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Mussolinis sät findet starken Widerhall
knie amtliche deutsche Mitteilung: Nüchkelir Veutschlands

In den Völkerbund kommt nie mekr in fraget
der flustritt Italiens aus dem Völkerbund und die vegründung dieses

Schrittes durch den Vuce Kai In aller Welt ungeheures flussehen erregt. Mussolinis
kntschluß hat aber auch starken Widerhall erfahren» flllgemein wird darauf hin¬
gewiesen, daß Italien schon seit zwei Jahren an den Senser flrbeiten nicht mehr
teilnahm. Nichtsdestoweniger ist man sich darüber im klaren, daß mit dem end¬
gültigen stusscheiden der italienischen vroßmacht aus dem Völkerbund diesem ein
tödlicher Schlag verseht wurde. Mussolinis kntschluß wird in einem keil der Welt¬
presse kritisiert? ein anderer keil sieht darin einen Hoffnungsschimmer für eine
wirklich friedliche Zusammenarbeit der Völker.

Völkerbund erhielt verdiente
tzuittung

Von amtlicher deutscher Seite wird uns zu der
Erklärung Mussolinis folgendes mitgeteilt : „Der
Entschluß der faschistischen Regierung , den Aus¬
tritt Italiens aus dem Völkerbund zu erklären,
und die hochbedeutsamen Ausführungen , in denen
der Duce diesen Entschluß begründet hat , finden
in Deutschland volles Verständnis und wärmste
Sympathie . Ueber die grundsätzliche Einstellung
der italienischen Politik gegenüber dem Völker¬
bund konnte schon längst nirgends mehr ein Zwei¬
fel obwalten . Die Worte von den falschen Göt¬
tern Genfs , die Mussolini Ende September in
Berlin auf dem Maifelde sprach, klingen noch in
unser aller Ohren . Es ist aber von größter Wich¬
tigkeit , -daß die italienische Regierung durch den
gestern verkündeten Beschluß nun eine endgül¬
tige Klärung der Lage  herbeigeführt hat.

„Der Völkerbund erhält damit die verdiente
Quittung auf seine politischen Leistungen . Er hat
sich in keiner Periode seines Bestehens als fähig
erwiesen , zur Behandlung der jeweils aktuellen

f Probleme der Weltpolitik einen nützlichen Vei-
- trag zu leisten . Im Gegenteil hat er auf die ge-
Ziamte politische Entwicklung der Nachkriegszeit
Zstets nur einen schädlichen, vielfach sogar einen ge-
s jährlichen Einfluß ausgeübt . Unter dem Schutz
"vorgegebener Ideale wurde er immer mehr zu

einem Zweckverband einzelner Nutznießer der
Versailler Regelung . Anstatt die internationale
Politik durch einen vernünftigen Ausgleich der

«natürlichen Kräfte und Bedürfnisse der Völker
auf den Weg einer fruchtbaren Entwicklung zu
führen , hat man sich in Genf in erster Linie mit
der Ausbildung und Anwendung von Methoden

befaßt , um einer solchen Entwicklung entgegenzu¬
arbeiten.

„Das völlige Versagen  des Völkerbundes
ist heute eine Tatsache , die keines Beweises und
keiner Erörterung mehr bedarf . Die Hoffnungen,
die vor allem manche kleinere Staaten in den
Völkerbund gesetzt haben , sind immer mehr dahin¬
geschwunden vor der Einsicht , daß die Genfer Po¬
litik der kollektiven Sicherheit in Wahrheit zu
einer kollektiven Unsicherheit geführt hat . Nur
aus Moskau kann man heute noch ein uneinge¬
schränktes Bekenntnis zu den Genfer Idealen
hören.

Wenn sonst hier und da noch versucht wird , das
Scheitern der Institution aus ihre mangelnde
Universalität zurückzuführen , so ist das ganz offen¬
sichtlich eine Verwechslung von Ursache und Wir¬
kung . Die Gründe , die zuerst Japan , dann Deutsch¬
land und nun auch Italien gezwungen haben,
den Völkerbund zu verlassen , beweisen zur Evi¬
denz, wo die radikalen Fehler seiner Konstruk¬
tion und der ihn beherrschenden politischen Ten¬
denzen liegen . Es ist ein hoffnungsloses Be¬
mühen , diesen radikalen Fehlern durch Teilrefor¬
men abhelfen zu wollen.

Ob die in Gens verbleibenden Großmächte auch
jetzt noch deq Willen haben werden , den Völker¬
bund als ernsthaften Faktor in ihre Politik ein¬
zustellen , ist ihre Sache . Sie haben aber nicht
mehr das Recht, den Völkerbund als berufenen
Repräsentanten der Staatenwelt und als höchstes
Organ der internationalen Zusammenarbeit hin¬
zustellen . Die Reichsregierung wird sich jeden¬
falls , in voller Uebereinstimmung mit der italie¬
nischen Regierung , durch nichts in der Ueberzeu¬
gung beirren lassen, daß das politische System von
Genf nicht nur verfehlt , sondern verderblich ist.
Eine Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund
wird deshalb niemals mehr in Betracht kommen."

In ilieser stilvoll eiiigvrivbtoten Kantine kiiklt sieb jeäer solckat vacli vienstselilub ^vobl^
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kam:
Volksabstimmung gegen Senf

fLigsvsr Oraktbsricbt äsr „Bremer Leitung ")
Die schwerwiegende Entscheidung des ' Duce be¬

herrscht völlig das öffentliche Leben Italiens , sie
steht im , Mittelpunkt aller Erörterungen und
Kundgebungen . 2m „Voce de Jtalia " dem Sonn¬
tagsblatt des „Eiornale d'Jtalia " , betpnt dessen
Direktor Gaydadie  Tatsache , daß Italien diesen
entscheidenden Schritt im Bewußtsein seiner euro¬
päischen Verantwortung  vollzogen habe.
Schon zweimal , und zwar 1932 und 1933, habe sich

.der faschistische Eroßrat grundsätzlich mit der Gen¬
fer Institution beschäftigt und Vorschläge zu sei¬
ner Reform als dienliches  Instrument des
Friedens ausgearbeitet . Die führenden Genfer
Mächte hätten aber stets die italienischen Anre¬
gungen unbeachtet gelassen . Niemand habe daher
ein Recht , sich zu wundern , wenn das faschistische
Italien mit dieser Institution nichts mehr zu tun
haben wolle . „Popolo d'Italia " , das Blatt Musso¬
linis , erklärt , der Zusammenbruch des Völkerbun¬
des sei die Schuld derjenigen , die die schändliche
Gemeinschaft mit dem Bolschewismus seiner
Freundschaft vorgezogen hätten . Die Kundgebun¬
gen in Rom und im .ganzen Lande am Sonnabend
seien eine gewaltige Volksabstimmung gegen Genf
gewesen.

tobesstoß für die völkerliga
Die Kommentare der meisten Londoner Blät¬

ter zu dem italienischen Schritt sind sich darüber
im klaren , daß dieser ' Schritt Italiens einen
Todesstoß gegen die Genfer Liga bedeutet.
„Observer " erinnert in einem längeren Artikel
an das Versehen Genfs in der abefsinischen An¬
gelegenheit . Nachdem Deutschland , Japan und
Italien die Liga verlassen hätten und Amerika
ihr nie angehört habe , sei sie nur noch dem Na¬
men nach ein Völkerbunds die nur Schaden an¬
richten könne, „Sunday Expreß " ist der Meinung,
daß in der tatsächlichen Lage , keine, Aenderung
eingetreten sei, denn der Völkerbund habe schon
längst seine Bedeutung verloren.

psrLs r
kin lchMerer Schlag

Die Pariser Blätter sind sich darüber klar , daß
mit dem endgültigen Ausscheiden einer neuen
Großmacht aus dem Genfer Gremium der Völker¬
bund einen neuen schweren Schlag erhalten hat,
Wladimir d'Ormesson stellt im „Figaro " fest, die
internationale Politik werde nicht mehr in Genf
gemacht , oder mit anderen Worten gesagt : ge¬
rade weil die internationale Politik , die noch in
Genf gemacht werde , mehr Nachteile als Vorteile
biete , sei es wenigstens für den Augenblick sebr
gut , daß die Genfer Einrichtung in den Hinter¬
grund trete,

Vsnkr
Katerstimmung

Der stellvertretende Generalsekretär der Italie¬
ner , Pilotti , der zur Zeit in Rom weilt , hat
sämtliche italienischen Beamten des Völkerbundes
aufgefordert , ihr Amt niederzulegen . Die Un¬
klarheit , ob Italien auch aus dem Internatio¬
nalen Arbeitsamt austritt , wurde gestern abend
durch die Bekanntgabe -beseitigt , daß auch die ihm
angehörenden italienischen Beamten ihren Rück¬
tritt erklärt haben.

Genf befindet sich in ausgesprochener Kater¬
stimmung , vor allem die bolschewistenfreundlichen
Kreise befinden sich in erheblicher Aufregung , da
es nicht an Stimmen fehlt , die ihnen ihre zahl¬
losen Sünden vorhalten . Vor allem befürchtet
man , daß dem italienischen Beispiel folgend , eine
Reiht kleinerer Staaten  ebenfalls ihren
Austritt erklären könnten . Das vernichtende Ur¬
teil Mupolinis über den verderblichen Genfer
Geist hat bereits eine Bestätigung erfahren , denn
in marxistischen Ligakreisen wird schon Propa¬
ganda dafür getrieben , den Völkerbund zu einem
„Bollwerk " gegen die faschistischen Staaten aus¬
zubauen.

-
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Svbnlsvbikk „SvblosiviA -Ilolstein " in Donerilla . Das slwwaligs I-inisnscbikk „geblostvig -Kolstoin"
ist als Lobnlsodikk MgsnvärtiA suk sinsr grollsn tluslarulsrslss bsgrikksn unä lisk Kür - Iieb äsn
Ilaksn von Dsnsrikkg , auk äsn Kanarisebsn Inssln an . vis äortigs Lsvöllcsrnng bsgrükts bs-
gsistsrt äas stolers Scliikk nnä äis äsntscbsn 8sslsuts . (IVsltbilä)

V/is längs nocli Völicsrlduncl?
js. L . v . Bremen,  13 . Dezember.

Der Austritt Italiens aus dem Völker¬
bund ist, wie Mussolini das in der für Ita¬
lien bedeutsamen Stunde vom 11. Dezember
betont hat, tatsächlichein Ereignis von gro¬
ßer geschichtlicherTragweite . Bedeutet doch
der Entschluß Mussolinis, dem Völkerbund
den Rücken zu kehren, tatsächlichden Todes¬
stoß für diese Institution , den Verfall
einer „Weltdemokratie ", die in Gens unter
Vorspiegelung ganz falscher Tatsachen den
größten Teil der zivilisierten Nationen in
ihre Netze zu bringen vermochte. '

Ein Instrument zur Bewahrung des Frie¬
dens und zur Pflege dauernder Freundschaft
der Völker unter sich sollte der Völkerbund
sein — ein Instrument einseitiger Macht-
politik der sogenannten Sieger von Versail¬
les zur Niederhaltung der Besiegten ist er
von Anfang an gewesen. Deutschland vor
der Machtübernahme hat wohl die bittersten
Erfahrungen mit dem Völkerbund gemacht;
denn so oft es sich von den westlichen Groß¬
mächten bedrängt , übervorteilt , gedemlltigt
und vergewaltigt , mit einem Hilferuf an den
Völkerbund wandte , hat dieser regelmäßig
schmählichversagt : er hat in vielen Fällen
sich sogar, entgegen der klarsten internatio¬
nalen Rechtslage, statt sü r Deutschland ge¬
gen Deutschland entschieden. So hat denn
auch das deutsche Bolk, soweit es nicht ver¬
führt war von den Agenten des Weltjuden-
unb Freimaurertums ' — also jener dunklen
Mächte, von denen Mussolini bei seiner Ver-
kündung des Austritts Italiens aus ^dem
Völkerbund sprach — sich sehr bald auch die
richtige Meinung über die Genfer Institution
gebildet. Und als unter dem Einfluß des
Juden - und Freimaurertums Deutschland
dieser Institution beitrat , gab es keinen
wahrhaft politisch empfindenden deutschen
Menschen, der in diesem Akt mehr als nur
eine weitere Fessel  für Deutschland
gesehen hat. Wie ein Jubel ging es dann
auch durch das ganze deutsche Volk, als am
14. Oktober 1933 der Führer den Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund erklärte
— im März dieses Jahres war Japan bereits
ausgetreten und Brasilien schon im Jahre
1928 —, und nicht die geringste Verwunde¬
rung konnte man nach den gemachten Er¬
fahrungen mit dem Völkerbund in Deutsch¬
land empfinden, als dafür Sowjetruß¬
land  in Genf seine Aufnahme fand.

Mit der Aufnahme Sowjetrußlands in den
Völkerbund war in diesen so recht das zer¬
setzende Element gekommen, das alle gut¬
gemeinten Vorschläge und Versuche zur Re¬
form des Völkerbundes zum Scheitern
brachte und den Verfall der Genfer Institu¬
tion in beschleunigtem Tempo einleitete.
Blind für die politischen Gegebenheiten und
mit wüstem Haß gegen alles, was autoritär
regiert wurde, wandte sich der Völkerbund
beim abessinische.n Konslikt gegen Italien.
Unter dem Einfluß Sowjetrußlands und
Englands erklärte er Italien am 9. Oktober
1935 zum Angreifer und beschloßeinen wirt¬

schaftlichenund finanziellen Sanktionskrieg.
Der völlige Fehlschlag dieser Maßnahme,
die durch die tatkräftige Gegenwehr Italiens
und durch die umfassende Sammlung aller
wirtschaftlichen und politischen Kräfte des
faschistischen Staates zum Schlag ins Wasser
wurde, hinterließ nicht nur eine unüber¬
brückbare Kluft zwischen-Rom und Genf,
sondern nahm dem Völkerbund auch noch
den letzten Rest seines Ansehens, das ihm
als sogenanntes Friedensinstrument in der
Welt noch verblieben wdr.

Die kleineren Staaten , die anfangs wirk¬
liches Vertrauen zu der Genfer Institution
gefaßt hatten / waren allmählich sehend ge¬
worden, und Italien , Las in Genf grundsätz¬
lich nur noch beobachtend sich verhielt , hat —
zumal ihm der Völkerbund hartnäckig die
Anerkennung des Imperiums verweigerte —
nunmehr die Schlußfolgerung aus dem Ban¬
kerott des Genfer Kollektivismus gezogen.
Die innerlich längst bestandene Trennung ist
nun auch äußerlich vollzogen. Da sie nach
wohlerwogener Ueberlegung und in großer
Feierlichkeit geschah, besteht kein Zweifel
darüber , daß sich Italien über die Tragweite
seines Entschlusses für die Genfer Institu¬
tion völlig im klaren befindet. Nach dem
Austritt Italiens aus dem Völkerbund sind
darin als Großmächte nur noch England,
Frankreich und das böse Prinzip Europas,
nämlich Sowjetrutzland , vertreten . Ein arm¬
seliger Rumpf der Institution , die einmal
ein weltumfassendes Völkergremium fein
wollte, die sich die Befugnis , zu richten über
Krieg und Frieden , in der Welt angemaßt
hatte, die sich aber zum willenlosen Werk¬
zeug des jüdischen und freimaurerischen An-

..

Unser lagesszsisgel
In der Provinz Schansi in Nordchina ist eine
autonome Regierung gebildet worden.
Der Austritt Italiens aus dem Völkerbund
findet in der europäischen Presse einen starken
Widerhall.
Zum Abschluß seiner Kreisbesuchc sprach
Gauleiter Rover in einer gewaltigen Massen¬
kundgebung in Oldenburg.
Von Goslar aus gab der Reichsbauernführer
dem deutschen Landvolk durch deß Rundfunk
die Parole für die Erzeugungsschlacht 1937/38.
Der Silberne und Eintopfsonntag in Vremen

.st "* Zeichen großer Eebefreudiqkeit und
Kauflust.
Mit der Entlassung des SO. Lehrganges blickt
die Eebietsfuhrerschule der HJ . in Aumühle
au , einen arbeitsreichen Abschnitt zurück.
Der Niedersachsenmeister Werder -Bremen
ichlug in der Bremer Kampfbahn 1911 Alqer-
Niipen überlegenmit K:1 s2:1).
Tura -Grövelingen wurde durch ein 8 :8 gegen
den Eaumeister IN . 73 Hannover Herbst-
meister im Handball Nicdersachsens.
Timm -Br . Sportfreunde stellte seine Form im
Burgerpark -Waldlaus erneut unter Beweis.
Im Ringer -Leichtgewichtsturnier in Vremen
wurde Vauer -Rotenburg Turniersieger.
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-Huf des Meers Werk liegt Korkes Segen!"
Unser Sauletter zum Abschlußseiner Kreisbesuche / Massenkundgebung in Mdenburg

spruchs auf die Weltherrschaft erniedrigte , ist
nur noch verblieben. Ein Rumpf, auf den der
Name Völkerbund wie blutiger Hohn wirkt.

Ratlos , machtlos und willenlos sehen sich
örtan die kleinen Nationen , die mit so gro¬
ßen Erwartungen dereinst dem Völkerbund
ich anschlössen, in Gens. Die westlichenGroß¬

mächte aber , die, wenn sie Lust haben, noch
weiter den Ton dort angeben können, ver¬
mögen zwar in Zukunft noch Beschlüsseher¬
beizuführen , aber ebensowenig wie der Be¬
schluß des Sanktionskrieges gegen. Italien
werden ihre Beschlüssein der Welt beachtet
werden , zumal übrigens Sowjetrußland alles
tun wird , um solche Beschlüsse zum Unheil
zu wenden. Ist es unter solchen Umständen
verwunderlich, wenn man die Frage stellt,
wie lange der völlig aktionsunfährge und
tatsächlich erledigte Völkerbund noch formell
bestehen soll?

Dem klaren Denken Englands möchte man
es gerne zutrauen , daß es in absehbarer Zeit
aus der mit dem Austritt Italiens geschaffe¬
nen Lage des Rumpf-Völkerbundes die rich¬
tige Folgerung zieht, d. h., daß es, falls sich
der Rumpf in Gens nicht selber und frei¬
willig auflösen sollte, ihm gleichfalls den
Rücken kehrt . Wenn eine  Lehre aus dem
Schritt Italiens in London gezogen werden,
muß, so ist es doch die, daß tatsächlich der
Kollektivismus sich überlebt hat und daß,
was der Führer immer und immer wieder
in seinen großen politischen Reden der Welt
gegenüber betonte, die einzig richtige und
fruchtbare Verhandlungsweise der Völker
untereinander , die Verhandlung von Nation
zu Nation , Auge in Auge ist. Wenn England,
dieser Erkenntnis entsprechend, nicht recht¬
zeitig die erwartete Folgerung zieht, ist es
wohl möglich, daß ihm die kleineren Natio¬
nen noch Zuvorkommen, so daß zuletzt Eng¬
land, Frankreich und Rußland mit einigen
wenigen bedeutungslosen Vasallenstaaten
noch oie einzigen Glieder des Völkerbundes
bleiben. Ob dieses im Sinne Englands sein
kann , mag man in London selber entscheiden.

Oldenburg , 13, Dezember.
Die mehrmonatige Fahrt unseres Gauleiters

Carl Rover durch den Gau Weser -Ems fand ihren-
Höhepunkt und Abschluß mit einer überaus wuch¬
tigen Massenkundgebung in Oldenburg . Schon
lange vor Beginn der Kundgebung vollzog sich der
Aufmarsch der Teilnehmer in mehreren gewalti¬
gen Marschsäulen durch die tief verschneiten Stra¬
ßen der Stadt , Die Belegschaften der Olden¬
burg » Betriebe waren geschlossen ausnzarschiert.
Die große Halle I des Reichsausbesscrungswerks
Oldenburg bot das Bild einer Volksversammlung
größten Ausmaßes , wie sie die Stadt Oldenburg
in solcher Stärke und Geschlossenheit nur selten
erlebt hat . Ehrenformationen der SA ., des
NSKK ., des ÄSFK .. des Korps der Politischen
Leiter , Werkscharcn und HJ . hatten an beiden
Seiten der Halle Aufstellung genommen . Bei der
Rednertribüne waren sämtliche führenden Män¬
ner der Partei , ihrer Gliederungen , Formationen
und Verbände , des Staates , der Behörden und
der Wehrmacht versammelt . Nach dem Fahnen¬
einmarsch unter den Klängen des Vadcnweiler
Marsches eröffnete Ortsgruppenleiter Richter die
Kundgebung.

Der Gauleiter  erinnerte einleitend daran,
daß er zuletzt im Jahre 1331 zu der Bevölkerung
Oldenburgs gesprochen habe . In der Zwischenzeit
sei man nicht untätig gewesen . Das Jahr 1337
neige sich seinem Ende zu, die Feier der Winter¬
sonnenwende stehe bevor , und es gelte schon jetzt,
zum Kamps für das neue  Jahr zu rüsten . Die
Z t, die der geniale Führer eingeleitet habe,
werde einmal als die größte Epoche überhaupt in
der menschlichen Geschichte geniertet werden . Man
müsse heute den Maßstab dieser großen Zeit an¬
legen und dürfe auf keinen Gebieten des Lebens
stehenbleiben . Leder Deutsche hab « die Verpflich¬
tung , sich mit den großen Problemen des Lebens
auseinanderzusetzen , sein Wollen aus der Er¬
kenntnis des Führers abzuleiten «nd so mitzu¬
helfen am Aufbau des Dritten Reiches , dieses
ersten Germanischen Reiches Deutscher Nation.

Deutschland müsse aus der geschichtlichen Ver¬
gangenheit für alle Zukunft lernen . Der große
Preußenkönig,  dieser heldische Geist, ' sei der
Gestalter seiner Zeit gewesen . Seine großen
Taten aber fanden nach seinem Tode keine Fort¬
setzung. Von ungeahnter Höhe stürzte sein Reich
zusammen , da die Erben , die das Reich zu ver¬
walten hatten , nicht den Maßstab anlegten , zu
dem der Alte Fritz die Erundziige gelegt hatte.
Ein weiteres Beispiel sei das große Werk des
Freiherrn vom Stein,  das auch nach sei¬
nem Tode keine Fortsetzung fand . Genau so, wie
der große Preußenkönig Gestalter der Zeit Pots¬
dams war sei heute Adolf Hitler und Deutsch¬
land ein Begriff . In der Weltanschauung des
Führers , im Nationalsozialismus liege das ganze
Geheimnis , das deutsche Volk aus dem ewig neuen
Blutstrom für alle Zeiten ,aufzubauen.

Je weiter man sich zeitlich von dem Tag der
nationalsozialistischen Revolution entferne , je grö¬
ßer würden die Aufgaben der Mitarbeiter des
Führers . Die Idee des Führers sei nicht Selbst¬
zweck, sondern Mittel zum Zweck, den ewigen
Vlutstrom des deutschen Volkes zu erhalten und
das deutsche Volk glücklich zu machen . Wenn man
den vom Führer gewiesenen Maßstab anlege und
auch unsere Nachkommen hiernach handelten , sei
die Zukunst des Volkes für alle Zeiten gesichert.

Der Gauleiter kam dann auf die Geschichte der
NSDAP . im Reich und in Oldenburg zu spre¬
chen, wobei er allen Mitarbeitern im Gau , dem
kleinsten Vlockleiter und der NSV .-Helferin
ebenso wie seinen engeren Mitarbeitern , für die

.zum Wähle des Vaterlandes geleistete Arbeit
dankte . Zur Rassenfrage  übergehend be¬
tonte der Gauleiter , daß es niemals zu der No¬
vemberrevolte 1918 gekommen wäre , wenn man
schon damals die Rassenfrage erkannt hätte . Im
Dritten Reich habe man dafür gesorgt , daß die
-alten Sünden niemals wieder hochkommen könn¬
ten . Die neue Gesellschaftsordnung , der Adel
der Arbeit,  sichere für alle Zeiten die Ein¬
heit des deutschen Volkes . Der 4. Dezember , der
Tag der Nationalen Solidarität sei ein Sieg des
Glaubens an den Führer gewesen und gebe für

die Zukunftsarbeit einen überaus wirkungsvollen
Auftakt.

Die Reise durch den Eau Weser -Ems habe er¬
geben . daß überall Großes  geleistet wurde.
Das neue Jahr stehe bevor und mit ihm die
neue Kampfzeit . Die Stadt Oldenburg werde , so
sagte der Gauleiter , in nicht mehr allzuferner
Zeit eine Stadthalle  bekommen , damit
Großveranstaltungen in einem würdigen Raum
stattfinden könnten.

Der Gauleiter wandte sich dann gegen Anwürfe
gewisser Kreise , die die NSDAP . als gottlos ver¬
dächtigten . Die Nationalsozialisten kämpften für
die Verwirklichung hoher Ideale , die mit Eott-
losigleit überhaupt nichts zu tun hätten . In jedem
Nationalsozialisten sei der große Glaube an dre
Idee des Führers nach dem Misten der höheren
göttlichen Ordnung . Und der Segen Gottes , so rref
der Gauleiter unter großem Beifall aus , habe rn
den vergangenen Jahren auf allen Arbeiten des
Führers gelegen . Der große innere llmwandlungs-
prozeß des deutschen Volkes sei noch nicht abge¬
schlossen. Wenn man sich für diesen Prozeß und
somit für das Volk einsetze, so sei das ein heiliges
Bekenntnis zu den wunderbaren Idealen des
Führers , zu seinem Glauben an ein ewiges
Deutschland . Man müsse festhalten am Glauben
an den Führer und an das deutsche Volk , dann
werde das Reich ewig bestehen.

Der Gauleiter sprach dann Wer die in der
Welt herrschenden Spannungen und Unruhen,
die Länder erschütterten und eine Folge der bol-
schewistisch - jüdischen Weltpest  seien.
Aus der einen Seite stehe Alljuda , auf der an¬
deren Seite die autoritären Staaten mit Hitler
und Mussolini an der Spitze . Der Gauleiter schloß
seine von hohem Idealismus und altem Kampses-
aeist getragenen -Ausführnngcst mit der Auffor¬
derung , daß jeder mithelfen müsse, Deutschland
stark und groß zu machen.

Das deutsche Volk werde in das Jahr 1338 ein¬
treten mit der Entschlossenheit , den Befehlen des
Führers mit dem Ziele eines ewigen Deutschland
weiter freudig Folge zu leisten.

Swßaufgabm der krieugungsschlacht M7-ZS
flppell des Nelchsbouernfiikrers zu neuen stolzen Leistungen

Goslar,  18 . Dezember.
Die Reichsbauernstadt Goslar stand gestern

wieder im Zeichen einer bedeutungsvollen Kund¬
gebung des Reichsnährstandes . Der Reichsbauern-
sührer R . Walther Darr «, hatte die Vertreter des
deutschen Bauerntums aus den nahe um Goslar
gelegenen Kreisbauernschasten , das deutsche Land¬
volk aus Niedersachsen , nach Goslar gerufen , um
vor ihm und über alle deutschen Sender von der
Stätte des Reichsbauerntages aus seine Befehle
für den neuen Offensivabschnitt der Erzeugungs-
schlacht auszugeben.

Rund 3900 Vertreter des Landvolkes waren in
der Goslar -Halle versammelt . Unter den An¬
wesenden sah man auch den Reichsobmann des
Reichsnährstandes , Pg . Behrens , sowie Vertreter
der Partei , des Staates , der Wehrmacht und der
Stadt Goslar . Nach Vegrllßungsworten des Lan-
HpLbauernfiihrers der Landesb 'auernschaft Braun-
schweig-Hannover , von RHeden,  trat , begeistert
begrüßt , der Reich-sernährungsmimster und Rerchs-

-bauernfllhrer Darre an das Rednerpodium . Nach
einem Hinweis auf die Gründe , die das Absagen
des diesjährigen Reichsbauerntages bedingten,
legte Rcichsbaüernführer DarrL einen stolzen Be¬
richt über die Leistungen und

kcsolge des iehken Jahres
ab , die um so höher zu bewerten sind, als die
Voraussetzungen hierfür von Jahr zu Jahr im¬
mer schwieriger wurden . „Einmal, " so führte der
Reichsbauernführer aus , „sind die Witterungs-
ncrhältnisse in der Zeit der Bestellung und des
Wachstums nicht günstig gewesen . Sehr viel tie-
fergreifend aber war und ist der allgemeine
Mangel  an Landarbeitern und weiblichen
Hilfskräften auf dem Bauernhöfe . Trotz dieser
und mancher anderer Schwierigkeiten sind in der
Erzeugungsschlacht des vergangenen Jahres sehr
große Erfolge erzielt worden . Unserer vorjähri¬
gen Parole , mehr Hackfrüchte anzubauen , ist das
" utsche Landvolk willig gefolgt . Neben der Er¬
weiterung der Anbauflache ist es gelungen , den
Flächenertrag in einem über Erwarten großen
Ausmaß zu erhöhen.

85,3 Mist . To . Kartoffeln und 11 Mist . To.
Zuckerrüben , d. h. bei Kartosseln etwa 3V und bei
Rüben säst 13 v. H. mehr als im Durchschnitt der
letzten sechs Jahre , sind zwingende Beweise für
die ungeheuren Anstrengungen der Landwirtschaft
in der Erzeugungsschlacht . Die diesjährige Hack¬
fruchternte ist die größte , die bisher in Deutsch¬
land je erzeugt worden ist.

Ebenso liegen die Verhältnisse bei der Nieh-
wirtschaft.  Trotz stark abnehmender Zufuh¬
ren von ausländischen Kraftfuttermitteln ist es
gelungen , die Milcherzeugung seit Beginn der Er¬
zeugungsschlacht bis heute um mehr als eine Mil¬
liarde Liter auf rund 25 Milliarden Liter jähr¬
lich zu steigern . Die vor drei Jahren gestellte Auf¬
gabe : „Mehr erzeugen und das Erzeugte sparsa¬
mer verwenden " bleibt auch weiterhin Richt¬
schnur für die kommende Arbeit . Damit ist für
die Zukunft die Stetigkeit  in der Exzeu-
aungsrichtung als erste Voraussetzung weiterer
Erfolge gesichert . Für

Vas neue Jahr der crzeugllngvschlachl
sehe ich meine Aufgabe darin , aus der großen
Zahl der notwendigen Maßnahmen einen Teil —
und zwar den Entscheidenden Teil — als Stoß-
aufgabe herauszustellen . Jede Leistung in der
Landwirtschaft , sei es auf dem Gebiete des Pflan¬
zenbaues oder der Tierhaltung , hängt letzten En¬
des entscheidend von dem Zustand und der Be¬
handlung des Bodens ab . Bearbeitet den Boden
sorgfältig ! Denkt daran , daß gut gepflegter Stall¬
mist und starke Gründüngung dem Boden die alte
Kraft erhalten ! Kalk ist die Grundlage der Dün¬
gung ! Düngt mehr und düngt richtig ! Leitsatz
aber bleibt:

Kaltet den Voden gesund!
Im kommenden Jahre kommt es weniger auf eine

nochmalige Ausdehnung der Kartoffel  anbau-
fläche an als darauf , das in diesem aus diesem
Gebiet Erreichte zu sichern. Bei der Zucker¬
rübe  erwarte ich ein « abermalige Erweiterung
der Anbaufläche . Hackfrüchte lohnen die Düngung
am besten . Gründüngung erhöht die Hackfrucht¬
erträge . Volle Kartoffelernten werden nur bei
regelmäßigem Pflanzgutwechsel erzielt . Die
Zuckerrübe ist ein hochwertiges , wirtschaftseigenes
Futter . Als Leitsatz gilt:

Steigert die krteSge im kackfruchtbau!
Einen sehr bedeutsamen Anteil an der Stär¬

kung der wirtschaftseigenen Futtergrundlage hat
das Grünland  zu leisten . Durch ein « zweck¬
mäßigere Bewirtschaftung müssen die hier noch
vorhandenen großen Reserven der Ertragssteige¬
rung schnellstens für unsere Tierernährung
nutzbar gemacht werden . Wo es klimatisch und be¬
triebswirtschaftlich möglich ist, muß der Ackerbau
auf Kosten des Grünlandes ausgedehnt werden.
Insbesondere wenig ertragreiches , geringwertiges

Grünland , das trotz bester Bewirtschaftung keine
hohen Erträge verspricht , muß vordringlich U m -
gebrochen  und in Ackerland verwandelt wer¬
den . Der Umbruch von Grünlandflächen erhält
jedoch erst dann seinen vollen Sinn , wenn gleich¬
zeitig die verbleibenden Flächen wesentlich besser
als bisher bewirtschaftet weiden . Ich fasse zusam¬
men : Pflegt daher das Grünland wie den Acker!
Trockengerüst -e und Gärfutterbehälter schützen vor
Nährstoffverlusten . Erzeugungssteigerung durch
Umbruch des schlechten Grünlandes ! Erzeugungs-
steigerung durch doppelte Nutzung des Grünlandes
als ' Mähweide . Entscheidender Leitsatz:
Im Sriinlond liegen Sie größten Neseroen!

Die Verbesserung der wirtschaftseigenen Futter¬
grundlage hat jedoch nur dann einen Siiin , wenn
wir über eine genügende Zahl von leistungs-
fähigen Tieren in gesunden Ställen verfügen . Der
Tierzüchter muß sein Augenmerk auf die Fähigkeit
der Tiere richten , groß « Mengen wirtschaftseige¬
nen Futters in gute Durchschnittsleistungen um¬
zuwandeln.

Neben dieser grundsätzlichen Richtlinie für die
Viehwirtschaft halte ich es für meine Pflicht , noch
ein besonderes Wort über die Schweinehaltung
zu sagen . Nachdem durch die überaus reichliche
Kartoffel - nnd Rübenernte die wirtschastseigene
Futtergrundlage für die Schweinemast eine be¬
achtliche Verstärkung erfahren hat , besteht jetzt

keln örunS mehr, dle Schtvelneiialtung
zu vermindern,

im Gegenteil , es ist sogar notwendig , die
Schweinenachzucht sofort zu vermehren , um die
Zahl der Schweine nicht weiter absinken zu lassen
und um einen für die Volksernährung ausreichen¬
den Schweinebestand zu sichern. Ich fasse wieder
zusammen : Leistungsfähiges Vieh gehört in einen
gefunden Stall . Lerstungszucht verlangt leistungs-
erprovte Elterntiere . Das vorhandene Futter
muß sparsam und richtig verwandt werden.
Oberster Leitsatz für dieses Gebiet : „Haltet
leistungsfähiges Vieh « nd füttert es richtig !"

Wenn ich diese Parolen für das nächste Jahr
ausgesprochen habe , so bin ich mir doch gleich¬
zeitig bewußt , daß der Erfolg der kommenden
Ernte auch von verschiedenen anderen Fak¬
toren  abhängt . Mehrerzeugung bedeutet zu¬
nächst einmal Mehreinsatz von Arbeit.  Ich
weiß , daß hierbei die Frage der Landarbei-
ter  für euch das wichtigste , für die Führung der
Volkswirtschaft das -schwierigste Kapitel darstellt.

Staat , Partei und Reichsnährstand werden in
gemeinsamer Arbeit nichts unterlassen , die letz¬
ten Möglichkeiten auszuschöpfen , um die notwen¬
digen Arbeitskräfte zur Verfügung zu .stellen . Dre
Landwirtschaft mutz ihrerseits durch

«rstSrkle MaWnenanwendung
die fehlende menschltche Arbeitskraft ersetzen.
Außerdem müssen die vorhandenen Maschinen
richtig und ausgiebig eingesetzt werden ; vor allen
Dingen müssen aus dem Wege des gemeinsamen
Maschinenkaufs größere Maschinen rn mehreren
Betrieben gemeinsam verwendet werden , denn die
gemeinsam benutzte Maschine spart Rohstoffe und
dem einzelnen Geld.

Ich bin mir völlig klar darüber , daß auch der
zweckmäßigste und - stärkste Maschineneinsatz keine
P a t e n t -l ösu ng  für die Landarbeiterfrage dar¬
stellt . Jede Maschine kann immer nur helfen ,̂ die
Arbeit zu erleichtern und die Leistung des einzel¬
nen zu erhöhen . Der denkend « Mensch wird da¬
durch nie entbehrlich gemacht . Das gilt besonders
auch für die Landarbeit , die viel zu lange als
eine Arbeit angesehen wurde , die jeder ohn« wei¬
tere Lehrzeit verrichten kann . Tatsächlich ist die
Landarbeit eine vielseitige Arbeit , die gelernt fein
muß . Ich freue mich deshalb , daß die Reichs-
jngendfiihrwng es übernommen hat , die Jugend
gerade über diese Seit « der Landarbeit aufzu¬
klären . Es ist nicht wahr , daß die Aufstiegsmög¬
lichkeiten des Arbeiters in der Stadt besser wären
als die dos Landarbeiters . Es gibt ein falsches
Bild , wen « man nur den Barlohn von Industrie¬
arbeiter und Land -arbeit » miteinander vergleicht,
Entscheidend ist doch schließlich der Gssamtlsbens-
erfolg eines Menschen . Selbstverständlich seh« ich
nach wie vor in dem

candarboiterwolinungsbau
ein « vordringlich « Aufgabe von Staat und Land¬
wirtschaft.

Aber auch der Van von Landarbeiterwohnnngen
ist nicht als das Allheilmittel gegen den Mangel
an Arbeitskräften aus dem Lande anzusehen . Ent¬
scheidend ist letzten Endes der Wille des Land¬
volkes , unter allen , auch unter den schwierigsten
Umständen die Aufgab «« der Erzeugnngsfchlacht
zu erfüllen . Dieser Wille mutz so stark werden,
daß er Berge versetzen und aller Schwierigkeiten
Herr werden kann . Die Ezeugungsschlacht ist für
den autzenpolitischen Kampf des Führers um die
Freiheit und das Ansehen des Reiches unentbehr¬
lich. Das deutsche Landvolk hat durch seine Lei¬
stungen in den letzten Jahren dem Führer gehol¬
fen , Deutschland wieder zu einer Weltmacht zu
machen . Das Errungene mutz gesichert und aus¬
gebaut werden . Bauer , Landarbeiter und Land¬
wirt , das ganze Volk mutz erkennen : „Ohne Land¬
arbeiter hungert das Volk !"

Die Lssclüclits einer Icit » Von Hans Heuer copvcigm vmn. sowmenn- vsci-c- tsiprig
(25 . Fortsetzung)

„Deinetwegen kann ich nicht dreihundert Kilo-
meter zu Fuß laufen , so weit ist nämlich die
Garnison entfernt , bei der ich mich melden muß !"
Er streckte mit trübseligem Blick Hilde Stein die
Hand entgegen . „Bevor ich abfahre , sehen wir
uns noch mal , Fräulein Hilde . . . bis dahin. ."

An der Tür wandte er sich noch einmal um.
Wlnkte Axel Merk.

Axel ahnte schon, was kam. Er folgte dem
Freunde aus den Korridor.

„Axel . . ." begann Bimme flüsternd . „Kannst
du mir . . ."

„Für einen angehenden Militärsoldaten soll
man immer etwas übrig haben !" unterbrach ihn
Axel . „Hier hast du zehn Mark . . ."

Bimme betrachtete wehleidig die zwei Fünf-
markstücke. die ihm der Schriftsteller in die Hand
drückte — und seufzte.

„Eigentlich brauche ich ja zwanzig . . ."
„Du bist es doch wie du selbst sagst, schon ge¬

wöhnt . immer nur die Hälfte von dem zu bekom¬
men . was du erwartest ! Und eins noch zu deiner
Unterrichtung Vimme : Nach deiner Rückkehr be¬
ginnst du entweder endlich zu arbeiten . . .
meinetwegen mit der Schippe in der Hand , wenn
du dich für deine beiden andern sogenannten
Veranlagungen nicht entscheiden kannst — oder
du verhungerst ! Von mir bekommst du keinen
Pfennig mehr ! Andere Leute müssen auch arbei¬
ten . . . fük Parasiten deines Schlages hat man
heute in Deutschland keinen Raum mehr !"

Vimme war erstarrt^
„Daß ich . . . ich ein Parasit bin , hat mir

noch niemand gesagt !"
„Dann weißt du es nun !"
Bimme stand noch eins Sekunde zögernd und

hob dann den Kopf.
„Sag mal , Axel . . . heiratest du vielleicht

Hilde Stein ?"
„Wie kommst du denn auf den Unsinn ?"
„Mich wundert nur die Uebereinstimmung

euer » Ansichten über meine Person ."

„Dann hast du ja nun eine doppelte Beschei¬
nigung ! Für jeden deiner Berufe eine ! Laß
dirs gut gehen , Bimme !" -

18.

Kriminalkommissär Haberland warf einen prü¬
fenden Blick auf den ziemlich zerknirscht vor ihm
sitzenden Georg Wunsch.

„Wunsch , sehen Sie denn nicht selbst ein , wie
unsinnig es ist, was Sie da behaupten ? "

Wunsch sah den Kommissar nicht an.
„Es ist nicht unsinnig !" bockte er.
Haberland streifte die Asche von seiner Zigarre.
„Ich kann es ja verstehen , daß Sie alles Mög¬

liche versuchen , Ihren Kopf zu retten . . . aber
mit solchen Märchen dürfen Sie mir nicht kom¬
men !"

„Ich .kann nichts anderes sagen , Herr Kommis¬
sar ! Sie haben mich gefaßt . . . ich weiß allein,
was mir hlllht ! Es ist mir auch schon egal . Aber
. . . aber den Alten habe ich nicht ermordet !"

„Sie behaupten also , nur mit der Absicht nach
der Schwertfegergasse gegangen zu sein , Norden
zu berauben ?"

„2a !"
„Aus der Erzählung des Neffen des Ermor¬

deten hatten Sie doch aber entnehmen können,
daß Norden nie seine Wohnung verläßt . . .
also mußten Sie doch damit rechnen . . ."

„Ich glaubte , mit einem so alten Mann leicht
fertig zu werden!"

„Das sind Sie ja dann auch! Siy haben ihm
einfach eins über den Kopf gegeben . . ."

Wunsch sprang auf. Krebsrotim Gesicht.
„Das ist nicht wahr ! Ich habe ihm nichts ge¬

tan ! Ich konnte ihm gar nichts tun . . . er war
ja schon tot . als ich hinkam ! Die Tür war unver¬
schlossen! Ich machte sie auf , ging hinein . . .
und sah ihn an der Erde liegen ! 2m ersten
Augenblick war ich so erschrocken, daß ich sofort
umkehren wollte . . ."

„Na und ?"
„Dann sah ich, daß nicht » in dem Zimmer

auf . . . darauf hindeutete , daß hier jemand . . ."
. . etwas fortgenommen hatte !"

„2a ! Ich ging um den Alten herum , zum
Schreibtisch . Er war verschlossen. Der Tote hatte
die Schlüssel in seiner Tasche. Und im Schreib¬
tisch lagen fünfundvierzigtausend Mark . . . die
habe ich genomm -n und bin schnell weg ! So
wars und nicht anders ! Ich .bin kein Mörder !"
schrie Georg Wunsch.

Haberland machte eine beschwichtigende Hand¬
bewegung.

„Setzen Sie sich hin , Wunsch , und benehmen Sie
sich manierlich ! Hier wird nicht geschrien , ver¬
standen . . ., wenn einer hier schreit , dann bin
ich es ! Und auch nur , wenn ich einen Grund dazu
habe !"

Wunsch Ausbruch war schon wieder vorüber . Er
setzte sich gehorsam nieder , saß vornübergebeugt
und starrte auf die zwischen den Knien schlaff
herabhängenden Hände.

Haberland beobachtete ihn eine Weile.
„Ihrer Darstellung nach müßte also vor Ih¬

nen noch jemand dagewesen sein , der den alten
Norden niederschlug !"

Wunsch nickte.
„Sie sagen selbst, nichts in dem Zimmer deutete

auf einen Raub , Die Unordnung , die die Polizei
nachher vorfand , stammt von Ihnen !"

„Natürlich ! Ich mußte mich doch beeilen . . .
es konnte ja jemand kommen !"

„Und Sie meinen , ich glaube Ihnen , was Sie
erzählen ? Es soll einfach einer den alten Nor¬
den aufsuchen , ihn töten und dann wieder davon¬
gehen ?"

„Was kann ich dafür ? Ich kann nur sagen,
daß er schon tot war , als ich kam !"

Haberland sah ein , daß für heute nichts weiter
zu erreichen war Lei Wunsch , Er ließ ihn ab¬
führen.

Saß vor seinem Schreibtisch und blickte vor sich
hin.

Wunsch ? Aussage deckte sich vollkommen mit der
seiner Geliebten . Sie blieb dabei , daß er ihr.
als er zurück kam, erzählte . Norden sei schon
tot , ermordet gewesen.

Entweder hatten sie beide vorher für den Fall
einer Verhaftung genau vereinbar : was s!-> aus¬
zusagen hatten . . . oder . . .

Haberland trommelte einen Marsch auf der
Tischplatte.

Ach Unsinns I

Er hatte eben wieder an Axel Merks Roman
denken müssen mit der merkwürdigen Lösung , die
so ganz außerhalb der Entwicklung der Dinge
lag.

Er wollte sich nicht durch die Phantasie eines
Schriftstellersbeirren lassen.

Georg Wunsch hatte gestanden , das Geld ge¬
stohlen zu haben . Den Mord leugnete er . So
raffiniert , wie er die Sache mit den zwölftausend
Mark anzufangen glaubte — es verhielt sich wirk¬
lich so, wie Haberland es Axel Merk gegenüber
erklärte —, genau meinte er wahrscheinlich vor¬
zugehen , indem er der Polizei gegenüber den
Mord ableugnete.

„Den Diebstahl werde ich zugeben !" dachte er
sicher. „Man hat das Geld bei mir gefunden , also
muß ich es schon gestehen . Aber den Mord . . .?
Es war niemand dabei , als ich den Alten nieder¬
schlug . . . wer will mir das Gegenteil beweisen,
wenn ich behaupte , er war schon tot ? "

Haberland lächelte.
Es war das joviale, gutmütige Lächeln, das

man an ihm kannte, das Lächeln eines Mannes,
der niemand etwas zuleide tun konnte. Daß sich
dahinter eine gefährliche Pranke verbarg, die ver¬
dammt fest zupacken konnte, hatte schon mancher
erfahren müssen, der aus dem Lächeln entnehmen
zu können glaubte, KriminalkommissärHaber¬
land lasse sich hinters Licht führen!

Gut ausgedacht , mein lieber Wunsch . . . aber
zu naiv ! Viel zu naiv ! Wir haben schön andere
Burschen überführt , geriebenere . . .' deinen ehe¬
maligen Komplizen Emil Zecke zum Beispiel ! Der
war nicht nur ein Mensch mit Bärenkräften , son¬
dern hatte auch ein wenig Grütze im Schädel . . .

Nicht so ein armseliges , von WettleidenschaftverwirrtesGehirn wie du!
Haberland stand auf.
Es war Zeit , aus Mittagessen zu denken.
Seine Frau hatte ihm heute morgen , als er sich

»Wverabschiedete,  gesagt , daß es heute sein
Lieblingsessen gäbe . Das durfte man nicht ver¬säumen!

Während Haberland nach Hause fuhr , den Wa¬
gen mit geschickter Hand durch den Verkehr lenkte,
ging ihm der Fall Norden unentwegt im Kopsherum.

Ihm fiel etwas ein . . .
Ernst Heimdall hatte in der Vodeaa die Ge¬

eichte eines Mordes erzählt , der noch gar nicht
geicheben war . Das war kurz nach der ergebnislo-
verlaufenen Unterredung mit seinem Onkel . Diele

fluwnome Negierung m Schans,
Japanisch -englischer Zwischensall

Peiping , 13. Dezember.
In der Schansi -Provinz m Nordchina wurde

eine vorläufige autonome Regierung gebildet . I,
Taiyuanfu fand nach der feierlichen Vereidign »»
der Ncgierungsmitglieder in Anwesenheit von ztz
chinesischen Vertretern aus allen Bezirken der
Provinz Schonst sowie der japanischen Militär,
behörden bin großer Demonstrationsumzng M
die Japaner und für die neugcgründctc autonome
Regierung statt.

Die englische Admiralität teilt mit , daß die bri¬
tischen Flußkanonenbüote „Lady Vird " und „Bee"
in der Nähe von Wuhu von japanischer Feldartil¬
lerie beschossen worden seien . Durch dieses Artil¬
leriefeuer seien ein englischer Matrose getötet so¬
wie ein Offizier und mehrere Mitglieder der Be¬
satzung leicht verletzt worden . Weiter teilt die bri¬
tische Admiralität mit , daß auf dem Janatse , un¬
weit Nankings , ein öritisches Handelsschiff von
japanischen Flugzeugen angegriffen worden sei.
Die in der Nähe liegenden britischen Kriegs-
schiffe „Scarab " und „Cricket " hätten auf die ia-'
panischen Flugzeuge das Feuer eröffnet.

In einem Interview erklärte der .gegenwärtig
in London weilende japanische Sonderbotschafter
Graf Jschii nach dem Fall von Nanking würde»
die japanischen Armeen Tschiangkaiichek nicht
weiter in das Innere Chinas verfolgen . Japan
werde aber Nanking besetzt halten , bis eine Rege¬
lung mit Tschiangkaischek erreicht sei. Sollte sich
aber Tschiangkaischek weigern , zu einem Abkom¬
men mit Japan zu gelangen , so müßte die mili¬
tärische Besetzung andauern.

Moskaus
„Semokralische wahlaktioi,"

M -L' f-fin»
Stukmi
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Moskau , 13. Dezember
Gestern wurden in der Sowjetunion die lange

vorbereiteten „Wahlen " durchgeführt , an denen
sich 99 Millionen Menschen beteiligen sollen. Die
Wähler begaben sich teils „organisiert " , d. h. in
Gruppen unter Führung besonderer Agitatoren,
teils einzeln zu den Wahllokalen . Dort wurden
ihnen die mit dem Namen des jeweiligen Kandi¬
daten versehenen Stimmzettel ausgehändigt , die
dann nur noch von den Wählern in Umschläge
gesteckt und in die Urnen geworfen werden muß¬
ten . Es wird mit einer nahezu vollständigen Be¬
teiligung der Wahlberechtigten gerechnet , da bei
den umfassenden Kontrollmaynahmen kaum
jemand wagen kann , den „Wahlen " fernzubleiben.
Die ersten „Wahlergebnisse " sind am Montag zu
erwarten.

"Us!l. scharf
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«zubleiben . « „ Mieden is
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Velboo in velgrod

Der französische
Belgrad, 18. Dezember.

AußenministerDelbos traf

rung begrüßt. Mittags würde Delbos vom Prinz¬
regenten Paul in Audienz empfangen. Wie er¬
wartet, wurden anläßlich der Ankunftvon Delbos
von LinkselementenKundgebungen inszeniert , Lei
denen für die „Volksfront " uns für Frankreich

lstrie ' ' -demonstriert wurde,
planmäßig angelegt.

Die Kundgebungenwaren

WLÜ

Niederst

Velichtigimgskakrt zu den
vaulchulungsstSrien

Oldenburg , 13. Dezember.
Das Gaüschulungsamt Weser -Ems führt am 15.

Lud 16. Dezember eine Besichtigungsfahrt zu den
Schulungsstätten des Gaues Weser -Ems durch, an
der u. a . auch der Reichsschülungsleit » Schmidt
teilnehmen wird . Im Rahmen dieser Fahrt fin¬
det am 16. Dezember im Oldenburg » Landtags¬
gebäude eine Kundgebung statt , M der außer dem
Stab des Eauschulungsamtes Vertreter der Schu¬
lungsämter aller Gliederungen sich versammeln
werden.
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Unterredung hatte in Ernst Heimdall die setz
Jahren aufgespeicherte Wut so zusammengeballt,
daß er in eine Weinstube ging . um diese Wut
hinunterzuspülen . »

Durchaus verständlich.
Heimdall hatte ihm erzählt , woher der Hatz

gegen seinen Onkel kam.
Auch verständlich.
Dann aber die Unterhaltung mit Axel Merk in

der Bodega . . .
Eine Mordgeschichte .
Wie war das doch gleich in Axel Merks Ro¬

man ? Die Polizei fand den Toten in seiner,
Wohnung — und stand vor einem Rätsel . T?
handelte sich zweifellos um einen Mord . . . aber
um keinen Raubmord ! In der ganzen Wohnung
fehlte nicht ein Stückchen der Schätze, die der
Alte im Laufe der Jahre aufstapelte . . .

Plötzlich war Haberland mitten im Kombi¬
nieren.

Plötzlich richtete sich ein leiser Verpacht in ihm -
auf.

Die Erzählung Heimdalls in der Vodcga war»
eigentlich ein Beweis dafür , daß er mit dem Ei' 1
danken , sich an seinem Onkel irgendwie zu rächen
spielte . Ja , das Spiel ging sogar so weit , daß er
mit einem Mord kokettierte . . .

Sein panzes Benehmen in der Bodega mutz-s
Axel Merks Schilderung nach seltsam gewesen
sein.

Mitten in der Erzählung war er aufgestanden
und gegangen.

Das war ungefähr zu derselben Zeit , in der
Norden ermordet wurde . Das heißt , der Mord
konnte auch ein wenig später geschehen sein. Von
der Bodega zur Schwertfegergasse war ein Weg
von ungefähr zehn Minuten.

Merk war nach der Unterhaltung mit Heimdall
nach Hause gegangen , hatte .dort . wie er sagre.
einen Bekannten, . diesen Herrn Vimme getroffen
- - den er . Haberland . einmal sogar einen Augen¬
blick lang in den Kreis der Verdächtigen M
als er von seinem Kriminalassistenten Sturwe
borte , daß sich ein Herr in der Bodega auffällig
nach einer Zeitung erkundigte , um etwas über
den Stand der Mordsackw zu„ erfahren — Am?
hatte sich Axel Merk auf den Weg in die,WE
nung seiner Sekretärin gemacht , war in dst
gend gekommen , die Heimdall in seiner Erzähl»»»
so genau schilderte , daß Merk verblüfft sie sos°r-
»kannte . . .
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Line„SturmfamUie" traf sich
Der SA .-Sturm R . 21/78 hatte eingeladen , .

Bremen,  13 . Dezember.
Eine „SturmfamUie " nannte SA .-Obersturm-

silhrer Hoffmann  die große Schar der Gäste,
die am Sonnabendabend einer Einladung zum
Sturm -Familienabend des SA .-Stuvms R .' 21/78
gefolgt war . Das Gefühl herzlicher Verbunden¬
heit untereinander erfaßte alle , die an diesem
Abend den großen Saal des „Museums " füllten.
Man sah hier auch die Vertreter der SA .-Stan-
barte 75 und der SA .-Brigade 62. SA .-Kame-
raden ließen zur Einleitung einen flotten Marsch
aufklingen Und dann rollte ein erinnerungsrei-
cher, vom Kreisfilmstellenleiter Fischer ' her¬
gestellter Bildstreifen ab . Dieser Film , der an¬
läßlich eines Ausmarsches des Sturmbanns III/75
he, Rekum hergestellt worden war , zeigte Aus-
schnitte aus dem vielgestaltigen Dienst aus dem
frohen und stärkenden Lagerleben unserer SA.
Schallende Veifallsfreude begleitete die Szenen,
hei denen bekannte Kameraden im Bilde erschie¬
nen Wie es eine Erklärung oder Rede anschau¬
licher nicht schildern kann , so vermittelte dieser
Schmalfilm, der prächtige Bilder enthielt , den
Eeist, der unsere SA . beseelt . Und die an diesem
Abend anwesenden Kameraden -Frauen sahen und
erlebten es nun auch einmal selber , was ihre
Männer in ihrem Dienst so begeistert . Die Bitte
des Obersturmführers zum Schluß der Darbietun¬
gen, die Frauen möchten nach dem hier Erlebten
nun recht ermessen, in welcher Weis« auch sie da,
z» beitragen müssen , dem Mann seinen Dienst zu
-möglichen, dürfte daher nicht ihre Wirkung ver-
Wt haben . Scharführer Löffler  sprach sodann
Worte des Geleits . LiedvortrLg « durch die Män¬
ner des Sturms wurden mit reichem Beifall be¬
lohnt. Obersturmführer Hoffmann fand in seiner
Ansprache treffende Wort « über die Kamerad¬
schaft, die gerade unter diesen Männern der SA.
einst restlos in der Frontkameradschaft erstand.
Bor allem , so sagte dieser SA .-Führer , war es
die Kameradschaft der Kampfzeit,  die uns
half, unseren Weg zu gehen Und irgendeine Not
des Kameraden ist federn heut « eine Heimstätte
seiner kameradschaftlichen Gesinnung ! — Mit der
Mrerehrurw wurde visser Teil des Abends ab¬
geschlossen. Es folgten dann Darbietungen man¬
cherleiArt , die alle ein beredtes Zeugnis von der
Fülle mannigfacher Talente in den Reihen unserer
SA.-Kameraven ablegten . Rottenführer Busch
sang Lieder von üoswe und Lortzing . Kamerad
Fritz Schierloh . Mes das Trmn -petensolo der
äußerst schwierigen „Lizzie-Polka " von Hartmann.
Dann wurde noch ein Rundgesang der „10-Sturm-
aebote" aus der Tauf « gehoben , der in launiger
Weis« „jedem das Seine " zukommen läßt . So
oerlief der Abend — noch oft wechselvoll unter¬
brochen von gern gesehenen Einlagen — bis die
Abschiedsstunde geschlagen hatt «. X

TUedersachsen lm flusland
Aufruf der Forschungsstelle

Die Forschungsstelle tn Bremen sammelt , wie
bekannt, alle Niederdeutschen im Ausland , die
ms Bremen , Oldenburg , Ostfriesland und dem
Tebiet des Regierungsbezirks Stade stammen , um
torch den kostenlos hinausgehenden gedruckten
Kennatbrief .Muten un Bannen " mit ihnen in
Verbindung zu treten . Mittels der Beziehungen
örtlicher und menschlicher Art , die sie mit ihrem
engeren Heimatort in Niedersachsen verknüpfen,
soll so die deutsche Volksgemeinschaft in der
Welt gestärkt werden . Darüber hinaus hat die
Forschungsstelle Lesekameradschaften eingerichtet,
indem ein Volksgenosse in unserem Gau in per¬
sönlichen Briefwechselaustausch mit einem nieder¬
deutschen Landsmann in Ilebersee tritt und dessen
Wünsche nach besonderen Nachrichten aus der Hei¬
mat , Zeitschriften , Zeitungen usw. erfüllt . In
steigendem Matze werden diese unmittelbaren

strbindungen aus allen Teilen von Ilebersee be¬

im die ständig wachsende Ausgab « durchzufüh¬
ren, bedarf die Forschungsstelle der Unterstützung
weitester Kreise . Sie richtet an die Bewohner
Bremens erneut die Bitte , ihr , soweit es nicht
geschehen ist, alle erreichbaren Anschriften mit
möglichst genauer Angab « einzureichen , ganz
gleich ob e» Reichs - oder Volksdeutsche sind, wel¬
ches Standes , ob drüben geboren , ob Verbindung
mit ihnen von hier besteht oder nicht . Weiter«
LssSkameraden stnd sehr erwünscht , und besonders
für Frauen und Jugendliche ist hier ein« loh¬
nende völkische Aufgabe.

Nähere Auskunft und Werbematerial im Ge¬
schäftszimmer der ForschungSstell «, täglich 16 bis
13 Uhr . Fernruf 2 56 26.

kin Sonntag in Weilinachtsstraßen
Wenn kupferner und Silberner aus einen lag fallen / Bremens kinwpf-Lesttag

Weihnachtliches Bremen ! Wir wollen nicht zäh¬
len , wie vielen Tausenden gestern in der Däm¬
merung des dritten Adventssonntags das Ster-
nenspalier aufleuchtete und aller weihnachtliche
Strahenschmuck ein märchenschönes Weg-
geleit  gab . Schon in den frühen Nachmittags¬
stunden ergötz sich eine wahre Völkerwan¬
derung  auf allen Zufahrtswcgen in die Stadt¬
mitte i die rühmenswerte Organisation unserer
Straßenbahn bestand wieder eine ihrer Kraft¬
proben , sie bewältigte unermüdlich das Heer der
Kauflustigen , und nicht einmal kam der gewaltige
Fluß ins Stocken. Und dann boten die Straßen
ein lebendiges , bewegtes Bild , wie man es sich
nur wünschen kann , wenn sozusagen kupferner und
silberner Sonntag auf einen Tag fallen . Das gilt
nicht nur für die traditionellen Hauptgeschäfts¬
straßen rund um den Roland ; auch in der Neu¬
stadt , in der westlichen und östlichen Borstadt öff¬
neten sich die Läden nicht vergebens , und es Mir
überall erfreulich
liche Gesundung

wie die wirtschckft-erfreulich festzustellen,
iicye wesundung aller Vevölkerungsschichten sich
in der gesteigerten Kauflust,  in der all¬
gemeinen Schenkfreude zeigte . Dig Geschäftswelt
wird mit dem Ergebnis dieses silbernen Sonntags
zufrieden sein . Besonders die Spielwarengeschäfte,
die Konfitürenläden und die Eeschenkartikelge-
schäfte waren , soweit wir es übersehen konnten,
während der Oeffnungszeit fast ständig überlau-

' se' ' . . . 'fen womit nicht gesagt sein soll, daß die übrigen
nicht auch alle Hände voll und noch mehr zu tun
hatten . So fanden die vorbildlichen Anstrengun¬
gen der bremischen Geschäftswelt , durch stim¬
mungsvollen Straßenschmuck und anziehende
Schaufenstergestaltung die Kauffreude zu erhöhen,
ihren verdienten Lohn , und andererseits hatte der
Käufer jetzt noch die Vorteile einer unverminder¬
ten Auswahl oder die Genugtuung , gerade den
Gegenstand zu erhalten , dessen Kauf er sich in den
Kopf gesetzt hatte . Und wer in dieser Beziehung
die eigenwillig beharrenden Köpfchen unserer
Kinder kennt , die genau dieses und mchts anderes
auf dem Gabentisch erwarten , was sie mit viel
Nachdruck ausgewählt haben , der wird lieber eine
Woche zu früh als zu spät für die Erfüllung eines
Herzenswunsches gesorgt haben.

Den schönsten Auftakt jedoch erfuhr dieser Nor-
weihnachtssonntag zu einer stilleren Stunde : als
um die Mittagszeit in allen Teilen der Stadt
viele Hunderte Volksgenossen mit Frau und Kind
sich zum Eintopf essen  ihrer Ortsgruppe oder

6'rnnto klrunive , 6ie xsxeuv 'SiNix im 8ol5»nspivlb »us xnolivrt , trnken viv unter äsn Mntopk-
xäeten in äeo OsntrniknIIvn . Kokn .: Ledwickt

ihres Betriebes aufmachten . Nicht nur der Tan-
nsnschmuck auf den langen , weiß gedeckten Tisch¬
reihen , nicht nur die stimmungsvolle Musik, die
in allen Sälen das gemeinsame Mahl verschönte,
ließen den letzten Eintopfsonntag dieses Jahres
zu einem besonders festlichen werden . Es war
das Bewußtsein , daß jeder , der an diesen Tischen
saß, mit allen im ganzen Vaterland durch die
gleiche kameradschaftliche Tat verbunden war , daß
die gemeinsame Spende diesmal einem beson¬
ders schönen Zweck galt : der Weihnachtsbe-
scherung derjenigen Volksgenossen , die auch «in

Recht darauf haben , in der Volksgemeinj
des neuen Deutschlands ein fröhliches Weihnachts¬
fest zu begehen , und die es doch aus eigener Kraft
noch nicht so schaffen können , wie es eine Tat
der Gemeinschaft ihnen ermöglichen wird . So war
es nicht nur ein silberner Sonntag für die Bre¬
mer Geschäftswelt ; die starke Beteiligung
an den Eemeinschaftsessen ließ ihn darüber hin¬
aus zu einem silbernen Sonntag des
Winterhilfswerks  werden . Und das war
der schönste Ausklang dieses Eintopf -Winters
1937. <

der Ortsgruppe Westen  der
betreuten Volksgenossen im

„Sippenforschung in Nordwest¬
deutschland" / Line neue bremische Zeitschrift

Soeben erscheint daS von unS bereits angekündigte

ausgibt . -Die neue Zeitschrist ist ein Beweis dafür , daß
die Pionierarbeit der „MauS" in breitesten Schichten
lebhaften Widerhall gesunden hat und daß daS früher
nur aus einen kleinen Kreis beschränkte Interesse an
sippenkundlichon Prägen heute wie überall im Reiche
auch in Bremen ein allgemeines Interesse geworden ist,
zu dem der überall geforderte AbstammunaSnachweiS
nicht wenig beigetragen hat, der vielen Volksgenossen
zu einem tieferen Eindringen in die Erforschung ihrer
Ahnenstämme Anregung gab. Gerade dem Anfänger
in der Sippenforschung bietet die Mitgliedschaft bei
einer , familienrundlichen Vereinigung wertvolle Hilfe
bei der Ueberwindung sogenannter „toter Punkte.
Daß von dieser Möglichkeit in unserer Hansestadt weit¬
gehend Gebrauch gemacht wird, beweist der erfreuliche
Ausschwung der Gesellschaft„MauS" und die rege In¬
anspruchnahme ihrer Sprechstunden, ihrer Bibliothek
und ihrer Vortragsabend «.

DaS den Mitgliedern der „MauS' in diesen Tagen
als WcihnachtSgabe zugehend« erste Hest der neuen
Zeitschrist stellt sich als da» nunmehr regelmäßig er¬
scheinende Organ der Sippenfvrscher Bremen» und
Nordwestdeutschlands dar, da» die bisher in zwang¬
loser Folge erscheinenden „Blätter der Mau »' ablöst,
die seit dem Jahre 1925 eine Fülle wertvollster Quellen
der Oessentlichkeitbereit» zugänglich gemacht haben.

In diesem Zusammenhang darf des 70. Geburtstage»
des früheren langjährigen stelln. Vorsitzenden der
„MauS " Johann Ueltzen - Barckhausen,  ge¬
dacht werden. Als alter Vorkämpfer der Sippen¬
forschung gehörte Ueltzen-Barckhausen schon vor mehr
als 30 Jahren in Leipzig, seinem damaligen Wohnort,
zu den Gründern der Zentralstelle für deutsche Per¬
sonen- Familiengeschichte, später zu den Mit-
gründern der „MauS", nachdem er in seine Vaterstadt
Bremen zurückgekehrt war . Der nunmehr Siebzig¬
jährige veröffentlichte in den Blättern der „Mau »'
u. a. „Das Bremer Bürgerbuch von 1700' und da»
„CvxulationSregister von St . Pauli 1650/99' . Seiner
Arbeit ist die Entwicklung der „MauS ' im wesentlichen
mit zu danken, die nunmehr ihr regelmäßig erschei¬
nendes Organ herauszugeben beginnt.

Das uns vorliegende erste Heft (32 Seiten ) wird
von einem Geleitwort deS Senators für da» Bildungs¬

wesen Pg . von Hoff,  und einem Geleitwort der
Gauhauptstollcnleiters Pg . Wilhelm E i l e r » - Olden¬
burg eröffnet, die beide der Bedeutung der Sippen¬
forschung im Dritten Reich mit klaren Worten Aus¬
druck geben. Die nächsten Seiten der Zeitschrift brin-

welter der Veröffentlichung wichtiger schwer zugüni
licher Quellen und ferner der Bekanntgabe einschlägi¬
ger Neuerscheinungen dienen soll. Die insgesamt 10
Seiten beanspruchende Ahnentafel des Erbhofbauern
Otto M e h e r - Bremcn-Neuenland , lückenlos bis zum
Anfang des 17. Jahrhunderts , ist für die breitere
Oessentlichkeitdeshalb von besonderem Interesse, weil
nahezu sämtliche Ahnen — insgesamt 255 — dem bre¬
mischen Kandgebiet entstammen, so daß mit Ausnahme
von Hastcdt sämtliche Dörfer des Bremer Gebiet» und
fast alle dort wohnenden alten Bauerngeschlechterver¬
treten sind. Viele bremischeFamiliensorscher werden in
der vorliegenden Ahnentafel
für ihre eigene Arbert finden.

Ein weiterer Beitrag beschäftigt sich mit Quellen
jen Sippenforschung, der weit -or¬

dere Zeit»

wertvolle Ergänzungen

zur vldenburgischl
streute? Material, insbesondere Zcitungsaufsätze mit
biographischen Daten anführt , das vielen Forschern
unschätzbare Dienste leisten dürste. Bon den weiteren
Aufsätzen des Heftes führen wir an : „Die landschaft¬
liche Zentrale für ostsricsischeFamilionforschung in
Emden' , „Sippenkunde an der Ünterweser", „Grund¬
sätzliche» zur FamiliengeschichtSsorschungin Ostsries-
land ", „Die Symbolik in den Familienwappen ' . Eine
besondere Rubrik bildet die nunmehr regelmäßig er¬
scheinendeRubrik „Sippensorscher an der Arbeit" und
die Spalts „Neuerscheinungen , der Wert der neuen
Zeitschrift dürfte nach dem Gesagten nicht mehr
zweifelhaft fein. Die Hefte (Einzelpreis RM. 1,50) sind
auch Nichtmitgliedern der „MauS" zugänglich und ver¬
dienen Förderung , Mitarbeit und weiteste Verbreitung.

vr . küdderckt

„Die Kälte zieht inS Mauerwerk". Infolge der
augenblicklich herrschenden Witterungsverhältnisse ist
das Mauerwerk älterer
dringt durch Risse und

Suser sehr gefährdet. Leicht
iprüngo Feuchtigkeit in die

Mauern ein , die dann hier großen Schaden anrichtet.
So hatten sich am Sonnabend um 17 Uhr Gesimsteile

Keine Durchführung
der StraßenbahnlinieS

M , aus der Mitgliederversammlung deS H « i m a t -
»eretn » sür das Werderland und Block-
land  bekanntgegeben wurde, hat die Straßenbahn-
direktion mitgeteilt , daß die anfangs 1937 angeführ¬
ten Gründe gegen eine Durchführung der Straßen¬
bahnlinie 8 bis zum Innern der Stadt oder bis zum
Hauptbahnhof stichhaltig seien und noch immer ehr«
Gültigkeithätten . Augenblicklichsei nicht daran zu den¬
ken, die Strecke Gröpelingen—Burg ganz zweigleisig
auszubauen. AuS demselben Grunde sei es unmöglich,
eine Abzweiglinie von der Straße Am Industriellen
durch die Straß « Aus den Telben bis zur Einmündung
der Mittelsbürener Landstraße zu bauen. Die Einrich¬
tung einer zusätzlichen Autobusverbindung zwischen
Diemenund der Stadtmitte sei schon deswegen ausge¬
schlossen, weil die Straßenbahnlinie 8 die unrentabelste
unter allen Linien sei. Auch wendet sich die Bremer
Araßenbahndirektion gegen die Herausnahme des
ZtraßsnbahnbetriebeS au» der geschlossenen Ortschaft
Burg. Daß in den Nachmittaasstunden von 14.30 brs
M.?,0 Uhr ein 12-Minuten -Betrieb aus der Bürger
streckeeingerichtet ist, wird freudigst zur Kenntnis
genommen. Die Straßenbahndirektion soll gebeten wer-
dm, nach Mitteln und Wegen zu suchen, um den
Vauptwunschder Bürger und Grambker Einwohner,
d» Linie 8 bis zur Stadt durchzusühren, endlich n,
"Nullung gehen zu lassen. —

Umbenennung
der kjabenhauser Landstraße?

Atzs der letzten Mitgliederversammlung des Bür-
»arvereins Buntentor und Vororte
wurde bekanntgegeben, daß Wohl in Kürze mit der
Umbenennung der Habenhauser Land¬
straße  von der Hnckelriede bis zur Stadtgrenze ge¬
rechnet werden kann; ein Vorschlag geht dahin , daS
-otraßcnstückvom Buntcntorfteinweg bis zur Stadt-
Mnze „Huckelriede" zu nennen , von dieser Stelle ab
(Hilfen) dann Habenhauser Landstraße. Die Polizei¬
behördesoll gebeten werden, ihr Augenmerk besonders
aus die Anlagen vom Niedersachsendammbis zur Boß-
dorsstraße zu richten, da nicht nur der Promenadcn-
sv?g von Radsahrern und sqgar Kraftwagen besahren
wird, sondern auch die Anlagen selber und die Bänke
mutwillig beschädigt werden. Ander» Wünsche gehen
dahin, die sogenannte Rettungsinse ' am Niedersachsen¬
damm umzugestalten, da deren Saumftsine . zu weit
ddrspringen, und für den BimtentviptoiMveg (von
?ddstestraße bis Vohnenstraße) wegen der Nnübersicht,
, mkctt dieser Strecke ein Parkverbot zu erlassen. Weiter
wll die zuständige Behörde gebeten werden, einen Pen¬

delverkehr zwischen der Ochtumbrückeund Arsterdamm
einzurichten, um die durch die Erklärung eines Teils
der Kattenturmer Heerstraße zur Einbahnstraße aufge¬
hobene Verbindung zwischen Kattenesch und Bremen
bis zur Beendigung der Straßen - und Brückenbau¬
arbeiten wiederherzustellen.

verketirswünsche in lZastedt
Der Bürgerverein Hastedt - Sebalds-

brück - Vahr  will die zuständige Behörde bitten , die
Föhrenstratze zu verbreitern , da, wie in der letzten
Versammlung besonders betont wurde, die Straße zu
eng sei, um den hier besonders stark flutenden Verkehr
von Lastwagen zu bewältigen. Weiter will der Verein
bei der Behörde vorstellig werden, im Haftedter Bezirk
mehr Ruhebänke auszustellen. U. a. ist hier besonders
an die Ausstellung am Ostcrdeich und bei dem Ver¬
bindungsweg zwischenHaftedter Park und Weferstrand
wie auch unter dem Tunnel bei der Jöhrenstraße ge¬
dacht. Gleichfalls soll die Post gebeten werden, die
postalischenVerhältnisse beim Postamt 11 einer Prüfung
zu unterziehen, dahingehend, hier den Dienst zu ver¬
stärken und umfassender zu gestalten. Nachdem W.
Krull  sich noch sür den Bau eines Radfahrweges in
der verlängerten Malerstraße eingesetzt hatte, wurde
die Versammlung mit e.nem Sieg -Heil auf den Führer
geschlossen.

Schulungslelirgang der Suttempler
Der zweite Schulungslehrgang , verbunden mit der

Gautagung deS Deutschen Guttcmplerordcns nahmen
im überfüllten Festsaal des Guttempstrhauses unter
der Leitung des Ordenswarts Heinrich Nobel  einen
eindrucksvollen Verlaus. Nach der Eröffnung durch
Heinrich Nobel, dem Geschäftsführer der Bremer Be¬
ratungsstelle gegen den Alkoholismus, hielt Dr . Phil.
Theo Gläß - Berlin einen bedeutsamen Vortrag über
das Thema : „Warum ist die Bekämpfung des Alkoholis¬
mus heute notwendiger denn je?" Don lebhaftem Bei¬
sall begrüßt , führte Dr . Gläß einleitend aus , daß die
Bedeutung des Kampses gegen die durch den Alkohol¬
mißbrauch entstehende Not sich aus der besonderen
Laae Deutschlands ergebe. Deutschlands große Hoffnung
sind das deutsche Volk. feine Gesundheit, Krast und
Intelligenz . Da die Zahl der Alkoholgesährdetcn in
Deutschland etwa 300 000 beträgt , so wird mit Fa¬
milien dadurch eine Million .von Volksgenossen be¬
troffen immer noch eine erschreckendeZahl ! Der klare
und fesselndeVortag,von Ordenswart Dr . Gläß fand
stürmischen Beisall. Ein nachfolgender Kamcradschafts-
abend, der von Eruppcnwart Friedrich Radder  er¬
öffnet wurde, brachte viele bunte Darbietungen . Der
-weite Teil der Gautagung wurde durch eine Be¬
sprechung eingeleitet. Auch hi-r hielt Ordenswart Dr
Gläß da» Hanptreferat über daS Thema: „Stand und
Ziel der Abstinenzbewegung , daran schloß sich ein

Dortrag von Dr . Dettmer: „Die
Der weitere Verlauf brachte eine Fortse^
nerschulung unter Direktor Bubeck s Lestun

neue Parole ' ,
der Red-

und
der Kapell¬ane gehaltvolle „Stunde der Musik

meistcr Otto Strauß  über Albert Lortzing sprach.
Sämtliche Darbietungen dieses reichen Gau-Schulungs-
lehrgangs wurden mit starkem Beifall seitens der
großen Teilnehmerschaft aufgenommen. Nach der
Schlußrede Dr . Theo Gläß-Berlin sprach Ordenswart
Heinrich Nobel allen Mitwirkenden bei dieser wohl-
gelunqenen Veranstaltung den herzlichsten Dank aus
und nes aus zu treuer und unentwegter Mitarbeit am
großen Werke auch im kommenden Jahre . -61-

Jakiresfest der Bremer Seefahrtsschule
Weit über 600 Gäste, darunter Vertreter der Partei

und ihrer Gliederungen, der Kriegsmarine , br» Staa¬
tes und der Behörden, gaben sich am Sonnabend an¬
läßlich des JahroSiestes der Bremer Seefahrtsschule in
den reich gefchmücktvn Räumen des PawkhanseS ein
EmwvadschafWichesStelldichein. Mellsorbene SiMal-
slaggsn wechselteninst den Zeichen der bremischen Ree¬
dereien Und den Symbolen des neuen Deutschland ab.
Don der Kuppel des Saales aber grüßte das große
Dwifpitzbanmer der Seefahrtsschule. In seiner Degrü-
ßungsanspvache wies Pros. Wendt.  der stellvertre¬
tende Direktor der Schule, aus den tieferen Sinn des
Absuds hin, der die Naudiver und die AngohSvlgen
dss bremischen SchissahrtSlebons für einige Stunden
«n lamsradschaM -chsm Zusammensein vereinen möge.
Der Studentensührer der Schule, Wiese,  gedachte
u. a. der aus hoher 'See befindlichen Kameraden und
ließ seine Ausführungen mit einem Dankeswort an
die Anstalt auMmgen . Im Anschluß an die Ueber-
roichung des Tradldlonsbildes wurde die große Seo-
fahrtsschulslaggo feierlich " "

Eine grohanMlogte ,/Geschwader-Polonaise ' lsltsie
zu einem abend-, nein nachtsüllenden Festprogramm
über, das an Vielseitigkeit nichts zu wünschen übrig
ließ. Fsstleidor F . Meyer  verstand es, die Festteii-
nehmvr bald aus die Insel des Humors zn „lotsen".
Nachdem Skidienrat Ehlcrding  auf das zarte Ge¬
schlecht. getoastet hatte, begeisterte Frl . Knetsch  mit
einer Sichitanzdarbietiing. Auch die „Dhanties " lösten
große Hoiterkeit au», ein dankbar aufgenommener Vor¬
schuß aus die weiteren Kunstgenüsse folgte in dem an¬
mutigen Friihlingsdanz Frl . Brünings , denn starken
Beifall konnte auch die. Tanzschule Hölzer  für ihre
Darbietungen ernten . Die beiden jugendlichen Heme-
limger Kunstradfahrer . gefielen in gleicher Weise wie
am Dorfonnabend auf dem Fest der „Testa". Die tra¬
ditionelle Moritat fand die ungeteilte Aufmerksamkeit
der Fesdgäste. In einem .,Preist,anz" winkte den Ge¬
winnern eine Ostsee- und Helgolandfahrt. Ein humo¬
ristischer Boxkamps schloß die Folge. Besonders er¬
freulich aber war der Erlös der überaus reich beschick¬
ten Tombvla, der dem WHW. zufloß. Ein großes Ver¬
dienst um den so havmonisch verlaufenen Abend er¬
warb sich die Tanzkapelle Gallwitz, d«e immer wieder
aus das Parkett lockte. z

an «ine« Hau» der Osterstraß« gelöst. Die Polizei
veranlaßte , daß die Feuerlöschpoiizeimit einem Leiter-
fahrzeug anrückt« und die lockerenMauerteil « abnahm.
— Der Fall lehrt, daß daraufhin einmal alle Haus¬
besitzernach dem Zustand ihrer Häuser sehen, um sich
davon zu überzeugen, ob der Schnee der letzten Tag«
Wohl Schaden angerickstethat. Denn wenn durch her¬
unterfallende GesimsteileVorübergehende getroffen wer¬
den, so ist der Hausbesitzer sür den entstandenen Scha¬
den haftbar , wenn er sein Haus nicht in ordnungs¬
gemäßem Zustand gehalten hat.

Weihnachtliches Konzert in der Lberrealschule. Froh«
VorweihnachtSstimmung herrschte kürzlich in der Ober¬
realschule (Dechanatstraße), die Eltern und Freund«
der Schule zu einem weihnachtlich«« Konzert in ihrem
Festsaal eingeladen hatk . In vielen Mal- und Schnitz¬
arbeiten, die aus der Werkarbeit von Zeichenlehrer
Günther  und seinen Schülern stammten und rings¬
um Flure und Treppenhaus kunstvoll schmückten, kam
die Weihnachts-Festerwartung sehr schön zum Aus¬
druck. Die recht glücklich ausgewählten Musikvorträge
erfuhren durch die Mitwirkung von Fräulein Mazda
Rtecke (Alt) und Frau Hannah Lang« (Piano)
eine wertvolle Bereicherung, sür die Studiendirektor
Dr. Hackenberg  in der Begrüßung der Gäste herz¬
lich dankte. Den guten Schulungsunterricht durch
Musiklehrer Bokelmann  zeigte nicht nur die Ein¬
leitungsouvertüre zu Glucks „Jphigenio ", sondern auch
dos weihevolle Pastorale von I . D. Heimchen. Daß
aber auch in dem Schulorchester begabte Solisten zu
finden sind, das wurde in dem gar nicht leichten
L -6ur -Konzert von I . S . Bach ersichtlich, das Heu s-
mann (OII ) mit großer Bravour und gutem Gelin¬
gen meisterte. Eine feine Ueberraschung bereitete Frl.
M. Riecke durch ihre mit weicher, weittragender Alt¬
stimme gesungenen drei Weihnachtslieder von P . Cor¬
nelius und durch die Arie aus dem Weihnachtsorato¬
rium (Bach). Zwei hübsche Volksweisen, „O heilig
Kind' und „Wechnachts-Festlied' gaben dem Schulchor.
von Flöten und Geigen anschmiegend begleitet, Gele¬
genheit, sein Können zu beweisen. Dieser Eindruck
wurde noch durch den vierstimmigen gewaltigen Chor
aus dem Weihnachtsoratorium (Bach) erhöht, zumal
hier auch das Schulorchester mitwirkte, in dessenMitte
der tüchtige Pianist besondere Achtung verdient. So
vermittelte der Abend den Besuchern einen erfreulichen
Einblick in die fleißige Arbeit des Oberrealschul-Or-
chesters unter feinem begabten Dirigenten Musiklehrer
Bokelmann.

Beachtet die
Warnlichtanlage Burkwihstraße!

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Seit dem 8. November 1987 ist die neue Warn¬

lichtanlage an der Kreuzung Duckwitzstratze/Dul-
kanstratze in Betrieb . Dennoch mutz immer noch
festgestellt werden , datz die meisten Fahrzeug¬
führer das rote Blinklicht nicht beachten . Wir
machen deshalb , um Unfällen vorzubeugen , noch¬
mals darauf aufmerksam , datz das Ueber»
queren  der Anschlußgleise der Eisenbahn nur
bei weitzem Blinklicht gestattet  ist.
Wird rangiert , so erscheint das rote Blink¬
licht , das die Fahrzeugführer zum
Halten zwingt.

„ve Zäiirkrog"
DaS Bestreben

NSDAP ., den von ihr „
Rahmen von Kulturabenden durch Aufführung be¬
kannter plattdeutscher Werke ernsten und heiteren In¬
halts wirkliches literarisches Volksgut zu vermitteln
und sie unserer niederdeutschen Muttersprache wieder
näherzubringen , war abermals dieser Tage in
der Wandelhalle dss Wilhelm-Decker-Hauses von Erfolg
gekrönt. Nachdem vor einiger Zeit Carl Hinrichs
„Swicnskomcdt" und K. Bunjcs „Etappenhas ' geboten
wurden , wartete die „Rablinghuser Spädäl
(Spclbaas : K. Rüst ) diesmal mit einem dramatischen
Gleichnis, und zwar Herm. Boßdorss „De Fähr-
krog ", aus . Dieses Stück behandelt die gleichen
Probleme, die sich Goethe im „Faust " und Wagner im
„Parsifal " gestellt haben, nur datz sie Boßdorf in der
Sprache unserer Heimat ossenbart. In seinen einleiten¬
den Worten unterstrich Pg . Stiening  zunächst die
Verdienste der „Rablinghuser Späldäl " um die Pflege
plattdeutscher Literatur und Mundart , um der mehr-
hundertköpfigen Zuhörcrgemeinde sodann einen Ein¬
blick in die Grundzüge des Stückes und in die Schas-
senszeit Hermann Boßdorss zu geben, der in diesem
Jahr seinen SO. Geburtstag hätte feiern können. Als
er in den Kriegsjahren zum erstenmal vor die Öffent¬
lichkeit trat , glaubte man , daß- sich eine Lücke, die der
Weltkrieg in die Reihe unserer Heimatdichter gerissen
hatte, schließen würde. Einige Jahre nach Kriegsende
segnete ihn jedoch schon da» ---- - -- ----
„Bahnmeester Dod' mehr
Charakter, so stellte der sür , ,
Dahingeschiedeneim „Fährkroa " eine naturalistische
Linie heraus , die schlechthin als Ausdruck niederdeut¬
schen Wesens bezeichnet werden kann.

Die Ausführung selbst stand aus der von der „Rab¬
linghuser Späldäl " gewohnten Höhe, nach der alle
Zuschauer mehr oder weniger ergriffen hinaufschauten.
Alle Darsteller erblickten ihr Ziel darin , ihre Rollen
in einer möglichst wahrheitsgetreuen und lebensnahen
Weise durchzusühren. Da ihnen die? vollauf gelungen
ist, mögen sich Lina Haar , Gest Hinrich » , K,
Rüst,  Job . Ritter und Fritz Tron « » mit einem
Gesamtlob begnügen. Ehrlicher und überzeugter Beifall
dankte Darsteller und Veranstalter.

Beichsmutterdlenst lm veuffchen Zrauenwerk
Ei» passendesWeihnachtsgeschenkfür alle Frauen und

Mädchen
ZU salzenden Kursen deS ReichSmütterdiensteS, di«

im Januar beginnen, werden noch Anmeldungen an¬
genommen:

Säuglingspflege : Freitag , 20—22 Nhr, Carin -Göring-
HauS: Tag und Zeit noch unbestimmt, Seehausen.

Häusliche Sesundheits» und Krankenpflege: Montag
oder Donnerstag , 20—22 Uhr, Carin -Göring -HanS;
Tag und Zeit noch unbestimmt, Strom.

Erziebungssragen bei kleinen Kinder«: Montag , 16
bis 18 Uhr, Rembertistraße.

Erziehnngsfragen bei Schulkinder» Und
Tag und Zeit noch unbestimmt, Findorfs Zerb

Kochen: Anfänger:  Montag , 19.30—22
atze).
Nhr,

Carin -Göring -HauS; Dienstag , 15.30—18 Uhr, Tartn-
GSring-HauS; Mittwoch, 19.30—22 Uhr , Tarin -Göring-
HauS; Mittwoch, 19.30—22 Uhr , Hastedt, Llohd Dh-
namowerke; Freitag , 9—11.30 Uhr, Carin -Eöring-
Haus ; Freitag , 19.30—22 Uhr, Carin -Göring -Hcms.
Fortgeschrittene:  Dienstag , 19.80—22 Nhr,
Carin -Görina -Haus : Dienstag , 19.30—22 Uhr, Gas¬
tliche, Am Wall 118; Mittwoch, 9—11.30 Uhr, Carin-
Göring -HauS; Donnerstag , 19.30—22 Uhr, Earin-
Eöring -Haus.

Nähen: Montag , 19.30—22 Uhr, Carin -Göring -HauS;
Montag , 19.30—22 Uhr, Neustadtswall : Men
11.30 Uhr, Carin -Goring -HauS; Dienstag,
Uhr, Carin -Eöring -Haus ; Dienstag , 19.80—22 Uhr.
Carin -Göring -HauS; Mittwoch, 19.30—22 Uhr , Carin-
Eöring -Haus ; Donnerstag . 9—11.30 Uhr, Gröpelinger
Heerstraße 115; Donnerstag , 15.30—18 Uhr, Caiün-
Carin -Göring -HauS; Donnerstag , 19.30—22 Uhr, Carin-
Haus ; " " " "" . ' '

11.30 r, NeustadtSwall; Dienstag , 9 bis
Dienstag , 15.30—18

Dv!
Uhr.
Borgfeld.

Anmeldungen zu den genannten und auch zu an¬
deren Kursen werden angenommen in der Mütterschule,
Carin -Eöring -HauS, Contrescarpe 162, Ruf 8 32 84,
außerdem von allen Vertrauensfrauen des ReichS¬
mütterdiensteS in den Ortsgruppen der NS .-Frauen-
fchaft, von der NSB . (Sachbearbeiterin des Hilsswerkes
Mutter und Kind), von den DertrauenSfrauen der
DAF. in den Betrieben und vom RcichSbund der Kin¬
derreichen.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA
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Kindergesellschasten 239

r- -rr

?. --

-S

N

beschäftigen , falls die Eltern
nicht in der Lage find , ihnen
di« erforderliche Pflege oder
Aufsicht angedeihen zu lassen.
Auskunft erteilen die Gemeinde¬
verwaltungen und die NS .-
Frauenschaften.
Kindergesellschasten machen den
Kindern besondere Freude,
wenn sie sich ihre Gäste selbst
bestimmen und möglichst allein
mit ihnen spielen können . An
den Vorbereitungen soll man sie
regen Anteil nehmen und hel¬
fen lassen . Die Bewirtung darf
keinesfalls übertrieben sein, um
bei Kindern weniger bemittel¬
ter Eltern keinen Neid zn er¬
wecken. Möglichst nur Papier¬
decken und Papierservietten ver¬
wenden , damit nichts versteckt
wird.
Kinderkleidung kauft man zweck¬
mäßig auf Zuwachs damit ste
nicht zu schnell herauswach¬
sen. Auch breite Nähte und
Säume stnd vorteilhaft.
Kinderkrankheiten sind Infek¬
tionskrankheiten , die in der
Kindheit die einzelnen Menschen
befallen . Für manche besteht eine
allgemeine Empfänglichkeit (so
erkrankt fast jeder M . an Ma¬
sern ) . für andere wieder nicht.
Die wichtigsten Kinderkrankhei¬
ten sind Masern , Keuchhusten.
Windpocken , Röteln Mumps u.
mit Einschränkung Scharlach u.
Diphtherie . S . bei den einz . Kr.
Kinderlähmung , Hcine -Medin-
sche Erkrankung , ist eine akute
Infektionskrankheit , die mit Läh¬
mungen einhergcht Der Sitz der
Erkrankung ist im Rückenmark.
Befallen werden meist Kinder im

Kinderschntz
Alter vom 2 bis 5. Lebensjahre^
aber auch jedes andere Alter u.
Erwachsene können daran erkran¬
ken. Erscheinungen : Fieber , Be¬
nommenheit , Gliederschmerzen u.
starke Empfindlichkeit der Haut,
iede Berührung verursacht hef¬
tige Schmerzen . Wenn diele Er¬
scheinungen nach einigen Tagen
verschwunden stnd, bleibt eine
Lähmung zurück, die sowohl am
Arm als auch am Bein , seltener
an mehreren Eliedmatzen zu fin¬
den sind. In den nächsten Wo¬
chen pflegt die Lähmung zurück¬
zugehen , doch können einzelne
Muskelgruppen , am häufigsten
am Unterschenkel oder am Arm.
noch lange schlaff bleiben . Die
Behandlung gehört in die Hand
eines Arztes ', nachdem endgültig
feststeht, welche Muskeln gelähmt
bleiben , müssen wiederherstel¬
lende Operationen , entsprechende
Uebungen von Fachleuten die
Funktionstüchtigkeit wiederher¬
zustellen versuchen.
Kinderlosigkeit soll bei einem
erbgesunden Ehepaar nicht vor¬
kommen . Ev . Adoption!
Kindermehle , aufgeschlossene und
leicht verdauliche Mehlzuberei¬
tungen .. die von bestimmten Fir¬
men hergestellt werden und als
Ersatz der Ernährung mit Mut¬
termilch dienen sollen.
Kinderschutz . Kinder unter 13
Jahren dürfen in gewerblichen
Betrieben mit Mehr als 16 Ar¬
beitern (Fabriken usw.) als Ar¬
beiter nicht beichäftiat werden.
Kinder über 13 Jahre nur
dann , wenn weniger als 5 Ar¬
beiter beschäftigt werden . Soweit
die Beschäftigung von Kindern
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Lammfleisch mit Porree und Kartoffeln
Tos Fett vom .Lammfleisch wird ganz fcingehackt
und angebraten , dann das in Würfel geschnittene
Fleisch dazugegeben und angebrannt , etwas heißes
Wasser aufgefüllt und fast weichkochen lassen . Vom
Porree werden nur die blaugrüncn Spitzen ent¬
fernt , das Gemüse in Stücke geschnitten , gründlich
gewaschen und zum Fleisch gegeben . Tann gibt
man die Kartoffelstärke dazu , läßt alles zusammen
wcichschmoren und schmeckt mit -- alz a '°

Gefüllte Kohlrabi , Kartoffeln
Tie Kohlrabi werden geschält und 10 Minuten ge¬
dämpft , dann schneidet man einen Teckel ab , höhlt
die Knolle mit dem Kartoffclbohrer aus , füllt eine
Mettsüllung ein , bindet den Deckel wieder aus . Man
stellt die Knollen in einen Schmortops , gießt heiße
Margarine darüber , stillt Brühe aus und läßt sie
weichschmoren . Tie Tunke bindet man mit einer
Mehlschwitze und schmeckt mit Salz und gehackter
Petersilie ab.

Lbt . VoUcsrrlrtvoOnkt - klvuscvirtsobakt
1w veutsebea lersueoreerk

. . . . »1. WWW». .. . . . . . . .

Matinee im „ Iwoli"
Vor gutbcsetztem Hause wurde gestern vormittag im

„Divoli " am FarboichNm gegeigt , der während dieses
Sommers aus einer Mittelmrer - und AtlawiliOiinssl-
Fahrt an Bord der „ Milmonkee " mit einem Schimat-
sibmgerät gedreht wurde . Wenn man bedenkt , daß sich
die deutsche FaobfitmtechiiM noch in den Anfam -gs-
stadien befindet , so überrascht dieser Versuch onge-

Jn der Tat konnte keine andere Landschaft
eine wirkungsvollere „ KuWsse " abgeben als die omA «g-

«synrpiliome des Mittdtmeeres und der
nselri mit ihrer einziaartigen natürlichen

rschwendond auf der Leinwand Vvr-
>einer eingehenden Lchildevnng des Bord-

lebens wurden die einzelnen augskairfenen Häfen , meh¬
rere landschastlich bofvnders schöne Fleckchen Italiens,
gezeigt : Ravcllo , Amaibfi und Palermo auf SizMien.
Don dort aus führte die Fahrt nach Tunis und Algier,
später über Las Pakmas , Teneriffa und Madeina noch
Lissabon . Dein Kameramann schwebte neben der Wie¬
dergabe der landschaftlichen Reize das Ziel vor Augen,
den Beschauer auch in die Eigenarten und Bräuche
der verschiedenen Völker und VoMstämme ednzusüh,
ren . . Das PulbMum dankte mit ehrlichem Beifall . Im
zweiten Teil der Matinee wurde ein Alpensilm gezeigt.

kA.

,,Was sagst du ? Er hat kein Geld ? Und du
erzähltest mir doch, daß er reich wäre !"

„Nein . . . ich habe nur gesagt , daß er mehr
Geld als Verstand hat !"

flbschluß des 50 . Lehrganges in flumWe
Z0W fjI . - und Jungvolkfützrer erhielten ihre weitere harte Schulung — Linsatz aller Mittel für den Lührernachwucho

Links : T'sok verschneit InZ ckis Oebietskübrerscliule ^ nmüstlo in ihrer L.dZesehie <ienkvit , als vir sie am Lennabvnä anisuehten.kvelits:  vis Teilnehmer äes 50. Lehrganges hei äer svliriktsicken Lräkung . l̂ukn.: Lebwiäk (2)
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Wie der Führer — so die Gefolgschaft ! Dieses
Wort hat überall seine Berechtigung . Und deshalb
ist es auch selbstverständlich , daß gerade unsere
Hitler -Jugend , die die weltanschauliche Ausrich¬
tung und körperliche Erziehung des jungen
Deutschland übertragen bekam , auf die Heranbil¬
dung eines tüchtigen Führernachwuchses den aller¬
größten Wert legt . Führer kann man nicht einfach
aus dem Boden stampfen . Man kann nicht Men¬
schen zum Führer kommandieren , man kann nur
die in dem Menschen vorhandenen Fähigkeiten
entwickeln und die ursprüngliche Begabung för¬
dern . Und dieses zu tun , ist der Auftrag , der der
Eebietsführerschule der HJ . erteilt worden ist.

Wer im Jungvolk oder in der HJ . ein ganzer
Kerl ist, der sich durch Dienstfreudigkeit , Mut,
Charakter und Können auszeichnet , der wird
sicherlich bald eine Unterführeraufgabe erhalten,
der wird im Laufe der Zeit , wenn . es sich erweist,
daß er gute Führereigenschasten besitzt, bis zum
Führer eines Fähnleins oder Stammes , einer Ge¬
folgschaft oder eines Unterbannes aufrücken . An
diese Führer wird dann eines Tages die Auf¬
forderung ergehen , an einem dreiwöchigen Lehr-

ang auf der Eebietsführerschule in Aumühle
ei Wildeshausen,  der einen der beiden

Gebietsführerschulen im Gebiet Nordsee , teilzu¬
nehmen . Und wenn der junge HJ .-Führer hier
seine besonderen Fähigkeiten beweist , dann wird
er im nächsten Jahre sicherlich zu den Führern
zählen , die zu einem Aufbaulehrgang  zu¬
sammengezogen werden.

Einen solchen Aufbaulehraang besuchten wir am
Sonnabend in Aumühle . Der Anlaß dazu war,
daß an diesem Tage die Schule ein Jubiläum
ganz besonderer Art hatte , es war nämlich der
letzte Tag des SO. Lehrganges  dieser Schule.
Tagsüber ging der Dienst seinen geregelten Gang.
Aber abends wurde geseiert . Dieser Tag in der
Geschichte der Eebietsführerschule gab ihr — wie
es Oberbannführer Reck in seiner Begrüßungs¬
ansprache ausdrückte — entgegen ihrer sonstigen
Bestimmung ein Recht , auch einmal an die
Oeffentlichkeit zu treten . So hatte man die Be¬
völkerung Wildeshausens zu einem llnterhaI -
tungsabend  geladen . Obergebietssührer Lühr
Hogrese  gab dieser Veranstaltung durch seinen
Besuch eine besonders Bedeutung . Lustige und
fröhliche Lieder und Spiele füllten den Unter¬
haltungsabend aus , in dessen Verlauf der Ober¬
gebietsführer noch einmal das Wort ergriff und
die Arbeit der Gebietsführerschule Aumühle wür¬
digte.

Durch Schnee , der so hoch lag , daß er von oben
in die „Knobelbecher " kollerte , stapften wir am
Vormittag durch die breite Eingangspforte und
betraten sann die Fahnenhalle  des Schul-
gebäudes . Die Worte des Reichsjugendführers
„Die Fahne ist mehr als der Tod " leuchten mah¬
nend zwischen den Bannern der HJ . und des
Jungvolks . Auf der gegenüberliegenden Seite
stehen auf einer Eichentafel die Namen der HJ .-
Kameraden verzeichnet , die ihr junges Leben für
Deutschland ließen . Viel hat diese Schule , deren
„Schwester " in Dibbersen  bei Harbnrg steht,
in den verflossenen Jahren gesehen und erlebt.
1834 und 1935 weilte der Reichsbauernführer
Darre  in der Schule , der in Aumühle einst
einen Teil seiner Jugend als Eleve verbracht
hatte . Im Jahre 1934 weilte dann noch anläßlich

der Niedersachsenkundgebung der Reichs¬
jugendführer  selbst mit dem Reichsleiter
Rosenberg  in der Schule . Von den Red¬
nern , die die Schule regelmäßig besuchen, ist be¬
sonders noch der Leiter des ' Rassenpolitischen
Amtes , Reichsamtsleiter Dr . Groß,  hervorzu¬
heben.

Im Fllbrerzimmer trafen wir den Leiter der
Gebietsführerschul «. Oberbannführer Reck
berichtete uns von seinen Erlebnissen und Er¬
fahrungen , und zeigte uns Aufnahmen von allen
bisherigen Lehrgängen . Wir besuchten dann mit
ihm den Unterricht . Führer der HJ . und des
JungvSlks saßen auf Schulbänken , vor sich' hatten
sie ein Schulheft , in dem sie hin und wieder
einige Daten eintrugen . An der Stirnseite des
Lehrraums hing eine Landkarte Europas . Sie
ließ die Folgen des Versailler Diktats klar er¬
kennen . In Krage und Antwort wurden als Ab¬
schluß der weltanschaulichen Schulung die
„Grundgesetze des neuen Deutschlands " behandelt.
Die Antworten bewiesen , daß den Lehrgangsteil¬
nehmern der Lehrstoff nicht eingetrichtert , sondern
daß er erarbeitet  worden war . Sie wurden
nicht gegeben , wie auswendiggelernt und wie aus
der Pistole geschossen, sondern zeugten davon , daß
sie klug überlegt worden waren . .

Wie wird nun geschult ? Auf diese Frage such¬
ten wir in der Unterhaltung mit dem Schulleiter
und den ' Lehrgangsteilnehmern Antwort . Wohl
besteht ein sorgfältig ausgearbeiteter Plan für
den Drei -Wochen -Lehrgang , aber es wird damit
nicht nach dem Schema F verfahren , denn es kön¬
nen Umstände eintreten , z. V. Besichtigungen aus¬
wärtiger Anlagen , Besuche von Ausgrabungsstät¬
ten usw ., die man vorher nicht einberechnen
kann . Die Schulung ist total,  das heißt,
sie umfaßt die weltanschauliche  Ausrich¬
tung und die körperliche  Erziehung . Darauf
ist der Dienstplan , der die Lehrgangsteilnehmer
vom Wecken bis zum Zapfenstreich hart ein¬
spannt , völlig eingestellt . >

Am 1. Oktober 1933 wurde die Eebietsführer¬
schule Aumühle eröffnet , das Gebiet Nordsee be¬
trat damit kein völliges Neuland , da vorher schon
Lehrgänge in verschiedenen Orten zusammenge¬
faßt waren und sich schon damals ein Lehrplan
entwickelt hat , der in seinen Erundzügen den
Richtlinien entsprach , die später von der Reichs-
jugendfllhrung herausgegeben worden sind.

Es ist kein trockener Wissenstoff , der den Lehr¬
gangsteilnehmern verabfolgt wird , die Zeit , in
der wir leben , ist so reich an Erlebnissen und
täglichem Geschehen, daß beim weltanschaulichen
Unterricht immer aus der Gegenwart ge¬
schöpft  werden kann , daß selbst,bei Behandlung
geschichtlicher Themen aus dem Mitt -elalter stets
eine Verbindung zu der Jetztzeit mühelos herge¬
stellt werden kann . Ferner sorgt ja auch nochder Sport , der von KJ .-Führern , die die Hoch¬
schule für Leibesübungen besucht haben , erteilt
wird , dafür , daß hier in der Schule , man kann
schon sagen : ganze Arbeit geleistet wird . Drei
Stunden allein werden täglich auf dem eigenen
Sportplatz und in der Badeanstalt mit Sport
ausgefüllt . Dazu kommt noch der Gelände-
dienst,  der ebenfalls körperliche Anstrengung
und Ausarbeitung mit sich bringt . Besonders
eifrig wird geschossen. Hierfür steht ein eige¬

ner Schießstand mit vier Schieß¬
bahnen  zur Verfügung . i

Die Altersunterschiede in den . einzelnen Lehr¬
gängen , die je 65 Mann stark sind, ist ganz er¬
heblich , da sich unter den HJ .- und DJ .-Führern
viele Kameraden befinden , die schon älteren Jahr¬
gangs sind, die aber dank ihrer inneren Ein¬
stellung zur Jugend und dank ihres Berufes als
Jugenderzieher dazu geeignet sind, junge natio¬
nalsozialistische Menschen in straffer Weise über
ein schon besonderes Matz hinaus zu entwickeln.

Während für die Beurteilung der Eignungen
eines Lehrgangsteilnehmers das Urteil des Schul¬
leiters und der Sportlehrer maßgebend ist, wird
von den Teilnehmern des Aufbaulehr¬
gangs  eine schriftliche Prüfung , die die Erfah¬
rungen und Beurteilungen des Lehrpersonals
stützen sollen , verlangt . Es sind Aufsätze über
weltanschauliche Fragen anzufertigen , die der
Reichsjugendführung vorgelegt werden müssen.

Die HJ .- und DJ, -Führer , die den Aufbau-
Lehrgang mit Erfolg besucht und sich auch später
wieder in der Front bewährt haben , kommen spä¬
ter zur Reichsführer schul e in Pots-
d a m. Der Besuch dieser Schule ist für alle Bann¬
führer und Unterbannführer Pflicht . In Aus¬
bau befindet sich noch eine Reichsakademie für
Jugendfiihrer . zu der die Auslese der HJ .- und
DJ .-Fiihrer einberufen werden wird.

So sehen wir , daß die Hitlerjugend ein Netz
von Ansbildu -ngsstätten geschaffen hat . um ihren
Führernwchwuchs zu schulen und zu fördern . Die
Arbeit , die hier geleistet wird , dient dem ganzen
Volke , denn so wie die Führer der Jugend sind,
wird auch unsere Jugend insgesamt sein.

Die Eebiotsführerschnle in Aumühle , die weit¬
ab vom Verkehr inmitten eines waldreichen Ge¬
ländes liegt , trägt den Namen eines gefallenen
Kameraden . Hans Hoffmann,  einer der
Blutzeugen der Bewegung , gab dieser Schule einen
verpflichtenden Namen , lind den 3909 mittleren
Führern der HJ . und des Jungvolks , die diese Ee¬
bietsführerschule besucht haben , wird dieser Name
ewiges Vermächtnis sein . denn im Geiste des Ge¬
fallenen , der für das neue Deutschland sein jun¬
ges Leben gab , werden all die erzogen , die Vor¬
bilder und Führer unserer Jugend zu sein haben.

, O

Putzmacherinnung Vremen
Aus der letzten Pslichtversammlung , die im Gewerbe¬

hause stattfand , warb der Leiter der Ausstellung
„Bremsn — SckMM znr Welt ", Könicke , um starke
Beteiligung der JrmnngsmidAieder an der Ausstel¬
lung . BeziÄNnmengsmeister Pg . Nose -Braunschweig
sprach in längeren AusfiilMmgen über die Notwen¬
digkeit der Werbung im Putzmacherrnnenhandwsrk,
während die Jnmmgsleitevm , F -ran Halenza , aus die
bis 31 . Dezember 1939 befristeten Meisterprüfungen hin¬
wies , ferner auf die nodvendige Teilnahme an den
BuchfühvungAursen für das Handwerk und auf die
gesetzlich evfordeMche DuchfühvungSpsltcht der selbstän¬
digen Handwerker «ib 1 . April 1938 . Mit ' der Führer-
ehrung wurde die gutbesuchte BerfammAmg geschlossen.

Sturmwarnung . Don der Deutschen Seewarte
wurde gestern um 22 .03 Uhr folgende Sturmwarnung
für die südliche Nordseeküste und Helgoländer Bucht er¬
lassen : Gefahr wächst , nunmehr Gefahr von . Südwest-
bis Weststurm . ' ,

Montag , 13 . Dezember : 6 .10 Weckruf , Morgensdniä-
Wetter . Anfchließend : Leibesübungen I 8 .20 Ttadt uns
Land . Tagesfragen zur Ernährungswirtschast . gZ
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgcnmusik . In
Pause : 7 .00 Wetter . Nachrichten . 8 .00 Wetter : dau-
halt und Familie . 10 .00 „ Rauhpclzchen " . Ein wms » .
liches Märchen von Ludwig Hosmeier . 10 .30 So Mische
eli und zwölf . Dazwischen : Unsere Altcrschrung . ii z,
Eisbcricht . 11 .45 Meldungen für die Binnenschiff.
Binnenlands - und Seewetterbcricht . 12 .00 Schloß !»»,
zert Hannover . In der Pause : 13 .00 Wetter , izg;
Umschau am Mittag 13 .15 Fortsetzung des Sch, »c.
konzerts . 14 .00 Nachrichten , 14 .15 Musikalische
well . 15 .00 Meldungen der deutschen Seeschiffs.
15 .15 Wirtschaftsbcrichte . 15 .2o Kleine Kammermulii
lTchallplattcn ) . 15 .50 Eisbericht . 16 .00 Es geht »m
Feierabend . 18 .00 Schumann — Brahms . 18 .40 Bau»
und Ernährung . 18 .S0 Wetter , Hafendienst . 18 .00 Mx
Abendnachrichten . 19 .10 Bremen : Was jede,
kennt und jeder mag.  Es spielen die „Brcniei
Stadtmusikantsn " . 21 .00 Unbekanntes Hamburg . Aller,
lei Fingerzeige für Einheimische und Fremde , 22«
Nachrichten . 22 .20 Moltke . Mensch und Feldherr . 22,U
Nachtmusik und Tanz . 24 .00 „H -allo Deutsch¬
land . . . Max Schmeling boxt . " Amerika mel¬
det sich zum ersteunocil beim Beginn des Dopcibcnds -,
zweitenmal beim Beginn des Kampses Max Schmeline
gegen Sarry Thomas . Die Nachtstunden bis 4 Ws
vertreiben uns Hörberichte . Gegen 4 Uhr : Der Kampf
beginnt.

V ? sttSrü »onsr rtsr L2.
5Ve1terbsriod1 ckes Ikeicliss -etterckienxtes

lLvossbeort Bremen)

Zunächst noch warm
Langsam wandert der enMche Wirbel nach No» ,

osten . Er wird am Montag über dem Skagerral lie¬
gen . In unserem Beziiwk wird somiet die Zufuhr kei
wärmeren sildwastlichen Luftmassen später wieder dm
kühleren aus Nordlwesten abgelöst werden . Die B« l-
kung wird stark veränderlich sein , die Regenschauer
werden später wieder teils in Schnee übergehen . Wäh¬
rend die Temperaturen in der Nacht zum Somitag
nur örMch noch den Gefrierpunkt in unserem Bezirk
erreichten , mutz in der Nacht zum Dienstag wieder mit
leichtem Frost gerechnet trerden . Tags irerden die
Tsniiperaturen über dem Gefrierpunkt liegen . Die m-
bsständige Wetterlage wird . weiter anbaliten , da sich
von der Adrda ein Wirbel no -rdostwSrts bewegt wd
vom Seebersich südwestlich JAands ein neues Dies iM
England M )d, das nach kurzer Aufheiterung mied«
Derschldchtevrmg bringt.

Viiisranyslrrdsüs vom 12. Dsn . 1837
s Ukr 14 Ukt ^ 19 Otzk

-- _ 74S.S 747̂ 5 71S.S
1.S 2.S 2.S
63v/a S7»/o e«°/°

Vlnrirlüfic« . . . . . 8 S 8 S 55VS
Vsttsr. 0--V-I 8. 0»v
I«rn̂ «r̂ »„r «nc-s»lmiim 2.3 dlk»cjs»et,ic>g

mlvlmum 1.S

Voraussage für den 13 . Dezember : Mäßige , von Sild-
wsst über West drehend « und auffrifchonde Winde , be¬
deckt bis wolkig , teils kurz aufheiternd , Schnee - i» d
Regenschauer , tags Temperaturen über 0 Grad , Nacht¬
frost , Glätte.

Immer noch Wasserrohrbrüche . In den letzten bei¬
den Tagen mußte die Feuerlöschpolizer in drei Fällen
Wasserrohrbrüche abstellen . Es handelt sich hierbei um
zwei Fälle , am Sonnabend in der Wormser Str ., sernci
in Horn an der Ecke Vorstraße und Deichkamp . Am
Sonntag um 9 .30 Mr wurde die Wehr dann noch zui
Mainstraße gerufen . Ueberall wurden die Reviers durch
Abstellen der Schieber vom Rohrnetz getrennt , so daß
größerer Wasserverlust und Schaden rechtzeitig vermie¬
den wurde . — Wie wir bereits vor einiger Zeit be¬
richteten , kommt es in jetzige, ! Jahreszeit leicht zu
Wasserrohrbrüchen , da das Erdreich infolge des ellpi
schnellen Wechsels der Temperaturen „ arbeitet "^ -

Brand eines Kraftwagens . Eine Bremer Zugmaschine,
die am Sonnabendnachmittag mit zwei Anhängern du
Stadt aus der Kattenturmer Heerstraße verließ , gerat
hier um 16 .30 Uhr kurz vor der Ochtumbrücke in Bram.
Wahrscheinlich entzündeten sich leichtbrennbare Stoss:
unter der Motorhaube , die mit der sehr heißen Au °-
pussleitung in Berührung gekommen waren . Da die
Fahrer schnell zusprangen und das Feuer mit Schnee
bekämpften , konnte das Fahrzeug gerettet werden . Die
herbeigerufene Feuerlöschpolizer konnte daher bald wil¬
der abrücken.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt . Heute,  20 .30 Uhr , « u Diet-

mch Eckart -Hans großer Schulungsabend für alle Glie¬
derungen . Lichtbildeovootvag von Pg . Kain.

Diese Seite gehört z« m „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWÄ

Kindersprache 2M _ _ Kindmord  .
zulässtß ist, müssen sie genügende lung der Kinder selbst günstigerFreizeit haben . Die Arbeitszeit ist. Kinderreiche Familien wer-
darf eine gewisse Stundenzahl , den steuerlich bevorzugt . Auch
(je nach Alter des Kindes und die Reichsbahn bietet kinber-
Arbeit der Beschäftigung ) nicht reichen Familien besondere Ver-
überschreiten . Auch dürfen Kin - günstigungen . Zur Erhaltungder nicht in der Zeit von 8 Uhr des deutschen Volkes sind min-
abends bis 6 Uhr bzw. 8 Uhr bestens vier Kinder in jeder
morgens beschäftigt werden . An erbgesunden Familie notwen-
Sonntaaen ist die Beschäftigung ' big.
von Kindern überhaupt nicht ge- Kinderzimmer müssen sonnig
stattet , ausgenommen beim Aus - und in ihrer gesamten Einrich-
tragen von Waren und sonstigen tu-ng licht und staubfrei gehalten
Botengängen . Jedoch darf diese sein . Die Älöbek sollen keine schar-
Beschäftiguna nicht während des fen Kanten haben . Tapeten , falls
Hauptgottesdienstes und nicht diese vorhanden sind , sollen ab-
Lber 2 Stunden hinaus erfolgen , waschbar sein , ebenso wähl « man
In Kinos , Theatern usw . dürfen einfache , leicht waschbare Vor-
Kinder nur mit Genehmigung hänge Auf der Erde muß das
der Verwaltungsbehörde beschäf- Kind eine möglichst große Spiel-
tigt werden . fläche haben.
Kindersprache , oder Ammenspra - Kindesmißhandlung . Wer Kin-
che, dieVerbildung und Verklei - der , die seiner Fürsorge od. OL-
nerung von Wörtern ist höchst Hut anvertraut sind oder seinem
unzweckmäßig , da sie den Kindern Hausstände angehören (auch
das Verständnis und Sprechen - Lehrlinge usw.) , quält ober roh
lernen nur erschwert . mißhandelt , oder durch böswil-
Kinderwaage ist erforderlich , um lige Vernachlässigung der Für-
das Gewicht des Säuglings tag - sorgepflicht an der Ge undheit
lich nachzuprüfen . Praktisch sind schädigt , wird mit Gefängnis
Federwaagen , bei denen man nicht unter drei Monaten in be-
keine Gewichte benötigt . sonders schweren Fällen mit
Kinderwagen sind nicht zu ent - Zuchthaus bestraft.
Lehren , daKleinkinder möglichst Kindmord . Eine Mutter , welche
jeden Tag ausgefahren werden ihr uneheliches K. während od.sollen . Die Form ist gleichgültig , gleich nach der Eebun tötet , wird
wenn der Wagen nur fest gebaut mit Zuchthaus nicht unter drei
ist und ein Verdeck hat , das zu- Jahren , bei Vorliegen milbern-
rückgeschlaaen werden kann . der Umstände . mit Gefängnis
Kinoerzahl , soll nicht künstlich be- nicht unter zwei Jahren bestraft,
schränkt werden . Der Staat legt Unehelich ist ein Kind auch, wenn
aus bevölkerungspolitischen es von einer Ehefrau geboren
Gründen Wert darauf , daß jede - wird , aber aus einem Ehebruch
Familie möglichst vier Kinder stammt . Tötet eine Mutter ihr
besitzt, was auch für die Entwick- eheliches Kind . io wird sie wie
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SteuersiiMige!
Oesscntlichc Mahnung.

Die bis zum 10 . d . M . fällig ge¬
wordenen Vorauszahlungen , Abschluß-
zahlungen und gestundeten Beträge,
die Umsatz -, Körperschaft - , Einkom¬
men - und Kirchensteuer sowie die
Tilgungsbeträge für gewahrte Ehe¬
standsdarlehen sind von einigen
Steuerpflichtigen noch nicht ' entrich¬
tet worden . Es ergeht daher an diese
die öfsentliche Aufforderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszuschläge bei dem zuständi¬
gen Finanzamt sofort zu entrichten.
Wird die Zahlung nicht binnen einer
Woche geleistet , erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitrcibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Awangsbeitreibung nicht ver¬
sandt,

Bremen , 13 . Dezember 1937-
Finanzämtcr

Bremen -Mitte , - Ost , -West.

H - „ te . 20.15 Uhr
St .-Anr . 5. Vorst .-Ki . c
und freier Kartenverkauf

Ende ungefähr 23.15 Uhr

vsrvderLleiykr
Operette von C . Zelter

Di .. 20 .13 Uhr -
St .-Anr . 5. Vorst .-Er . v

Ls Salisms
Oper von E . Puccini

Mi ., 20 .15 Uhr . Mittwoch -Er . 8

Lriaüns

crut Haxos
Oper von Rich . Strauß

Do .. 20.15 Uhr , Do .-Er . 8

Liede in äer

Lsickensasee
Operette von H . Hermecke

^ Heute , Dienstag , Mittwoch
M täglich 14 und 17 Uhr'

L Lei seslisksllö Kater
^ Van A . Wagner
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Werder übersälirt fllgermissen floch mit 6:1

Die bessere lechnik siegte - Die Kampfbahn in guter Verfassung — Dur ein Kauligatreffen in Nieüerjachsen
Von den drei im Gau NiedersachsenangesetztenEau-

liga-Punktspielenkam infolge des starkenSchneesalles
der letzten Tage nur ein« Begegnung zur Durchführung,
die anderen beiden wurden abgesetzt. In Bremen hatte
der SV . Werderfür ein« Reinigung der Bremer Kamps¬
bahn Sorge getragen, und so konnte das Punktspiel
gegen 1911 Algermissendurchgeführtwerden. Die Bre¬
mer befandensich in einer sehr guten Verfassungund
schlugendie sich stark wehrenden Algermisser verdient
und sicher mit 6:1 (2:1).

In der Bezirksklaff« Staffel Bremen gab es gleich¬
falls nur ein Punktspiel, das mit der Niederlage des
M . Wtthelmshave ' " - - ,
ueberraschangbrac
wider Erwarten mit 4:1 (2:0).

n durchBremerhaven SS eine große
hte. Die Bremerhavener gewannen

fllgermissens höchste Niederlage
Werder— 1911 Algermissen«:1 (2:1)

Ein« nach mehreren Tausenden zählende Zuschauer¬
menge konnte gestern in der Bremer Kampfbahn, die
von den Werder-Mitgliedern in eisriger freiwilliger
Arbeitfast völlig vo-m Schnee befreit war, den Nieder-
sachsenmeistereinen zahlenmäßig hohen Sieg feiern
sehen, in dem sich die Ueberlegenheitder Grünweißen
in ihrem vollen Umfange ausdrückt, der aber in diHer
Höhe in keinerWeife bei leichterMühe errungen wurde.
Vielmehr leisteten die gesürchtetenSchwar-weißen aus
der Gänfestadt einen erbitterten Widerstand und die
Verteidigungder Gäste verstand es immer wieder, klä¬
rend einzugreifen mw mit weiten Abschlägendem Bre¬
mer Sturm das Nachsehenzu geben. Immerhin aber
setzte sich die Ueberlegenheitder technisch besserenBre¬
mer mit der fortschreitendenDauer des Treffens immer
mehr durch, so daß in der zweiten Halbzeit eigentlich
nur noch Werder und bei dem Gegner die Hinter¬
mannschaftdas Spielgeschehen diktierten. Wenn der
augenblicklicheLäbellenstanb der Bremer dem Schein
nach vielleicht eine gewisse Formverschlechterungan¬
deutet, so können wir dem entgegengesetztauch in diesem

' ' stzt wieder
ik >

ai dazu
Anrecht-

an den
Leistungen und

gehörenden Glück auch dieS-
aüif die Tabellenführung im

bei dem nun einmal dc
mal wieder ein Airrec
Gau Ni«t« rsa chsen

!uns ein« in allen Mann-
Erfolg spielend« Elf, die

„ , erschütterndenWillen zum Steg
und die auch durch widrige Umstünde nicht ein-

üchtert werden konnt«. Wenn schon den Alger-
_rn nach der schwer erkämpften 1:l>-Kührung der
Bremerein sehr billiger Strafstoß — der nach unserem
Ermessenbei Anschuß Wittenbechers kurz vor der
Strafraumgrenze «in« äußerst harte EntscheidungdeS
Schiedsrichterswgr — den Ausgleich brachteund Wer¬
der nach der Halbzeit durch ein kvasieSFehlurteil bei
der 8Ll«Führung benachteiligtwurde — der schon über
die TmSini« gebrachte Ball wurde wieder in» Spiel
«bracht —, so konnte hierdurch Werders Einsatz in
kölner Weise, beeindrucktwerden und bei der durch
bad ganz« Treffen hindurch fühlbaren klaren Ueber-
Mgenheltfielen die anschließendenzählbaren Erfolge in

Der hohe Sieg war also

Der DptÄveriiaus brachte stchort die erwarteten Er-
' end die Bremer in jeder Hinsicht

crtschen Können die Besseren
der anderen Seite die stabile

Der Spielverlauf brach«
schetmrngen. WiHrend di>
in ihrem fußbaWpielerts
Waren, zeigte sich auf dei

WVwchr«in, und sobald es bei den stets gefährlichen
Angriffen der Werderaner hinten gefahrvoll aussah,
warn sich auch die Halbstürmerzurück, so daß sichd-e
GastvMannschastnur auf äußerst vereinzelt« Durch¬
brüchebeschränkte. Daß bet einer solchen vielbeinigen
" ' ' " ' — jst, «st- leicht

acht Spielen (jetzt S:1bll).
Schon nach vier Minuten bot si

Man « , aber in der Bedrängnis s
Macher» «M dem Kopf über die

rige geringe Tor-
sruh noch 7:S in

eine
Flanke

Nach etwa

20 Minuten Spielverlauf setztesich Amann  endlich
für seine Farben als erster durch. Nach sinm rasan-
len Alleingang und Umfpielung des gegnerischen
Schlußdreiecksfandte er zu>m 1:0 ein: «ine hervorra¬
gende Leistungl Schon kurz darauf kam es zu dem
schon genannten Strafschuß Algermissens, den Nen¬
ner  zum billigen Ausgleich einsenden konnte. Aber
noch in der ersten Halbzeit gelingt den Grünweißen
die erneute Führung. Ein glänzendes Kombinations¬
spiel Mahlstsdt—Mäher läßt den Ball an Ziolke-
witz  gelangen , der entschlossenmit scharfem Schuß
einsendet.

Nach einer lustigen Schneeballschlachtzwischen den
Reihen der Zuschauertreten die gegnerischenMann¬
schaften zum zweiten Durchgang an. Schon wenige
Augenblicke nach Anpfiff verwandelt wiederum
Amann,  diesmal einen Einwuof aus der Lust aus
weiter Entfernung; ohne daß der sehr gute Torwart
Algermissens, Kellner, eingreifen kann, landet das
Leder hoch in der Torecke. 3:1. Ein ungeheurer Tu¬
mult bricht dann aus, als Kellner das Leder nach
einem weiteren glatten Tor hinter der Linie hcrvor-
fummelt und wieder ins Spiel tritt und der Schieds¬
richtertrotzHinweises des Linienrichtersdas Tor nicht
gibt. Interessant ist es, daß selbst der Torwart spä¬
ter zugab, daß der Ball die Linie überschrittenhatte.
Es wäre also in einem solchenFalle wohl ratsam ge¬
wesen, etwas mehr Obacht zu geben, denn Fehlurteil«
dieser Art können leicht dem gesamten weiteren Spiel¬
geschehenihren Stempel ausdrücken, wie ja auch bei
dem gestrigen Treffen nach dieser von dem Publikum
in allerdings nicht zu billigender Weise mit einem
Pfvifkonzevt beantworteten Entscheidungdie AuSetn-

nchmal weniger
bei den Alger-

. . . „ Nervosität bemerkbar,
die allerdings erst dann spürbar wurde als Mahl-
stebt in der 76. Minute mit einem Bombenschußdas
4:1 hergestellt hatte.

Bei gleichbleibenderUelberlegeichoitder Grünweißen
gelang Boy Mahlstsdt fünf Minuten vor Schluß d«S
Spielgeschehens mit Ziolkewitz ein Durchbruch, den
Alex  mit dem fünften Treffer Werder» krönte. Die
verbleibendenwenigen Spielminuten schraubtendann
durch Mayer  die Torau»beute noch auf 6:1, womit
den Algermisseoneine Niederlage beschieden wurde wie
lang« zuvor nicht mehr.

Sintr. Braunschweig— D. „Bremen" 6:0 (»:»)

einem
dem

auer wohnten einer lustigen S> bei.
intvacht hatte fünffachenErsatz, spielte aber trotzt»«»

so drückend Überlegen, daß von einem wirklichenKämpf
kaum die Rede sein konnte. Zuletztnahmen die Braun-

weiger ihren Gegner nicht mehr ,
offen in jeder Halbzeit drei Tore, w

anz ernst, sie
, , „ ihrend die Gäste

rotz allem anerkennenswertenEifer und großer Leicht¬
sinnigkeit der Braunfchweiger Abwehr leer ausgingen.

VfL. Wilhelmshaven — BremerhadenSS 1:4 (9:2)
HSB. schlägt Alton« SS sicher mit SS (S:2)

Von den im Gau Nordmark
kamennur

Treffen Komet —. . . . - - . . . .

unbespiclbarsn Plätze nicht statt. So gab «S in Ham¬
burg nur ein Gauligatreffen, das auf dem Rbthew-
baum vor recht gutem Besuchden HSV. und Alton« 98
tm Kamps« sah, das der HSV. mit einem sicheren
6:2(Z:2)->Di«g gewann. —- In Kiel standen sich Holstein
Kick und M . St . PauM gegenüber. Holstein gewann
nur knapp 2:1. (9:1). — Auch die LübeckerPolizisten
hatten keine Mühe gescheut, das Spielfeld zum Kampf
gegen den Lokolrivalsn Phönix einigermaßen bospisl-
bar zu machen. Die Polizisten waren gegen den Phö¬
nix ausgezeichnetin Schwung und Landeten einen ver¬
dienten Z:0-Si «g.

gestern angesetztenfünf
drei Begegnungen -um

- Pot^ i^und M nSbtlh-

Lußball im Deich
Gau Ostpreußen: Park Jnsterkmrg— Gedania Danzig

6:2; Mafovia Lyck — VfB. Königsberg 6:1; BuG8.
Danzig — MNS . v. d. Goltz Tilsit 8:2.

erfolgreicher Zußball für das wlzw.
vas traditionelle Treffen zwischendem vaumwolchandel und der Überwachung

Mit einem Gesamiterilök von wett über 1909 Mark —
die an da» WHW. tn den letzten beiden Jahren er¬
zieltenlieberschüff« wurden gesternum eine beträchtliche
Summe Überholt — stehen wir vor dem Ergebnis des
dritten traditionellen Fußballtreffens zwischen den
Mannschaften der UeberwachungSstelle für
Baumwolle  und der „cottontraders", die gestern
ein stolzes 4rl gegen ihre alten Widersachererzielen
konnten. Wenn wir in der gestrigen Ausgab« untere
FutzballvorschauMt der Ankündigung einleiteten, daß
die Leutevon der BBB . versuchenwürden, im Hinblick
aus die ungünstigen Platzverhältnisse trotzdem einen
„ülbersachllchenKampf durchzuführen, so wirkt« sich
dieses Unternehmen in positivem Sinne aus, denn am
Vormittag konnte man «ruf den weitzbcdeckten Gefilden
der Bremer Kampfbahn und des benachbartenUnion-
Platzes«in Treffen verfolgen, daS beiden Gegnern zur
Ehre gereichte. Schon die Mannschaftsaufstellung ließ
ein« wahrscheinlicheUeberlegenheitder „HS ndler"  er¬
kennen, standen in ihren Reihen doch Spieler, deren
Namen in erster Linie aus früheren Zeiten allgemein
bekannt find. Und dennoch fetztendie Ucwa-Leute alle
Reserven«in, um die Tordifferenz in „standesgemäßem"
Rahmen zu halten, was besonders dem Konto Lohr -
engels  gutzuschreiben ist, denn er machtewiederholt
die schwierigstenTransaktionen der „Ueberwacher" zu¬
nichte. Neben dem „Kaffenerfolg" war gestern aucheine
ansteigende Tendenz in der Entwicklung des spieleri¬
schen Könnens zu verzeichnen.

Schon bald noch dem Anpfiff seitens A. Kohnert
bemerkteman eine leichte Ueberlegenheit der Baum-
wvllhändler, die sich sowohl besser mit der hohen
Schneedecke abfinden konnten, als auchein besseresZn-
fammenspiel lieferten, eine Feststellung, die die Uewa
nicht tragischzu nehmen braucht, denn auf beiden Sei¬
ten waren alle Mannfchaftsteile recht gut besetzt. Nach¬
dem bereit» fünf Minuten nach Beginn kr erste Er¬
folg erzielt worden war, schwanktedas SHlachtenglück
-ruf beiden Seiten . Ein der UeberwachungSstellezuge¬
sprochenerElfmeter konnte nicht verwandelt werden,
so daß es mit 1ck>«r die Paust ging. Nunmehr drehten
die Händler Weiler aus, doch konnten st« es nicht ver¬
hindern, daß auch die Gegner durchSteinmetz  zum
Zuge kamen. Kurz vor Abpfiff konnt« die Uewa noch
zweimal überwunden werden, bis das Schlußergebnis
4:1 lautete. Daß der „Rahmen" dieser Begegnung in
gewohnterWeist aus die üblichenGebräucheabgeitimmt
war, dars der Chronist verschweigen. Besonders er¬
freulichist aber der finanzielle Erfolg, der manchen
Volk»genossen zu einem ungetrübteren Verlauf des
WschnachtSfestes verhelfen wird. is

fluch in Vlumenchal WM .-Ireffen
Der seit Wochen viel besprocheneGroßsußballkamps

der Kreisleitung der NSDAP . gegen die Kreisverwal¬
tung Osterholz zugunsten des WHW. kam gestern in
Blumenthal zum Austrag. Es war das einzige Fuß¬
ballspiel im ganzen Großkreis Osterholẑ und daher
sür die Fußballbegeistertenein Zugstückersten Ranges,
das hinter keinem Eauligatressen zurückstand. Fast tau¬
send Volksgenossen hatten sich um daS Weiße Feld
versammelt, als ein Landjägermeisterin voller Montur
seine 22 Trabanten aus den Plan rief. Ein Tusch der
Kreiskapelle, die unter der Leitung des MZF. Rauch
sür die musikalischeUmrahmung des KampseSsorgte,
und das Spiel konnte beginnen. In blendendes Weiß
hatten sich die 11 Mannen vom Landratsamt gehüllt.
Als wollte er zur Treibjagd ausziehen, so schauteihr
massiverTorhüter, KreisoberinspektorDünemann,
aus. Die Kreisleitung dagegen trug das verheißungs¬
volle blaue Trikot der Forsthäusler. — Sollte das
vielleichtihr Talisman sein?

Ein Fußballkampsentbrannt«, wie Ihn bisher der
oorsthaiisplatzin Blumenthal noch nicht gesehenhatte.
So gut dw bejahrten Amateursußballbcine, die in
richtigenstostebbenageltenStieseln steckten, eS zuließen,
wurde drauslos geschossen. Wenn auch der Nest Schnee

«in bedeutendes Hindernis in der Kombination und
sür die Schüsse war — die begeisterten Zuschauer
bekamenimmerhin Abstöße und. Strasstöße, ja, sogar
Flanken bis zu S,79 Meter zu sehen. Mit unerhörtem
Einsatz walteten die Stürmerreihen aus ihre Gelegen¬
heiten, und war da» Lederwirklichvors Tor gebracht,
dann — das muß man anerkennen—- gaben sich aus
beiden Seiten die hoffnungsvollen Torhüter auf¬
opfernde Mühe, den Kernschüssen— möglichst nicht
im Wege zu stehen. Wurde unabsichtlichsolch ein tot¬
sicherer Treffer vom Torhüter vereitelt, dann entschul¬
digte sich der Unglücklichemöglichstmit einer schönen
sportlichen Geste bei dem betrübten Stürmer. Wir
hatten überhaupt Gelegenheit, im Sturm der Kreis¬
leitung hervorragende Leistungen, nicht zuletzt von
Kreisobmann Detlssfsen, zu erleben. Hervorragendes
leistete weiter im rechtenFlügel Kreisamtsleiter Wey-
husen von der NSV . Hatten die begeistertenZuschauer-
maffen seine schneidigenFlankenläusegenug gestiert, so
war der „joviale Herr" tatsächlichbereit, Autogramme
gegen eine WHW.-Spende auszuteilen. Dem Sturm
bei Kreisverwaltung dagegen müssen wir empsthlen,
das Netz des Gegners beim Revanchekamps, der in
Kürze ausgetragen werden soll. Nicht so sehr zu schonen,
denn es waren Torpedosangnetzeausgehängt worden,
die nennenswerte Schäden verhütet hätten. Zum Schluß
noch neben Anerkennung sür Landrat Dr. Ender und
Bürodirektor Kuhlemann eine Verwarnung an Kreis¬
leiter Lange, der mehrfachden wirklichschuldlosen Ball
mit seinem gesamten Kreisleitergewtchtbelastete und
trotz inständiger Bitten des AssistenzarztesDr. Kör¬
nung sich nicht wieder erheben wollte.

So gab es bei frischemWinterwetter am ForsthauS
einen wahrhast sehenswerten Fußballmatch. Bei jedem
Tor gab es einen Tusch der Kapelle, und srohe Schlach¬
tenbummler sparten an ermunternden und anfeuern¬
den Zurusen nicht. Mit 9:4 Toren (3:2) feierte die
Kreisleitung einen stolzen Sieg . Diel wichtiger als
das aber ist das schöneErgebnis, das das Spiel dem
WHW. erbrachthat. (50

Gau Brandenburg: Hertha-BSC. — Berliner SV . 92
1:1; Wacker04 — Viktoria 89 3:2; Bewag — Tennis
Borussia 0:1; Nowawes 03 — Friesen Cottbus 1:1;
Brandenburger SE . — Union Obevschöneweide1:2.

Gau Schlesien: Beuthcn 09 — Hertha Breslau 8:0;
VR. Gleiwitz — SV . Klettendors 10:1: Breslau 92 —
ReichsbahnGleiwitz5:4; Vorwärts Breslau — Sportsr.
Klausbsrg 3:0.

Gau Sachsen: DresdenerSC. — SV. Grünn 9:0; Po¬
lizei Chemnitz— Gutsmnts Dresden 4:1; BC. Hartha
— SpVg. Leipzig 1:0; Fortuna Leipzig — VfB. Leipzig
3:3; Tura Leipzig — SC. Planitz 1:3.

Gau Mitte: Sportsr. Halle — 1. SC. Jena 0:5; Thü-
ringon-Woida— SV . 99 Merstburg0:2; 1. FC. Lauscha
— SC. Erfurt 4:1; SPVg. Ersurt — VfL. 96 Halle 2:1.

Gau Westfalen: SnS . 09 Hüften — FC. 04 Schalke
1:7; SB . Rotthausen — Borussia Dortmund 1:4; Ar-
mtnia Märten — Westfalia Herne auSgef.; SpVg. Her-
ten — Germania Bochum 4:2.

Gau Niederrhein: SSV . Wuppertal — Fortuna
Düsseldorf0:0; Duisburg 99 — Hamborn07 2:3; Union
Hainborn— BV. Alteneffen6:1; SchwarzweißEssen—
Rotweiß Ober-Hausen2:0; Tura Düffeldorf/VfL. Ben-
rath — Hungaria Budapest 2:5.

Gau Mittelrhein: Alemannia Aachen— Kölner BC.
0:0; BfR. Köln — Rhenania Würfele» 3:2; BfL. 99
Köln — Mülheimer SB . 3V; Köln Sülz 07 — Tara
Bonn 1:1; Bonner FV. — SB . Veuel 1:2.

Gau Nordhesstn: SV . 93 Kassel— Sport Kassel1:1;
Kowa Wachen-buchen— FC. 93 Hmmiu1:3; Borussia
Fullda — Germania Fulda 9:2:; VfB. Frnedberggegen
FvB. Grotzaicheim5L; Hessen Hersstld — Spielverein
Kassel3:1.

Gau Südwest: Eintracht Frankfurt — FD. Saar¬
brücken5:3; Kickers Osstnbach— FSV . Frankfurt 1:0;
Wormatia Worms — Borussia Neunkirchen1:1; FK.
03 Pirmastns — Opel Rüffelsheim2:0; 1. FC. Kaisers¬
lautern — FV. Wiesbaden 4:0.

Gau Baden: VfL. Neckarau — SV . Wabdhos3:1;
1. FC. Pforzheim — SpVg. Sandhosen 6:3; Phönix
Karlsruhe — VfB. Mühlburg 3:0.

Gau Württemberg: VfB. Stuttgart — Wmer FD. 94
5:1; Stuttgarter ST . — JW. Zuffenhaufen1:1; Sport¬
freunde Eßlingen — Spfr. Stuttgart 2:0; 1. SSB.
Ulm — Union Böckinigen1:0; BfR. Schwenningen —
Stuttgarter Kicker« 0:2

» »
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. Gau Bayern: Bayern München — BC. Augsburg
2:0: FC. 05 Schweinsurt — 1. FC. Nürnberg 1:1;
SpVg. Fürth — Schwaben Augsburg 1:2; Wacker
München— München1860 lEes.) 3:1; Jngolstadt Ring¬
see — Iahn Regensburg 1:0.

Derateturnen in flrbergen
Gestern vormittag wurden in der John-Turnhalle

des Turnvereins Gut-Heil Arbergondie Bereimsmann-
schafbskämlpst der Mittel- und Unterstufe der Land¬
kreis-gemeinschaftim Geräteturnen ousgetoagen, die mü
einer Beteiligung von 4 Mannschaftender Mittelstufe
und 6 Mannschaftender Unterstufe besser waren als
im Vorjahre. Die Durchführung des Kampfes bag in
Händen des Obmannes für Männertuonen. Karl
Schierenbeck,  Mohndo -rf.

Am Schluß des Kampfes nahm Lberturmwari
Helmke,  HomeMmgen, die Sieger-Verkündigungvor.
Er dankst allen Turnern für ihre gute Arbeit und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß diese Monnschafds-
wottkämpst, die die EimfatzfreudiBeii fördern sollten,
immer größeren Aufschwungnehmen möchten. In der
Mittelstufe  ging die erste Mannschaft des Turn¬
vereins Vlohndovs mit 523 Punkten cäs -Sieger her¬
vor. 2. Sieger: Mahndorf 2; 3. Sieger: Turnerbund

Uphiffen. EinzÄsieger: 1. Karl Brens, Turnerbund
Uphustn; 2. gmtz Rustnberg, Mahndorf; 3. Schicrcn-
beck, Mahndorf; 4. Steffens, Vdwhndorf; 5. Mühlen-
bruch, Mahndorf. Unterstuse:  Mgnnschastssieger:
1. Arbergen und Mahndorf 1, beide 264 Punkte; 2.
Mahndorf 2; 3. Turnverein Oystn; 4. Turnverein
GvaHbevg-Cicksdorf1', 5. GvaHbevg-Eickedovf2. Emger-
sieger: 1. H. Lohm-ann, Arbergen; 2. Erich Steffens,
Mahndorf; 3. Heinz Linau, Mahndorf; 4. Erwald
Wolf, Arbergen; 5. Bernhard Laokmann -"mdv-rf.

Start des Lreiballons Noland
Unter zahlreicherBeteiligung der Oldenburg«! Be¬

völkerung erfolgte am Sonntag der Start des Bremer
Freiballons „Roland". Seit den fichhen Morgenstun¬
den waren die Männer des NS .-Fliegerkorps mit den
Dorbcreitüngen für den Start des Freiballons aus
dem Pserdemarkt beschäftigt. Schon während des
Füllens der Ballonhülle strömten die Schaulustigen
herbei, und als der Start pünktlich-um 12.30 Uhr er¬
folgst, war der Pserdemarktdicht von Zuschauernbe¬
setzt. Nach einer unfreiwilligen „Zwischenlandung an
der Dachrinne eines neben dem Startplatz liegenden
Hauses, stieg der Freiballon schnell in die Höhe und
nahm Richtung Wilhelmshaven.

Beachtliche Breitenarbeit im beräte -Wettkampf
Turner und Turnerinnen aus vereinen der Stadt und des Tandgebiets vremen bewiesen Mut und Sewandthelt

Die Turner und Turnerinnen aus Vereinen der
Stadt und des LandgebieterBremen im DRL. konnten
am Sonnabend und Sonntag erneut ihre Liebe zum
deutschen Gerätturnen beweisen und «n friedlichen
Messen der Kräfte dem jährlich stattfindendenGerät-
WettkaiiWfzum Erfolg verhelfen. Nach Bekanntgabe
der Pflichtübungen setzte in allen Vereinen eifrigste
Vorbereitung ein. Diese führte zur Meldung von rund
269 Turnern und 399 Turnerinnen älS Teilnehmer der
ausgeschriebenenKämpfe.

Dem Wetturnen der Aelteren und Alten war dieses
Mal gesondertZeit und Raum gewidmet. Diese Maß¬
nahme bewährte sich. Denn über 70 der altbewährten
Turner und Vorturner fanden sich Sonnabend in der
Halle des Mtv. v. 1876 -um kameradschaftlichenMessen
der Kräfte ein. Männerkurnwart G. Stücken  samt
seinen geschickten Kampfrichternwurde es nicht immer
leicht, feinste Unterschiedein Haltung und Ausführung
der Uebungen entsprechendzu bewerten. Mit Ehrgeiz
und größtem Krafretnsatz muhst sich jeder AlierSdurner
um ein gutes Ergebnis. In der Klaff« der Turner
über 60 Jahre schälten sich als SpitzengruppeherauS:
Fr. Meyer, Waller TSD .; Fr. Meyer, Tschst. d. V.
Vorwärts; A. Meyer, TSV . Schwachhausen. Immer
wieder mußte mau staunen über die seltene Körper-
gewandheit, die Turner solchen Alters sich bewahren
konnten. In den drei Riegen der 69—69>ähvigen zeich¬
neten sich durch überragende» Können aus: H. Monnse,
Waller TSV ., Fr. Vellguth, Hast. MTV. Während

40—69jährigen war der Td. Grambkezahlenmäßigher
vorragend vertreten und schickte Mt Hinr. Garbade
einen der aussichtsreichstenTurner in den Kamps.
Garbade erfüllte die in ihn gesetztenHoffnungen der
EraMbker. — Der Sonderklassewurde besondereAuf¬
merksamkeitzuteil, In ihr waren die Geübtestenjeden
Alters über 49, alles ehemalige Weitnoner, vertreten.
Kewpter vom ABTD. von 1869 zeigst an Barren und
Pferd saubersteKürübungen, lag sogleich in Führung.
Ihm wenig nach stand Walter Br. T. Dg. Gut waren
auch Gebr. Emshoff vom glenichenVerein. Am Siege
Ksmpters jedoch war nicht zu rütteln.

Der Sonntag-vormittag brachstdurch die Jugend bei¬
der Geschlechterquirlendes Leben in die Turnhallen.
Jugend- und Unterstufe der Turner bsvölkerie die
Halle des Mtv. v. 1875, Jugend- und Unterstufe der
Turnerinnen nahm den Kampf auf in der Hall« des
ABTV. v. 1860. In letzterer hatte Elsriede Has-
hagen  die Leitung inne. Sie konnte sich stützen
auf die tüchtigen Kräfte der Kreis-schule, die als
Kampfrichter- und Rechnerinnen sreudig Pflichterfül¬
lung übst«. 200 junge Mädel bei je 6 und 6 Uebun¬
gen zu bewerten, ist gewiß kein leichtes Unterfangen!

Bei den Jungturnern in der Halle des Mtv. war
der Kampf äb 8 Uhr früh schonetwas härter und feu¬
riger. Denn männliche Jugend greift nach Vorbildern,
wagt sich an Uebungender heimischenVorturner. Daß
es dabei oftmals zu einom Bersa-ger kommt, ist für den
einzelnen bedauerlich, schadet der Sache aber keines¬
wegs. Als besonders sicher in Ausführung ihrer
Uebungen zeigten sich in JugenduntevftufeB. Reimcke,
Mtv., und M Krauß, ABTV. In der Jugend-Ober¬
stufe entschied schon mehr die Erfahrung und das
Ausfeilen der Kürübungen, welche von H. Fleck, AB¬
TV., und Fr. Käseberg, Dv. Grambke, mit Mut und
Sicherheit geturnt wurden.

Mittel-, Ober- und Meister-klasse standen im Wett»
kämpfab 10 Uhr. Hinzu kam bei den Frauen noch der
Handgerät-Wedtvampf. In diesem mühst sich die Fa¬
voritin I . Holzkam-p, ABTV., vergebensum den ersten
Platz. Sst mußte ihn insolge Schnitzer bsim Seil-
springen an L. Fusenig, Waller TSV ., abtreten.
Ganz hervorragend schnitt die BTG. in' der Frauen-
Obersdufe ab Die fünf ersten Plätze entfielen aus Ver¬
treterinnen dieses Vereins. Die Mittelstufe war zah¬
lenmäßig stark beschickt. Hier war es der Beobachtung
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nach die Schwungübun-g an den Schaukelringen, die
mancherTurnerin zum Verhängnis wurde. Mit nicht
weniger denn 6 Punkten Vorsprang sicherstsich Erna
Kastens, BTG., den ersten Rang.

Bei unseren Turnern war es naturgemäß die Met-
stevklasse, welchemit herrlichenKürübungen die Blicke
auf sich lenkte. In Hochformbefand sich Ernst Peters,
BTG., dessen schwierige Uebungen am Barren und
Reck staunende Bewunderungen weckten. Doch E. A.
Johannsen vom Mtv. war ihm stets aus den Fersen
und sicherte sich mit glänzender Frei- und guter Ringe¬
übung die gleiche Punktzahl. G. Rau. Hast. Mtv., mußte
einige Schnitzer in Kauf nehmen, fiel aus den dritten
Platz zurück — Bestes Können entwickeltenauch die
Turner der Oberstufe, in der Bruchteile von Punkten
ein hartes Ringen um die Plätze kennzeichneten. Dem
kleinen Böhm, Tschst. d. V. Vorwärts, gab A. Dreher,
Mtv., im Endkompf das Nachsehen. — Erst gegen
1 Uhr war das heiße Ringen beendet, das durchweg
den Siegerfahrenen den Erfolg, jedoch auch den Be¬
weis brachst, daß befähigter Nachwuchs bereit steht,
ihr Erbe anzutreten und Ueberragendes im Gerät¬
turnen zu leisten.

Der Festabend in den Centralhallen
vereinst das Voll der Turner zu erlebnisreichen
Stunden. In den bis an die Grenze des Mög¬
lichen gefülltenSaal schmetterten die Weisen der Fredo-
Niema-nn-Ka-pelle fröhliches Willkommen.

Worte herzlichsterBegrüßung richtete OrtSgruppen-
sührer Sröver  an den stellvertretendenKretssührer
H. D. Meier  und alle Festteilnehmerund versäumst
dabei nicht, sür Breslau  zu werben. Die Bühnen-
solge eröffnetenTurnerinnen der BTV. mit ansprechen¬
den Uebungen der Körperschule. Die Jugendturner der
BTG. unter Heinz Schlächter  weckten mit ihrem
wagemutigen Kastenspringen rechten Beifall. Spiele¬
risches Tun wußten Hastedts Mädel bei ihren Ball-
übungen mit gesälliger Anmut zu verbinden. Die
besten Turnerinnen der Ortsgruppe boten mit schön¬
sten Kürübungen am Barren einen erlesenen Genuß.
Kraftvolle Bewegungsart wurde ersichtlichbei Frei¬
übungen der Turner des MTV. v. 1875. Einen Marsch-
tanz führten Turnerinnen des ABTV. zur Freude
aller Zuschauervor. Das Chorspiel „Mädel heraus"
von Hermann Grauerholz, aufgeführt von Turnerin¬
nen des MTV., ließ E-mfstllu-n-g und Bebät-igung des
weiblichen Geschlechts im neuen Reich ersichtlich
werden.

Der Verkündigung der Sieger wußte Oberturnwart
H. Lange einen würdigen Anstrich zu geben. Nach
einem Sieg -Heil sangen die Festteilnehmer begeistert
die Lieder der Nation. Ein glänzendes Reck-Kürturnen
der Meisterturnerließ die Begeisterung wachsen. Denn
jeder der schwierigen, in bester Haltung durchgeführ¬
ten Uebungen wirkst beisallheischend. In Körperschule
nach Walzertakt betätigstn sich die Turner der Tur-
nerschast des Bereins Vorwärts und brachtenwirkungs¬
voll neue Formen in der Ausführung. Mit Keule und
Ball zugleich übten Turnerinnen des gleichen Vereins
und ließen beachtlicheSchwierigkeiten erstehen. Vier
Jugendturnerinnen des ABTV. entzücktendurch ein
sch-wstr-iges Seiffpoin-gen, während ei-n T-u-rner dessel¬

ben Bereins eine meisterlicheBeherrschungdeS Rhön¬
rades zur Schau stellte. FechterischssTun behandelte
ein rassiger Marschtanzder BTG. Ein lustiges Boden¬
turnen junger Turner des Hastedter MTV. schuf die
rechst Stimmung sür den nachsvlgendenFestball.

Nachstehenddie ersten Sieger jeder Klaffe:
Altersklasse 1, 1888—1897 geb.: 1. R. Kempter,

ABTV., 127 Pkt.; 2. H. Walter, BTV., 122 Pkt.; 3. H.
Koch, BTV., 110 Pkt.; 4. H. Rodewald, Hast. Mtv., 105
Pkt.; 5. W. Emshoss, BTV., 103 Pkt. Altersklasse2:
1. H. Earbade, Tv. Grambke, 115 Pkt.; 2. W. Honebein,
Tv. Grambke, 115 Pkt.; 3. H. Hägermann, Tv.
Grambke, 109 Pkt.; 4. I . Wehmeyer, Tv. Doventor,
106 Pkt.; 5. H. Junge, Tv. Oberneuland, 102 Pkt.
Altersklasse2, 1878—1887 geb.: 1. Fr. Vellguth, Hast.
Mtv., 120 Pkt.; 2. H. Monnse, Waller TSB ., 119 Pkt.;
3. W. Wollborn, Vorwärts, 119 Pkt.; 4. Fr. Meyer,
SchwächstTSV ., 118 Pkt.; b. F. Gehring, Tv. Doven¬
tor, 114 Pkt. Altersklasse3, 1877 u. früher geb.: 1. Fr.
Meyer, Waller TSV ., 127 Pkt.; 2. Fr. Meyer, Vor¬
wärts, 117 Pkt.; 3. I . Willrodt, Mtv., 110 Pkt.; 4. A.
Meyer, Schwächst TSV ., 108 Pkt.; 5. E. Limpert,
Mtv., 104 Pkt. Turner 1, Meisterklasse: 1. E. A. Jo¬
hannsen und E. Peters, 186 Pkt.; 2. G. Rau, Hast.
Mtv., 174 Pkt.; 3. W. Funke, BTG. und H. Müller,
Hast. Mtv., 164̂ Pkt. Turner 1, Oberstufe: 1. A.
Dreher, Mtv., 170̂ Pkt.; 2. P . Böhm, Tschst. d.
V. Vorw., 168 Pkt.; 3. G. Krämer, BTG., 167)L Pkt.;
4. A. Löding, Mtv., 165 Pkt.; 5. Fr. Heise, Hast. Mtv.,
162)̂ Pkt. Turner 1, Unterstufe: 1. E. Dorsch, Waller
TSV ., 180 Pkt.; 2. H Kummer, Waller TSV ., 164
Pkt.; 3. F. Bode, Friesen, 160 Pkt.; 4. H. Schlichtmann,
BTB., 159 Pkt.; 5. Fr. Nölting, Schwächst TSV .,

ABTD., 148 Pkt.; 5. A. Seidl , ABTV., 146 Pkt. In-
gcndturner Unterstufe: 1. B. Reinicke, Mtv., 156 Pkt.;
2. M. Krauß, ABTV., 152 Pkt.; 3. E. Winkelmann,
Mtv., 149 Pkt.; 4. R. Nürenbcrg, ABTV., 147 Pkt.;
5. A. Nowacki, ABTV., 147 Pkt. Turnerinnen Ober¬
stufe: 1. D. Kastens: 2. H. Schmidt; 3. N. Jäger ; 4. L.
Kasch; 5. I . Schmidt, sämtlich Bremer Turngemcinde.
Turnerinnen, Handgeräte, Bierkamps: 1. L. Fusenig,
Waller TSB ., 61 Pkt.; 2. A. Helmken, Mtv., 61 Pkt.;
3. I . Holzkamp, ABTV., 58 Pkt.; 4. R. Schiffer,
ABTD., 57 Pkt.; 5. H. Elage, Waller TSV .. 57 Pkt.
Turnerinnen Mittelklasse: 1. E. Kastens, BTG., 94
Pkt.; 2. Fr. Dirks, Vorwärts, 88 Pkt.; 3. G. Zimmer¬
ling, Waller TSV ., 88 Pkt.; 4. E. König, BTG., 88
Pkt.; 5. E. Nissen, Hast. Mtv., 88 Pkt. Turnerinnen
Untcrstuse: 1. K. Dehnten, Waller TSV ., 89 Pkt.; 2.
E. Frese, DTE., 89 Pkt.; 3. A. Niestädt, Schwächst
TSV ., 87 Pkt.; 4. H. Jcinicke. Tv. Friesen, 86 Pkt.;
5. Th. Kowalski,, BTB ., 85 Pkt. Turnerinnen Jugend¬
klasse1 920/21: 1. U. Hohorst, Mtv., 97 Pkt.; 2. H. '
Aumann, Mtv., 95 Pkt.; 3. M. Fischer, Mtv., 89 Pkt.;
4. E. Kahle, Mtv., 89 Pkt.; 5. H. Schmidt, DTE ., 86
Pkt. Jugcndturncrinncn Jahrgang 1922/23: 1. A.
Georgus, BTG., 54 Pkt.; 2. H. Landwehr, Mtv., 54
Pkt.; 3. A. Tasche, Mv ., 53 Pkt.; 4. M. Vogel, Mtv.,
52 Pkt.; 5. A. Vetter, BTG., 51 Pkt. (20

Selungener Vürgerpark-Waldlaus
limm-Sportsr. stellt neuerlich seine Zorn, unter Beweis/ Dreifacher Mannschaftssieg Werders

Trotz der zahlreichen Unkenrufe nahm der gestrige
zweite Waldlauf des Kreissachamtesfür Leichtathletik
auf der bekannten Bürgerparkstreckeeinen wohlgelun-
genen Verlauf, der Fr. SabottkeS  Vorarbeiten be¬
lohnte. Konnte der Veranstalternoch vor einigen Tagen
aus die Zusagen von rund 190 Aktiven rechnen, so
schmolzdiese stattliche Anzahl anscheinendim Schein
der milden- Wintersonnenstrahlen merklich zusammen,
so daß sich dem Starter gestern ein Feld präsentierte,
das das erste Hundert Wohl kaum zu erreichen ver¬
mochte. Der Bremer Kanuclub siel ganz aus. Auchdie
Radfahrer glänzten, außer Kalkus,  durch Abwesen¬
heit.

Dennoch aber entwickeltensich in säst allen Wett¬
bewerben spannende Kämpse, deren Ausgang vorwie¬
gend auf der Streckeentschiedenwurde. In der Franen-
klasse fanden sich sünf (!) Läuferinnen vom SB . Wer¬
der zusammen. Sichere Siegerin wurde Frl. Brandt
vor Frl. Abel.  Noch überlegener lief der jugendliche
Finger  das Rennen nach Hause, der den Zweitbesten
rund zwanzig Sekunden hinter sich ließ. In der
Klasse stelltendie Werderanerin Fiebelkornden siä̂ ren
Sieger. Die Mannschastsbewertungweist einen drei¬
fachen Sieg des SV . Werder aus. In der untersten
Klaffe der Männer wurde bis in das Ziel hinein am
schärsstenum den Sieg gckämpst. Herbst  von der
SportgemeinschaftBesigheimerOelfabrikcnund Fechl-
n e r-Störtebeker setzten einander hart zu. bis Herbst
mit einem äußerst knappenDorsprung als Sieger das
Zielband zerreißen konnte. Dritter wurde Klaus
mann  von den Kanu-Wanderern. Im Monnschasts-
kamps liegen die. Bremer Kanu-Wanderer vor dem
WSD .-Störtcbeker Der L-Klaffe gab die Sportgemcin
schifft ff ihr eigenes Gepräge. Die acht Plätze wurden
säst ausnahmslos von ff-Kamcradeneingenommen von
denen sich Gramberg  als Bester erwies. Der 30 NN
Meterlant sah erwartungsgemäß die alten Knaben
der Bremer Sportsreunde unangefochtenin Front.

Als letzte Konkurrenzstieg der 30M-Meter Lani de>
.V-Klasse der zweiiellos Bremens bestes Langstrecken
Material am Start sah Bereits nach >500 Meter hall
sich Timm  vom Feld gelost und strebte in einen
ebenso kniffligenwie lanmg,ein üben Schriti bei» Zn
zu. das sein Vcreinstnmcrad L u ck säst eine balln- M
nute später vor Falk , Palm und Otto  crreichl-

Mct diesem prächtigen Siege hat unser junger Gau-
Waldlaufmeister seine augenblicklicheForm abermals
erfolgreichunter Beweis gestellt.

Ergebnisse. .1000 Meter sür Frauen: 1. Brändl-
Wevder 4:28,9 Min. 2. Aber-Werder 4:30 Min. 3.
tom Diek-Werder 4:35,5 Min. 4. Recke-Werber 4:37,6
Min. 5. Westerinann-Werder 4:38 Min. Mannschafts¬
wertung: 1. SV Werder. — 1500 Meter für Jugcnd-
S-Klaffe: 1 Finger-Werder 5:04,5 Min. 2 Voßhage-
Friesen 5Ä4,b Min. 3. Eilers-Sportsreunde 5:35,8
Min. 4. Kankvw-Wevder 5:57,9 Min. 5. Erabowfki-
Werder 5:58,7 Min. 6. Beeck-Sportsrenn-de 5:59 Min.
Mannschaftswertung: 1. SV . Werder. — 2000 Nieter
für Jugsnd-F-Klaffe: 1. Fiebelkorn-Werder 6:18,7 Min.
2 Jburg-Werder 6:30 Min. 3. Hochheim-Sportsreunde
6:31„5 B» n. 4 Hehden-Werder 6:36,6 Min. 5. K.
MeyerWevdcr 6:42,4 Min. 6. Kmes-Wcrder 7:01 Min.
Mannscha-stswerlung: 1. SV . Werber. — 3000 Meter
für Männer-6 -Klaffe: 1. Herbst, Sportg . Besigh. Oel-
sabr. 10:52,3 Min. 2 Jechner-Störtebeker 10:52,5 Min.
3. Klausmann. Kann-Wanbcrer 11:06.3 Min. 4 Lau-
terbach, Kanu-Wanderer, 11:22,1 Min. 5. Kalkus.
Rabtonristcn „Wanderer" 11:26.7 Min. 6. EroßclMe-
lorth. Kann-Wanderer, 11:52 Min. MannsclzastSn'er-
tnng: 1. Bremer Kann-Wanderer, 2. Siörtebckcr.

3000 Meter sür Männer Klasse B: 1. Eramberg-
Sportge,neinscbast-fi 10:21 Min.; 2. Kntscher-Vcgcsacker

' Spvrtgemeinschast-tt
10:31,4 Min.; 4. Rasnins-Sportgeineinschast-tt 1l :44
Mnu; 5. Drunkemvllc-Sportgcmeinschast-ff 11:47 Min;
6. Vvgt-<- portJemeinschast-ff 11:60 Min. Mannschaits-
wertnng: 1. Sportgemeiiffchast-ff. — 3000 Meter sür
, alte Herren": 1. E. Melier-Sportsrennde 10:41,1 Min ;
2. R. Bieth-Sportjrcnnde 10-57,7 Min.; 3. Frcnnd-
Spvrt rcnndc 11:51 Min - 3000 Mct(r sür Miinner
A-Klaffe: I. Timm Sporffreunde 9:22,8 Min;  2 Lnck
-Lportsrennde 9:5l,6 Min, ; 3, Falk-Werder 19:05,2
Min, : 1 Palm Tportsrenndc >9-09 Min.; 5 Ottv-
Polizei SV . 10;?2 Min .; 6. Henkel-Sporinennde
>0:32,5 Min.; 7. chleNdiek-Polizei SV . 19:43 Min -
4 Thomas Sport!reunde 19.44,5 Min.: 0 Wiener-
Werder >9-51.« Min .: 19 Gorgs Polizei SB . «1-58.5
Min. Mannschastswertum;: 1. Bremer Spnrt'rennde
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obergefreiter Bauer wurde Sieger
Leichtgewichtsturnier in der lurnlialle der Schule an der Kantstraße

Kratze bezwäng Bonawandt  in drei Minuten
durch Plattwurf , wodurch der ABKV.-Vertreter auszu¬
scheiden hatte, — Stein und Dörgeloh  rangen
über die volle Zeit, in der der ABKV,-Mann Sieger
nach Punkten wurde. — Ebenfalls rangen K ü ck und
Bauer  über die volle Distanz, in der Kück seinem
großen Gegner nur einen Sieg nach Punkten über¬
ließ, aber dann doch auszuscheiden hatte, — In dem
Tressen Grabe  gegen Dörgeloh  behielt der Wil-
helmshavcner nach fünf Minuten durch Ucberroller die
Oberhand, — Einen Blitzsieg erzielte hieraus Bauer
über Stein,  indem der Obcrgesreite seinen Bremer
Gegner bereits in 49 Sekunden durch Hüftschwung aus
die Schultern zwang, — Nunmehr mutzte die Endent¬
scheidung fallen in der letzten Begegnung um den
ersten und zweiten Platz, in der sich Bauer  und
Er  atze gegenüberstanden. Auch in dieser Ausein¬
andersetzung verstand sich Bauer abermals verhältnis¬
mäßig schnell durchzusetzen, indem der Vertreter der
Luftwaffe seinen Kameraden von der Kriegsmarine in
einer Minute ebenfalls durch Hüftschwung aufs Kreuz
beförderte. Hiernach stellt sich das Schlußergebnis wie
folgt: 1, und Sieger des Leichtgewichtsturniers des
Gaues Niedersachsen: Obcrgcfreiter Bauer , Luftwaffe
Rotcnburg ; 2. Oberstabsheizcr Graße, Kriegsmarine
Wilhelmshaven : 3, Stein , ABKV, Bremen ; 4, Dörge¬
loh, Pioniere Nienburg ; 5, Kück, ABKV, Bremen und
6. Bonawandt , ABKV. Bremen. !IOboi'Kokroitor Lauer Lrcdiv

Das am Sonntag vom ABKB. in der Turnhalle der
Schule an der Kantstraße durchaeführte Ringkamps¬
turnier im griechisch-römischen Stil in der Leichtge-
wichtsklatze Niedersachsens stand auf einer sportlich
sehr beachtlichenHöhe und wies deshalb auch den ver¬
dient guten Besuch aus. Aus allen Teilen des Gauge¬
bietes hatten die Leichtgewichtler ihre Meldungen ab¬
gegeben, so daß sich' folgende Teilnehmer zum fried¬
lichen Wettbewerb eingesunken hatten : Eessken und
Dörgeloh von den Nienburger Pionieren , Wiese und
Graße von der Kriegsmarine Wilhelmshaven , Bauer
von der Luftwaffe Roienburg , Horn , Heros-Oldenburg,
Blume, Simson -Bremen, Dahl und Reese, Siegsried-
Bremen und Bonawandt , Kück, Speulda und Stein
vom veranstaltenden Verein ABKB.

Dieses Turnier wurde in der Art ausgetragen , daß
jeder gegen jeden zu ringen hatte. Sieger wurde der
große Favorit und sechsfacheDeutsche Meister, Ober-
gesreiter Bauer von der Lustwasse in Rotsnburg vor
dem Oberstabsheizer Graße von der Kriegsmarine in
Wilhelmshaven , Stein vom ABKV,, Dörgeloh von den
Nienburger Pionieren , Kück und Bonawandt vom
ABKV. Als Unparteiischer aus der Matte amtierten
abwechselnd Altemeyer und Achilles, die sür einwand-
srei durchgeführte Kämpfe Sorge trugen . Der ABKV.
hat mit seinen letzten Veranstaltungen einen derarti¬
gen Erfolg gehabt, daß man ihm jetzt auch die Aus¬
richtung der niedersächsischen Gaumcisterschast im
Mannschastsringen übertragen hat , die nunmehr am
S. Januar 1838 zum Austrag gelangt.

Nach den vorausgegangenen Kämpfen hatten folgende
Ringer infolge von sechserlittenen Fehlpunkten (Schul¬
terniederlage wertet drei und Punktniederlage zwei
Fehlerpunkte) vorzeitig auszuscheiden: Blume, Simson-
Bremen, Horn , Heros-Oldenburg , Wiese, Kriegsmarine-
Wilhelmshaven , Eessken, Pioniere -Nienburg , Speulda,
ABKV.-Bremen, Dahl und Reese, Siegsried-Bremen,
so daß sich zum vierten Durchgang noch folgende
Wettbewerber im Turnier befanden: Dörgeloh,
Pioniere -Nienburg , Graße , Kriegsmarine -Wilhelms-
haverr, Bauer , Luftwasfe-Rotenburg und die drei
ABKV.-Vertreter Bonawandt , Stein und Kück und
sich zur Entscheidung zu stellen hatten . Diese Entschei-
dungskämpse nahmen solgenden Verlaus:

Hornfischer unterliegt klapuch
Deutschlands Ringer besiegen die Tschechoslowakei
Auch mit der verstärkten Stasfel unterlag die

Tschechoslowakeibeim vierten Länderkamps den deut¬
schen Ringern , die wie vor einem Monat in Prag mit
6:1 Punkten einen überlegenen Sieg errangen . Die
Ueberraschung sür die 8999 Zuschauer in der Stuttgar¬
ter Stadthalle war die Niederlage unseres Europa¬
meisters Kurt Hornfischer, der dem starken Tschechoslo¬
wakei! Joses Klapuch mit 2:1 Richterstimmen den
Ehrenpunkt für seine Farben überlassen mußte. Im
Gewichtheber-Dreikamps blieb Joses Mangel mit 42g
Kilo erfolgreich gegen Heinz Schattner -München mit
402,5 Kilo und Paul Wahl mit 4VÜ Kilo.

Ergebnisse des Ländcrkampses: Bantamgewicht : Adam
Müller -Deutschland des. Nic-Tschechvslowakei in 8:1V
Minuten durch Hüstschwung. — Federgewicht: Heiner
Schwartzkopf-Deutschland bes. Mestec-Tschechoslowakei
in 7:15 Min . durch Ausheber. — Leichtgewicht: Wols-
gang Ehrl -Deutschland bes. Kunst-Tschechoslowakeiin
6:40 Min . durch Armschlüssel. — Weltergewicht: Fritz
Schäfer-Deutschland bes. Samec-Tschechoslowakei mit
3:0 Richterstimmen. — Mittelgewicht: Ludwig
Schweickert-Deutschland bes. Sysel-Tschechoslowakeiin
7:00 Min . durch Armschlüssel. — Halbschwergewicht:
Paul Böhmer-Deutschland bes. Nrban -Tschechvslowakei
mit 2:1 Richterstimmen. — Schwergewicht: Klapuch-
Tschechoslowakeibes, Kurt Hornfischer-Deutschland mit
2:1 Richterstimmen.

SchwedensZ:0-Sieg im lennis
Der erste gestrige Kamps im Hallen-Tennis -Länder-

kampf zwischen Deutschland und Schweden um den
Königspokal brachte vor gutem Besuch in Hamburg
die Begegnung der beiden Spitzenspieler „Kalle" Schrö¬
der und Dr . Desfart (Hamburg). Schröder gewann den
Kamps mit 8:2, 6:2, 6:3, obwohl sich der Hamburger
die größte Mühe gab, wenigstens einen Satz zu ge¬
winnen . Auch die letzte Begegnung zwischen Rohlsson
und Goepsert brachte keinen deutschen Sieg .. Obgleich

Eoeplert die ersten beiden Sätze an sich riß , gelang es
ihm nicht, den jetzt stark auskommenden Schweden zu
stoppen und mußte sich nach süns Sätzen mit 6:8, M3,
1:6, 4:6, 4:6 geschlagen bekennen. Damit hatte Schwe¬
den den Länderkamps mit 5:0 Punkten gewonnen.

Der hohe Punktsieg Schwedens hat nichts Ueber-
raschendes, wenn man bedenkt, daß Schweden schon
nach den beiden Einzelspielen des ersten Tages mit
2:0 Punkten in Führung lag und auch aus dem
Doppel am zweiten Tage als Sieger hervorging. Dieses
Ergebnis läßt vielleicht die Frage auskommen, ob es
richtig sei, Länderspiele auszutragen , wenn Deutsch¬
lands beste Tennisspieler v. Cramm/Henkcl nicht zur
stelle sind.

Meisterschaften des SB. „Weser"
Vor gutbesetzten Tribünen führte gestern der SV.

„Weser" im Hansabad seine diesjährigen Vereins-
meisterschasten durch, die flott abgewickelt wurden und
auch teilweise ansprechende Ergebnisse zeigten. Vereins¬
meister über die lOO-Meter-Kraulstrecke wurde L. Hett-
ling  in 1:10,5 Min . vorL . Lüssen  mit 1:12,8 Min.
Der gerade aus dem Arbeitsdienst zurückgekehrtevor¬
jährige VereinSmeister R. Riese  zeigte sich nicht in
seiner alten Form und blieb mit 1:13,6 Min . im ge¬
schlagenen Felde. Das Ivv-Meter-Brustschwimmen ließ
sich der jugendliche Bauser  mit 1:24,4 Min . vor L.
Liessen  nicht entgehen, der 1:26,5 Min . benötigte.
Aus der 200-Äeter -Strecke war L. Hettling  mit
3:08,7 Min . vor H. Schlütsrder  Schnellste. Das 100-
Meter-Rückenschwimmen ließ sich F. Wilhelm  mit
1:21,4 Min . vor L. Lüsfen  nicht nehmen. Dafür aber
zeigte sich L. Lüssen  als Bester in den verschiedenen
Schwimmlagen. In dieser Konkurrenz gebrauchte er

4:03,8 Minuten , um sein „allround ' -Können zu be¬
weisen. Vorn weiblichen Geschlecht ging Frl . A. La -
turnus  in 1:32,3 Min . als Siegerin über die Bahn.
Die - Vereinsmeisterschaft im Brustschwimmen der
Frauen holte sich G. Ebel  in 1:46,2 Min ., die von
der Jugendschwimmerin Ilse Rieck noch um mehrere
Sekunden übertrosfen wurde. (Zeit: 1:38 Min .) Letztere
gewann schließlich auch erwartungsgemäß das Kraul¬
schwimmen, und zwar in 1:31,1 Min.

Ein bewußt breiter Raum war der männlichen Ju¬
gend vorbehalten, die sich auch wacker schlug. Schnell¬
ster Krauler war H. Borchers  mit 1:10,4 Min .,
der eine Zehntelsekunde schneller schwamm als Hett¬
ling.  Zweiter wurde Bauer  in 1:12 Min . Auch
die 200 Meter waren S . BorcherS  nicht zu nehmen,
dessen Zeit 3:08,5 Min . betrug . Auf zwei Bahnen
schwamm H. Meyer  31,2 Sek. heraus . Als bester
jugendticher Rückenschwimmererwies sich O. Fähloh
mit 1:26,5 Min . Die Ivv-Meter-Bruststrecke legte W-
Kiesler  in 1:34 Min . zurück, während H. Bor¬
chers  das 50-Meter-Rückenschwimmen sür weibliche
Jugend in 47,7 Sek. zurücklegte. Im Streckentauchen
erreichte B. Menke  50 Meter in 37,4 Sek. Der
erst 16jährige Jonnh Ramke  war mit 55 Punkten
der beste Kunstspringer . Ferner wurden noch zwei
Staffeln geschwommen: 4X5V-Meter-Erösfnungsstafsel:
1. Mannschaft 2:62,4 Min (Klein , Tarnowski,
Kehlenbeck , Grothe ): 4X50 -Meter-Kraulstassel:
1. Mannschaft 2:08 Min . (Meyer , Behrens,
Bußmann , Streithorst ). 8

Bei dem Internationalen Fechtturnrer in Stuttgart siegte
auf Säbel die Stadtmannschaft Wiens (3 Mannschaftssiege , 33
Einzelsiege . 134 erhaltene Treffer ) vor der SS .-Sportgemein-
schüft Berlin (2, N , 159) und dem DFT . Hannover (1, 20,
202).

kreismeisterschastskampf im Boxen
Die erste Vorrunde fand in kjemelingen statt

Das Kreisfachaairt Boxen im DRL beginnt jetzt mit
den Ausscheidungen mn die Box-Kreismeisterschcrsten,
dessen erste Vorrunde am Sonnabend bei Thiele in
Hemelingen vor sich ging. Als Unparteiischer im Ring
amtierten abwechselnd Rusch - Oldenburg und Tön-
j«  s - Delmenhorst. Außerhalb der Meisterschafts-ArisscherdungSkärripselieferten sich in der Schwer¬
gewichtsklasseHertwig,  Marine -Bvemerhaven und
Scharrtnghausen,  Arstvn , einen Einlagekampf.
Der Mariner war zeitweise besser als der Arstener,
zeigte aber auch auf llnike Stopper Widönng und Wütet«
aus der Nase. Jm 'Nahikampfarbeitet« es sich zu einer
Würger«! aus und Schaovinghausen hatte wegenJmnon-
hcmdschlagens eine Verwarnung einzustecken. Die kör¬
perlichen Vorteile des Bvemephaveners wirkten sich für
diesen derart günstig ans , daß es zu einem Punkt¬
sieg langte . — Im Endkamps des Jugend -Turniers
im Federgewicht landete Rosewig - Arsten über
seinen Bereinskaimeraden Pätsch  durch steten Angriff
einen Sieg nach Punkten , — Die Kreismeisterschcffts-
Ausscheidungen nahmen in den einzelnen Paarzusam-
menstellungen folgenden Verlaus:

Im Federgewicht bestiegen S che e p e r - Kirchwehhe
und B la n k e - Arsten das seilmnspannte Viereck. Der
Arstener schlägt zwar häufiger , aber auch viel mit der
Jnnenhand . Während Scheeiper die erste Rund« abzu¬
geben hatte , verlies der zweite Gang ausgeglichen. In
der Schlußrunde ist der Kirchweyher- borerisch bester,
nur reichlich langsam . Sieger nach Punkten Scheepcr.

Matijas,  Heros -Bremen, und de Wall,  Heros-
Bremevhaven, sind die Gegner im Bantamgewicht , die
sich vom Start wog einen flüssigen Kampf lieferten.
In der zweiten Runde erweist sich der Bremer als
der Bessere, während der Bremerhavener hier Er¬
müdungen zeigen läßt und den schnellen Matizas nicht

lura handball-herbstmeister
Der Saumeister konnte nach rassigem Kampf nur 6:6 spielen / flile anderen Spiele ausgefallen

In Niedersachsenkonnte am Silbernen Sonntag nur
ein Gauklassenspiel durchgeführt werden, da die Plätze
infolge des Schneesalles nicht bespielbar waren . In
Bremen hatte der Platzverein seine Mitglieder vormit¬
tags zum Schneeschippenzusammengeholt und den Platz
gesäubert, so daß der wichtige Kampf der beiden
Spitzenmannschaften Tura Gröpelingen und MSB.
JR . 73 Hannover zum Austrag kommen konnte. Die
Turaner blieben weiter ungeschlagen und konnten nach
hart umkämpften Spiel ein 6:6 erzielen. Dadurch wurde
Tura Herbstmeister und führt weiterhin in der Tabelle,
die folgendes Aussehen hat:
Tura Gröpelingen 8
MSB . JR . 73 Hannover 8
Germania List 8 6 0 2
TSV . 1887 Hannover 8 4 13
Post SV . Hannover 7 4 0 3
MSB . 28 Lüneburg 8 4 0 4
MTV . Braunschweig 7 3 1. 3
PSB . Gneisenau H.-M. 7 115
Tkl. Limmer 9 10 8
Tkl. Hannover 7 0 0 7

16:2
13:3
12:4
8:7
8:6
8:8
7:7
3:11
2:18
0:14

68:37
73:52
77:55
42:43
46:38
57:37
52:43
31:40
30:01
40:79

Tura Gröpelingen — MSB . JR . 7S
Hannover 6:8 (3:3)

Immer mehr wird Bremens Sportgemeimdo aus die
gute Handballels von Tura Gröpcktinigenaufmerksam,
das beweisen die steigenden Zuschauerzahlen. Waren
es am Vopsunmdagfast 1000 Zuschauer, so konnten am
gestrigen Sonntag gut 1200 löslicher festgestelltwerden.
Der Sportplatz an der Waltjenstratze war am Vor¬
mittag durch Schipperkckonmenvom Schnee gesäubert
worden, wies aber einige Pfützen aus, so daß ein Prel¬
len des Balles kaum mögstichwar und der Boden bei¬
den Mannschaften viel abverlangte . Trotzdem kam ein
spannendes und pafsiges Kampffpick zur Entwicklung,
und das spvicht für die Qualität beider Mannschaften.

Bei den Tuuanevn war Liters im Tor der beste Spie¬
ler, der ihn bestimmt zu größeren Ausgaben befähigt
Lüsrs hat durch seine meisterhafte Abwehr jedenfalls
großen Anteil an dem Unentschieden. Die Hintermann¬
schaft spickte ebenfalls gut, und besonders Brandt und
HelkNichzeichneten sich mehrfach aus . Bon den Außen¬
läufern war Siegmann sehr fleißig, allerdings war sein
Zuspiel beim Ausrücken zu ungenau . Im Sturm war
Meyer ein seiner Aufbauspieler und konnte auch im
gegebenen Augenblick sein« Schüsse anbringen . Alle an¬
deren Stürmer setzten sich gut ein, doch wurden in
der Aufregung einige Torgelegenheiten ausgelassen.

Bei den Soldaten «st zunächst die körperliche Usber-
legerchoit festzustellen. Ouermann . schien in der ersten
SpiellMste unsicher, hielt aber ffräter einige schöne
Würfe. Die Verteidigung spickt hart und auch «nwnch-
inäl etwas unrein . Die Läuferreihe konnte die Leistun¬
gen ihres Gegners nicht erreichen. Der Sturm war
äußerst schnell, konnte sich aber, da ein Einzelspiel
nicht möglich war , nicht immer durchsetzen. Kritzokat
loar der überragend« Mann der 73or. Was dieser In¬
ternationale arbeitete, war fabelhaft. Nach ihm ist Fens¬
ter und Otto zu nennen.

Schiedsrichter Renken (Br . Sportfreunde ) bot ein«
ausgezeichnete Leistung, die bisher bei den Bremer
Gauspielen von keinem Spielleiter gezeigt wurde und
den einwandfreien Verlaus des Spickes sichertel

In folgender Besetzung nahmen die Mannschaften
den Kamps aus:
MSB . J .-R . 73 Hannover:

Quermann
Pape Rasch

Laue Kröte Vogelfang
Otto Krieteineyer Kritzokat Fengler Hoppsrdietzel

Eiehoff Meyer Maller Schliebaum Schikora
Siegmann Brandt Kinghorst

Hellmtch Flathinann
Tara Eröpelingen : Liters

Der Spielverlauf ist spannend, wie er rassiger nicht
sein kann. Die Turaner spielen gegen die Sonne und
kommen gleich mit dem ersten Angriff gefährlich durch,
doch kriegt Schikora die Langvorlage nicht mit . Dann
hat Tura zwei Freiwürfe , doch vergehen sie erfolglos.
Zwei weitere Chancen werden in der Aufgeregtheit
ebensalls ausgelassen. Das Spiel der Soldaten im
Sturm ist zügiger, und so sind die 73er, da Tura
durch ungenaues Abspiel viel versiebt, im Felde etwas
überlegen. Lüers hält einige Bälle mit großer Sicher¬
heit. In der 7. Minute ist Kritzokat srei, und sein
harter Schuß bringt die Führung . Turas Sturm
vergißt das Schießen, so werden die Soldaten immer
gefährlicher. Die 20. Minute bringt durch Fenglers
Freiwurs das 2:0, und als Krieteineyer in der 24, Mi¬
nute aus krassen Deckungsfehlerdas 3:0 erzielt, scheinen
die Soldaten einem klaren Sieg zuzusteuern. Tura
reißt sich zusammen, und das Zusammenspiel wird
besser.

In der 25. Minute sieht Meyer in der Mitte eine
Lücke — blitzschnellhindurch und hart am Torkrcis
stehend bringt sein Schuß das erste Gegentor. Jetzt
fängt Turas Spiel an zu laufen. Nur durch harte Ab¬
wehr wird Müller am Torwurs gehindert. Den fälli¬

gen Freiwurs verwandelt Meher zum 3:2 und als
Schliebaum in der 29. Minute einen fabelhastsn Wurs
in die rechte obere Torecke setzt, ist der Ausgleich er¬
reicht.

Nach Seitenwechsel wird Giehoff sofort sabelhast von
Meher bedient und Tura .führt erstmals (31. Min .).
Das Spielgeschehen ist sehr spannend . Kritzokat bringt
im Alleingang seine Mannschaft zum Ausgleich. Dann
hat Tura beim Torwurf einiges Pech. Meher bringt
in der 45. Minute die Gröpelinger wieder in Führung,
doch eine Minute später überrascht Kritzokat aus einem
Gewühl heraus Lüers mit einem Flachball. Mit Macht
versuchen beide Mannschaften zu Toren zu kommen.
Endlich in der 54. Minute fällt durch Kritzokats Frei¬
wurs die Führung an die Soldaten . Giehoff trifft im
Gegenangriff den Pfosten. Die 57. Minute bringt
Giehoss zum Freiwurs . Genau gesetzt saust der Ball
ins EckI Ausgleich. Dann hat Tura eine große Chance,
doch Müller schießt srei stehend knapp vorbei. Das wäre
der Sieg gewesen! Tura verläßt als verdienter Herbst¬
meister den Platz. ——

Handball im Beich
Eau Pommern : Preußen Köslin — TSV . 94 Stettin,

kamvft . TSV . ; Reichsbahn Stettin — Flak Stettin 3 :4;
Polizei Stettin — Friesen Stettin 9 :5; Richthofen Anklam —
MTV . Ereifenberg , kämpft, s. Richth . ; Preußen Bor . Stettin
— Keith Stargard 5 :7.

Gau Brandenburg : BSD . 92 — DBV . 6 :3 ! ! ; SS .-Leib-
standarte — ATV . 4 :7; SET . — TV . 61 Forst 7:3! !; Polizei
SV . — BSC . 6 :4; Tura Reinickendorf — Dewag 3 :11.

Eau Schlesien : NSTV . Breslau — BNN . Breslau 8 :6;
Reichsbahn Breslau — MSB . JR . 49 Tarlowitz 2 :13: DT.
47 Görlitz — TSV . Ohlewiesen 6 :6 !! ; Cherusker Eörlitz —
MSB . Glogau 9 :5.

Eau Sachsen : TSV . 67 Leipzig — SpVg . . Leipzig 7 :3.
Eau Mitte : Polizei Magdeburg — MSB . Weitzenfels 7 :4 ! ! ! ;

ST . Fermersleben — Viktoria Neustadt 4 :2; Sera Zwötzen
— MSD . Eilenburg 4 :4; Dessau 98 — TSV . Leuna 7:6! !

Eau Westfalen : DSC . Hagdn — Sportring Eevelsberg 1 :0 !! ;
Hindenburg Minden — Schalke 04 8 :1.

Eau Mederrhein : Rotweitz Mülheim — RSV . Mülheim
4 :3 ; Rhenania Düsseldorf — Tura Wuppertal 3 :12.

Gau Mittelrhein : Mlllheimer SV . — TD . Siegburg Müll-
dorf 5 :4 ; TB . Kalk — TV . Burtscheid 6 :5; TV . Gummers-
bach — HSV . Bocklemünd 12 :6; MSB . Koblenz — Alemannia
Aachen 5 :5 ; VfB . Aachen — TV . Obermendig 12 :1.

Eau Nordhesfen : Kurhessen Kastei — Tuspo Vettenhausen
4 :7; Spielveretn Kassel — TV . Wetzlar 5 :11; Tuspo Kassel
— CT . Kassel 6 :4.

Eau Südwest : Viktoria Eriesheim — SV . 98 Darmstadt
10 :9; MSB . Darmstadt — VfR . Schwänheim 5 :3; Polizei
Frankfurt — TSV . Herrnsheim 5 :5; DRL . Hatzloch — FSD.
Frankfurt 12 :3.

Gau Württemberg : TV . Altenstadt — TV . Urach 7 :7 ! !; TV.
Cannstatt — TV . Schnaitheim 8 :10; TSV . Süssen — Eßlinger
TSV . 7 :7; Tschft. Eöppingen — TE . Stuttgart 6 :5.

Eau Bayern : Post München — TE . Landshut 11 :6 ; 1. FC.
Bamberg — TV . Milbertshofen 2 :2; MTSA . Leipzig —

Wehrmacht Nürnberg -Fürth 12 :8.

hart genug erreichen kmn : denn de Walls Stopper
treffen durchweg nur des Gegners Deckung. Der Bre-
merihavener versucht Boden wettzumachen, muß dabei
Äder selibst viel einstecken. Die Schlußrunde sieht Ma-
ttjas überlegen, der auch verdient H)un-ktsieger wird

Im Leichtgewicht sind Burk -, Heros Bremsn» und
Groß,  Boxsvsunde Bvsrnen, die Gegner. Bor dem
Schlußgong der ersten Runde wurde Groß von seinem
Gegner mvt li-nEem Haken angeschlagen, doch das Gong-
zeichen rettet . Auch in der zweiten Runde muß der
Boxsvsündormnm von dem drängenden Hervsvertweter
sehr Vi>öle klinke Halten nehmen, die Groß erschüttern,
doch diesen auch noch woiideÄstngefähMch sein lassen.
In der Schlußrunde muß Groß mehrmals bis „neun"
zu Boden, bis der Oldenburger Rusch den Kamps
stoppt und Duvk als K.o.-Sieger erklärt.

Drei Kämpfe gaib es sogar Zn Mittelgewicht: Hol¬
land,  Luftwaffe Oldenburg , gegen Götemann,
Deilmsnhovst. Der OldenkmiDe-r zeigte bereits in der
ersten Runde . leichte llebyrkuvgenhckr, der dann auch
Punktsieger wird . Beide hatten sich in dem Drevvun-
denvamlpf sehr verausgabt . — Rüst,  Heros B-rsmer-
haven, gegen Vroda,  Deilmenhovst. Der DeLmenhor-
stor sorgte für eine Ueberraschung in der ersten Runde
und brachte den GaumeistzerRuft bis „vier" zu Dodeqi.
Dsr Bremerhavener gleicht in der zweiten Runde aus,
während der Delmonhorster hier mtt dem Boden Be-
kaiNMschaffzu machen hat . Die Uebewlegenihcktvon
Rüst wird nun immer größer, so daß der TÄmenhvr-
ster fast bei jedem SckDagzu Boden muß. Punktsieger
Ruft. — Bieregge,  Börden , gegen Trillhase,
Hovos-Grsmen , wird bin« schwere Auseinandersetzung.
Der Bremer Hgoosveotrsder, jetzt in der » terSklusse
boxend, hatte gegen den Leidener einen schweren Stand,
da dwser immer mit Kopshaken Mi/fwavtete. Während
Trillhase in dsr ersten Runde midkeWe, boxte er in
der zweiten Etappe mehr und kam dadurch auch zu
Bordellen. In der Schlußrunde trifft T-villhase in der
RechtSauAage ongrei-fmid den Berdener immer wieder
mit der Rechben und wird Garer Punktsieger.

Schmitz , Marin « Bremerhaven, und Mittag,
Arsten, hatten sich 4m Hallibschwergewichtauseinander¬
zusetzen. Beide suchen die K.o.-Entschoidung. In der
zweitem Runde setzt sich der Arstener schlagkräftiger
durch, trifft an Kopf und aus Körpsrpartien . In dem
Schluhgang muß Schmitz dreimal die schützendenBret¬
ter aussuchen, wodurch er seinem Gegner ebenfalls
einen kliaven Punktsieg zu überlassen hat , II

LechtlSnderkampf gegen polen
Mit unerhörtem Einsatz führten die ausgewählten

Fechter von Polen und Deutschland im vollbesetzten
großen Feftsaal des Franksurter PalmengartenS ihren
fünften Länderkamps durch. Nicht viel hätt« gefehlt
daß die deutschen Vertreter zu einem vollen Ersoig
kommen wären . Im Säbelkamps erfochten sie einm
9:7-Si «g bei 51:65 erhaltenen Treffern , aus Degen gab
bet gleicher Siegzahl lediglich das bessere Trefserwr.
HLltniS von 33:36 den Aus-schlag für Polen , nachdem
Deutschland schon 8:7 geführt hatt«.

Nach den Nationalhymnen traten die Fechter zum
Länderkampf an , dessen packendeGefechteimmer wieder
reichen Beifall auslösten . Aus Degen sah eS anfangs
nach einem leichten deutschen Sieg aus , da im ersten
Durchgang mir der Frankfurter Jswarowski geschlagen
wurde. Dann zogen die Gäste mit 7:4 in Front . In
den letzten Kämpfen blieben Jewarowski , Hildebrandt
und Kroggel siegreich, so daß es 8:7 für Deutschland
stand, als Lcrdon und Szemplinski zum Schlußgcsccht
die Klingen kreuzten. Nach erbitterter Gegenwehr unter¬
lag Levdon mit 2:3 Treffern . Damit hatten die Polen
gewonnen, da bei acht Siegen jeder Mannschaft das
Trefferverhältnis für sie war.

NeberauS stark erwiesen sich die Polen auch auf Sä¬
bel. In den beiden ersten Durchgängen war mit 2:2
und 4:4 jeweils Gleichstand erreicht, bis eS Deutsch¬
land gelang, über 7:5 aus 9:5 davonzuziehen und damit
den Sieg sicherzustellen. Die beiden restlichen Gefechte
fielen an Polen . Am erfolgreichsten schnitt der Düssel¬
dorfer Hans Esser ab. Er gewann drei Gefechte bei
siebenerhaltenen Treffern . Hptm. Segda als bester Pole
ländets gleichfalls drei Siege , mußte aber elf Treffer
hinnehmen , _

Eine Heidelberger Rugby -Auswahl schlug als Buden -UIuf.
zehn da » Elsaß mit 14 :lu (b:10) .

Die Rugby -Meisterschaft vou Südwest errang Eintracht-
Frankfurt durch ein 3 :3 (0 :0) gegen den 8T , Frankfurt.

Ein Amateur -Radrennen in der Kölner Rh - inlandhalls ge,
wannen (Stundenmannschastsrennen ) Schorn/Kleln vor Breneil
Schneider und Kudler , der die letzten vier Minuten ohne sei¬
nen Partner Aeymans fuhr.

B . d. Vijoer wurde ans der internationalen Radsyorttagnng
der Weltmeist -rtit - l der Flieger bei den Amateuren ab.
erkannt , da v . d. Vijoer im ersten Lauf schon »or dem Ziel
wegen eines Zwischensalls vom Rad gestiegen war.

Wintersport -Kurzmeldungen
Deutsche Eishockey-Nationalmannschaft geschlagen. In

KÄn kam eine AuSwahibmamifchaftzu einem verdien¬
ten 3:1(0:0. 1:1, S:0)-Sieg über die Gshockeh-Nationäl-
mannschmft.

Dentschlands Eishockey -Nationalmannschaft schlug im Kre-
felder Hindenburg -Eisstadion eine Rheinland -Auswahl über¬
legen 5 :1 (3 :0, 2 :1, 0 :0) . Im Rahmenprogramm glänzten im
Kunstlauf Herber/Baier.

Der AJK . Stockholm spielte am Sonnabend gegen die
tschechische Eishockey -Nationalmannschaft 0 :0. In Budapest be¬
siegten st- den BKE . mit 4 :8 . (1 :0, 2 :2, 1 :1) .

Der stebensache schwedische Eishockeymetfter Hamnarby
mutzte sich in Berlin einer Auswahl der Reichshanptstadt mit
3 :5 (3 :1, 0 :4, 0 :0) beugen.

Die Pariser EIshockey-Stadtmannschast erlitt durch den LB.
Füssen eine weitere Niederlage . Sie wurde 2 :4 (0 :1, 1 :1, 1:2)
geschlagen,

Bayerns Sprunglaus -Sonderllasse stellte sich In Reit Im
Winkel . Bester Springer war Toni Eisgruber von der SA .-

"aft mtt " " "" ^ "Kampfgemeinschaft Sprüngen von 31, 38 und 41 Meter. 4
§

Den Harzer Trainingslanf im Bruchberggebiet über 10 Kilo-
meter gewann Lei 170 Teilnehmern Obergsst . Schrerger -Eoslar
in 34 :12 Min . vor Tippe -Brannlage und Katterbauer -Braun-
schwelg.

Der 11. Finnischen Langlans der Dresdner Skizunst fand
im Osterzgebirge über 1k Kilometer statt . Sieger wurde Poppa
J .-R . 10 in 1 :01 :10 vor Kempler J .-R . 10 in 1 :02 :11 und
H. Becker in 1 :03 :00. »

Der Otto -Wahl -Kedächtnislaus „ Rund um den Beerierg " ,
(30 Kilometer ) bei Zella -Mehlis gewannen Kanshold , Tambach '
und Dicthardt in 2 :20 :53. :

Pferdesport
Unser« Voraussagen:

Enghien (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Mmar — Bois de
Rose — Borrcca . 2. R.: El Signor — Papillon Bleu
— Djibouti . 3. R.: Swan Song — Mon Jubile —
Auge Gardien . 4. R.: Vers l'Aurore — Ksars Pride (
— Ribnik. 5. R.: Malik Shah — Vieux Colombier — i
Beau Luron . 6. und 7. R.: Trabfahren . (3 ^

Siegquote oo» 732 :10. Das Mariendorfer Sonntagsrennen
gewann Mtzno , der Bargaben von 120 Meter aufholte , vcr

. . - aauote 732 :10.statuna und dem Amerikaner Lsgalitz . Siegquote 732 :10.

kssen siegt im Hallentennis
Die VIV er unterlagen mit 9:15 Punkten — Sanders schlug INeffert

Nach mehpwöchi-gea: HallentenniSoulhe, die mit Tväi-
mingsfpicken ausgefüllt war , empfing der Bremer
Tenpisv « rein von 1896  Ende voriger Woche
eine spielstark« Mannschaft des Essener Turn-
und Fechtclubs (Etuf ), bestehend aus sechs Män¬
nern , sechs Frauen und zwei Senioren . Konnten die
Essener,in diesem Sommer auf den Freiplätzori bereits
einen Sieg erringen , so gckaiogihnen auch Mstern der
Wurf , obwohl sie einen sicheren Punkt wagen Zeit¬
mangels abgeben mußten , da sie bereits in den späten
NachmittaMtunden die Heimreise anidratsn. Mag das
PmÄtvechämniis von 15:9 auch eine mehr oder weni¬
ger arigsirfchsirLch« lleberlegenhvit erkennen lassen, so
beweisen doch die Vergleichsgahlen der Spiele und
Sätze, daß beide Mannschaften nahezu ausgeglichen
waren und sich harte Droisatzkämpse lieferten. Z-Wei-
fckkos wäre die Begegnung für den BDD. günstiger
ausgefallen , wenn Dr . von Gündell in dsr Senioren-
Aasfe znr Beringung gestanden hätte und die erste
Frauenbesetzung im Training -gewesen wäre . Beson¬
ders überraschend kam der Sieg des jugendlichen Bre¬
mers 'Sanders  über den bekannten Essener Mes¬
sers,  der 3:6, 6:1 und 7:9 geschlagen wurde. Auch
H. L. Meier - Kulenk -ampfs und Segnitz
wußten sich gegen Tacke und Hnber durchzusetzen. Da¬
gegen erlitten D. Meyer , Liesau und Kar¬
stadt  einen Punktvertust , so daß die Aiännereingck-
spiele mit 3:3 endeten. Mich bei den vier Senioren
trat eine Punkttvilung ein. F. W. Knlenkampsf
schaltete Dr . Witte mit 6:2 und 6:4 aus , doch der
Essener v. Dslst blieb über Knnze  siegreich . Die
Foauvnspicke, sonst Bremens Stärk «, fielen mit 4:2 an
Essen. Die einzigen Punkte machten Frau Kolacz-
kowski  und Frau Hagemann  für Bremens Far¬
ben gut . Drei Matches gingen über drei Sätze. Der
Punktvorsprung Essens erweiterte sich in den Männer-
Doppolspicken. H. L. Meier - Kulenkampfs/
Bornemann  muhten sich Meffert/Lacke beugen,
während S a n d e r s/K a r st« d t nur wegen Ausgabe

der Essener einen Purckt evzicken ronnivn . Ferner un¬
terlagen Segnitz/Liesau  gegen H. Huber/Narn-
scheidt. Das Seniororrdoppel frck gleichfalls an die
Essener. Dem- restlichen Verhaus des Sonntags füllten
vorwiegend die gemischten Doppelspiele aus . Frau
K ol aczkow  skit/Meie r - KnIenkomps  s wie
auch Frll. Karstedt/Liesau  benötigten je zwei
Sätze, um die gegnerischen Paarungen hinter sich zu
lassen. Bemerkensrvert ist noch das Spick Fr . Dor-
mann/Mefsert gegen Frau H a g ern an n/S a n der8.
das die Essener mit 6:3 und 6:4 knapp für sich zu ent¬
scheiden vermochten. Demnach btieben die Essener
Dportkameraden mit 15:9 Punkten , 32:27 Spicken und
281:264 -Sätzen siegreich. Den nächsten Vercknswstt-
kamps trägt der BTV . v. 96 am 9. Januar 1938 gegen
Hamlbnrg aus.

^Ergebnisse. Männereinzel:  Me f̂ert^ sE .) — Sonders!:S 0 :1 7 :0; Tacke (E .) Meier -Kulenkampfs(B .) 3 :S
(B .) 4 :k 0 :1 3 :»: ' W, Hnber (E .) — D . Meyer (B .) 0 :2 3:6
6 :1: Londschntz (E .) - Liesan (V .) 6 :2 8 :3; Bornscheidt (E.)
— Karstedt (B .) 6 :1 7 :5; Hnber (E.) — Segnitz (B .) 6 :1 3 :6
3 :6. — Fraueneinzel:  Fran Pauls (E .) — Frau

-IN (B .) 2 :6 1 :6; Frl . Sch" 'Kalaczkowsl Fran Hage-
mann (B .) 2 :6 0 :6; Frl . Schlie II ^ E.) — Frl . Kärstedt ' lÄ .)
6 :1 1 :8 6 :1 ; Frl . Rath (E .) — Frl . Kolaczkowski (B .) 6 :1
6 :3 ; Frl . Dormann (E.) — Frau Balke (B .) 8 :1 1 :6 6:1;
Frl . Teudt (E .) — Frl . Bruno lV >̂ 7 :5 1 :6 6 :1. -Se¬
nioren:  Dr . Witte (E .) — F . W. Knlenkampsf (B .) 2 :6
1 :6; o. Del » (E .) — Knnze (B .) 8 :1 1 :6 6 :2. — Män¬
nerdoppel:  Meffert/Tacke (E .) — Vorncinann/Meier-
Knlenkampsf (B .) 3 :8 6 :3 6 :3; Landschntz/Hnber (E.) — Sau-
dsrs/Karstedt (B .) 7 :5 5 :7 zgz. ; s . Huber/Barnscheidt (E.)
— Liesan/Segnitz (B .) 7:5 6 :3. — Senioren:  Dr . Witte/
v . D -lst (E.) — F . W . Knlenkainpsf/Kunze (B .) 1 :6 6 :3 6:2.
— Gemischte Doppel:  Frl . Dormann/Messert (E.) —
Fran Hagcmann/Sanders (B .) 6 :3 6 :1 : Frau Pauls/Tacke
(E -) — Frau Kolaczkowski/H . L. Msler -Kulcnkampff (B .) 1:6

^ Karstedt/Liesau
- Frl . Kolacz-
Hnber sE .) —

c/^-. wreycr r-ll. r v :s 0 :4 ; Frr . H. Schlie/Barn
jcheidt (E .) — Frl . Bruno/Karstedt (B .) 8 :0 1 :6 6 :3. — Ee

" " "' arte,

2 :6; Frl . L. Schlie/W . Hnber lE .) — Frl.
(V .) 3 :6 3 :6; Frl . Teudt/Landschutz (Eff -
kowski/Seanitz (B .) 6 :1 7 :5 ; Frl . ' Rath/S.
Frau Valke/D . Meyer (B .) 6 :1 6 :1 ; Frk. H. Schli 'e/Barn-
'cheidt (E .) — Frl . Bruno/Karstedt (B .) 8 :0 1 :6 6 :3 — Ee-

amtergebnis:  15 :0 Punkte , 32 :27 Spiele , 281 :261 Sätze.
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Soeben « schiendie zweite Auflage

Wolf Wer
an seine Zuven-
mit einem Vorwort des Reichs«
jugendführers . Dieses Buch ist
unentbehrlich für jeden Hitler¬
jungen und wichtig für alle
deutschen Erzieher.

Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und den Zentralverlag
der NSDAP ., Franz Eher
Nachf . GmbH ., Berlin SW 68,
Zimmerstraße 87 —91.

disustaüt

Gut möbl. Zimm.
an 1 u . 2 Herren
Sedanstr .49, 3Xkl.

Gestörtes Wohlbefinden?
Warum?Nehmen Sie doch AmolIEs hat sich bei Rheuma, Ischias,
Kopf-u.Nervenschmerzen, Migräne, Magen- u. Darmbeschwerden,
Erkältungu. Grippe seit Jahrzehntenbewährt,- Amol Karmeliter-
geist(Melissengeist) ab 80  Rpfg. in allen Apothekenu. Drogerien.
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oder Westen.
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